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Nationaler Kührer in Spanien ermordet
Die Täter : Marxistische Polizeibeamte /

X Madrid , 13. Juli
Der Führer der spanischen Monarchisten ,

Ealvo Sotelo , ist am Montagvarmittag
aus dem Friedhof Almuden « in Madrid er -
mordet aufgefunden worden .

Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten
scheint festzustehen , daß Ealvo Sotelo von
marxistisch einge st eilten Polizei -
b e a m t e n auf eigene Faust , ohne daß ein
Verhaftungsbefehl seitens der Madrider Po -
lizeibehörden erlassen worden wäre , in der
vergangenen Nacht entführt und dann
ermordet worden ist. Ealvo Sotelo galt
als der eigentliche Führer der spanifchcn
nationalen Bewegung , « eine Ermordung hat
größte Erregung hervorgerufen .

Tie spanische Regierung hat den Mord be -
stätigt und erklärt , daß sie Maßnahmen er -
griffen habe , um die furchtbare Tat zu
sühnen und die Täter festzustellen . Zur Unter -
suchung sind zwei Sonderrichter ernannt
worden .

Tie Tat ist mit einem Tolch ausgeführt
worden . Wahrscheinlich liegt ein Racheakt
für die Erschießung eine, ? Polizeioffizicrs
am Samstagabend in Madrid vor . Die
Leiche wurde von den marxistischen Polizei -
beamten , die Calvo Sotelo verhaftet hatten ,
selbst in einem Polizeiwagen auf den Fried -
hos gebracht . Die Mörder erklärten dem
Friedhofsbeamten , der sich wegen Fehlens der
Ausweispapiere des Toten zunächst dem Ein -
tritt der Beamten widersetzt hatte , daß es sich
um einen Nachtwächter handele , der auf der
Straße tot aufgefunden worden sei.

Unter den verhafteten Polizeibeamten be-
findet sich der Lenker des Polizeiautos , mit dem
der monarchistische Abgeordnete ans seiner
Wohnung abgeholt worden war und in dem

„Locarno ohne Deutschland -
ein schwankender Bau"

Eine italienische Stimme
= Rom , 13 . Juli

In einer grundsätzlichen Stellungnahme
schreibt das halbamtliche Blatt „Giornale
d 'Jtalia "

, die italienische Antwort an Brüs -
sel sei eine klare Absage infolge der Flotten -
abmachuugen , die im Mittelmeer bestehen
blieben . Italien verlange die volle und sosor -
tige Anerkennung des Platzes , der Deutschland
unter den eingeladenen Mächten und bei deren
Beratungen zusteht . Ohne die vorhergehende
vollständige , freimütige und öffentliche Ligni -
öierung alles öessen , was der Sanktionis -
mus an italienfeindlichen Maßnahmen ge-
schaffen habe , gäbe es keinen neuen Aufbau
Europas . „Man kann von Italien nicht die
Mitarbeit am Rhein und anderwärts Verlan -
gen , solange an anderer Stelle italienfeindliche
Zustände ausrecht erhalten werden ."

Der Gedanke , öaß man vor Aufhebung der
Flottenabmachnngen ein neues umfassendes
Mittclmeerabkommen abschließen müsse , wird
vom „Giornale d ' Jtalia " mit dem Bemerken
zurückgewiesen , daß die politische Stabilität
im Mittelmeer gerade durch diese Abmachuu -
gen in Frage gestellt sei .

Die italienische Forderung nach Zuziehung
Deutschlands zu den Locarnobesprechnngen
bezeichnet das Blatt als einen Beweis der
Freundschaft , aber auch der Gerechtigkeit und
der gefunden Realpolitik . Deutschland beweise
mit dem Abkommen von Wien seinen Frie -
densgeist . Es sei im höchsten Grade zwecklos ,
über «in Abkommen verhandeln zu wollen ,
ohne daß alle verantwortlichen Beteiligten
zugegen seien . Das neue Loearno wäre ein
schwankendes Hans ans schlechtem Grund ,
wenn Berlin nicht an seiner Grundlegung
beteiligt werde .

*
X Brüssel , 13 . Juli

In Brüsseler politischen Kreisen betrachtet
man auf Grund der italienischen Antwort die
Ausgabe des belgischen Ministerpräsidenten
van Zeeland , der den Auftrag erhalten hatte ,
eine Konferenz der sogen . Nestlocarnomächte
vorzubereiten , vorläufig als beendet . Es
müsse ein neuer Meinungsaustausch aus diplo -
matischem Wege zwischen London , Paris und
Brüssel stattfinden . Die belgische Regierung
nehme eine abwartende Haltung ein . Das Ab -
kommen zwischen Oesterreich und Deutschland
bezeichnet man als ein wertvolles Friedens -
Unterpfand .

sich der Mord abgespielt hat . Der Chauffeur
leugnet die Teilnahme an der Tat und bebaup -
tet , seine Wohnung die ganze Nacht über nicht
verlassen zu haben . Die Familienangehörigen
des Ermordeten haben ihn auch nicht wieder
erkannt . Ferner sind zwei Polizeibeamte ver¬
haftet worden , die in der letzten Nacht vor der
Wohnung des Ermordeten Wachtdienst hatten .

Sofort nach der Auffindung der Leiche be -
gaben sich zahlreiche Abgeordnete der Rechts -
Parteien anf den von einem großen Polizei -
ausgebot beivachten Friedhof , Ivo Calvo Sotelo
aufgebahrt liegt . Tie Nachricht von dem Mord
verbreitete sich wie ein Lauffeuer in der
Stadt . Ter Bevölkerung hat sich eine starke
Erregung bemächtigt . Es besteht allgemein
der Eindruck , daß die Folgen unabsehbar
sind .

im ganzen Land

Die Regierung erklärt , daß sie die Presse
über das Vorgefallene unterrichten , im übrigen
jeöoch der Öffentlichkeit keine Einzelheit >n
mitteilen werde , da dadurch die Nachforschun -
gen erschwert würden . Der Landtagspräsidcnt
hat sämtliche Parteisührer zu einer Bespre¬
chung gebeten , um über die durch die jüngsten
Ereignisse geschaffene innerpolitische Lage zu
verhandeln .

Ein Mord in Sevilla
X Madrid , 13 . Juli

I n Sevilla wurde der Prokurist der Schiss -
fahrtsgefellschast Jbarra von unbekannten Tä -
tern niedergeschossen . Der Anschlag steht ossen -
bar mit dem Arbeitskonflikt in Zusammen -
hang , den das Unternehmen seit einiger Zeit
mit der Belegschaft auszutragen hat .

England und die Mllelmeerabkommen
Läßt Valdwin sie fallen ? / Englisches Nachgeben in Montreux

# London , 18 . Jnli
Minist erpräsident Baldwin erklärte am

Montag im Unterhaus auf Anfrage hin , nach
Meinung der britischen Regierung bestehe
kein Grund dafür , daß der beschleunigte
Abschluß einer neuen Meerengenkou -
v c n t i o n irgendwie durch die e i « s e i t i g e n
und vorläufigen Versicherungen beein -
trächtigt zu werden branchc , die seinerzeit von
der Regierung an gewisse Mittelmeer -
mächte gegeben worden seien .

Besprechungen in Montreux
: : Montreux , 13 . Juli

Zur Vorbereitung der entscheidenden Sitzuu -
gen der Meerengenkonferenz haben am Mon -
tagnachmittag die Besprechungen zwischen den
Hanptdelcgierten wieder eingesetzt .

Bei einem Empfang , den der Staatsrat des
Kantons Waadt den Konferenzteilnehmern im

Schloß Chillon gab , hatte Litwinow eine lün -
gere Unterredung mit dem ans London zurück -
gekehrten englischen Delegierten Rendell . Spä -
tcr verhandelte Paul - Boueour mit dem türki -
schen und dem russischen Außenminister .

Wie man hört , enthalten die neuen Richt -
linier , des englischen Kabinetts ein völliges
Nachgeben in der Frage der Durchfahrt rnssi -
scher Kriegsschiffe in Friedenszeiten ; hierfür
soll keine quantitative oder qualitative Be -
schränkung mehr vorgesehen sein .

Für den Artikel über die evtl . Erfüllung vov
Völkerbnndsverpflichtunaen und regionalen
Beistandspakten schlägt England eine Kompro -
mißformel vor , die in russischen und französi -
schen Kreisen mit großer Zurückhaltung auf -
genominen wird . Immerhin werden die Aus -
sichten für einen positiven Abschluß der Kon¬
ferenz am Montag günstiger beurteilt als
bisher .

Delbos über internationale Ordnung
„Pakte und Verträge sind Ausgleichsformeln und verbesserungsfähig "

X Paris , 13. Juli
Bei der Einweihung einer Handwerkerschnle

in Sarlat hielt der französische Außenmini -
stcr Delbos eine Rede , die im ersten Teil
die innerpolitische republikanische Ordnung be-
handelte . Im zweiten Teil beschäftigte er sich
iu ähnlichen Gedankengängen mit der i n t e r -
nationalen Ordnung .

Der Begriff Völkerbund stelle für Frankreich
eine Wirklichkeit dar . selbst wenn es keinen
Völkerbund gäbe . Die internationale Zukam -
mengehörigkeit sei eine Wirklichkeit und Not -
wendigkeit . Morgen müsse man die Hinder -
nisse niederlegen , die ihr heute noch entgegen -
ständen . Der französische Außenminister ent -
wickelte dann die Grundsätze , aus denen nach
seiner Auffassung eine internationale Ordnung
ausgebaut sein solle . Diese Ordnung dürfe
aber nicht statisch sein und sich anf die Furcht
und die Angst vor der Gewalt gründen . Viel -
mehr sollten in dieser Welt alle Kleinen und
Großen im Frieden leben können . Es sei der
Wunsch Frankreichs , in bestimmten vertrag -
lichen Bestimmungen eine internationale Or¬
ganisation zu gestalten , die sich aus der Selb -
ständigkeit der Nationalitäten und der Zu -
sammengehörigkeit der Staaten als den beiden
Grundersordernijsen der Ordnung stütze.

Das internationale Gesetz müsse von dem
Augenblick an geachtet werden , in dem es
gegenseitige Zustimmung gesunden habe .
Die Pakte und Verträge seien keine Unter -
drückungswerkzeuge , sondern wie die bürger -
lichen Gesetze Ansgleichsformel » . Es fei also
nicht untersagt , sie zu verbessern , aber bis Mi -
hin müsse man sie achten . Zur Frage der
Sicherheit übergehend , erklärte der Außen -
minister , daß er darunter nicht nur den be -
wassneten Schntz verstehe . Die Sicherheit werde
vielmehr nur durch das Gesetz , durch ein allen
Völkern nötiges Zusammengehörigkeitsgefühl
und dnrch eine Anstrengung gegenseitigen Ver -
stehens verbürgt , wobei die Lebensdynamik der
einen nicht das Lebensrecht der anderen in
Frage stellen dürfe . Streitfälle müßten durch
gegenseitige Verständigung im Rahmen aller
offenstehender Einrichtungen geregelt und die
durch das internationale Gesetz hergestellte
Ordnung von jedem der vertragschließenden
Teile loyal geachtet und , wenn nötig , durch die
Gesamtheit der interessierten Nationen er -
zwunaen werden .

Abschließend wies Außenminister Delbos
ans die Pflicht hin , den Krieg zu beschwören
und die Völker von der Angst , die sie bedrücke ,
zu befreien . Dieses Ziel schreibe allen Regie -
ri, « gen vor , sich besser zu begreifen , um sich
besser verständigen zu können . Dieser Wille
beseele die französische Regierung .

Botschafter van Ribbentrop ist zu einem
mehrwöchigen Erholungsurlaub in Bad Wik-
düngen eingetroffen .

*
* Reichsminister Dr . Goebbels sprach am

Montag vor den Teilnehmern des Arbeits -
lagers des Rundfunk - und Kultnramtes der
Neichsjngendsllhrnnq bei Heidelberg .

*
Ministerpräsident Baldwin sprach sich gegen -

über dem Verlangen einer größeren Abord -
nung ans Vertretern beider Häuser des Par -
laments gegen eine Reform des Oberhauses
aus , da innerhalb der Regierung eine Einmü -
tigkeit nicht bestehe und eine Reihe anderer

ernster Probleme die Aufmerksamkeit der Re -
gierung in Anspruch nehme .

*
Aus Gibraltar werden am Dienstag der

Kreuzer „Neptun " nnd die 5 . Zerstörerslottille
der Heimatslotte nach England zurückkehren .

*
Der zweite große italienische Heimkehrer -

transport ans Ostasrika . bestehend aus dem
IS. Artillerieregiment der Division „Gavi -
nana ", ist am Montagvormittaq in Livorno
eingetroffen .

*
Auch Bulgarien nnd Kanada haben die

Sühucmabnahmc « gegen Italien aufgehoben .

Was die Einigung
mit Wien bedeutet !

Freie Bahn für eine bessere
Zukunft

Wenn ein in sich gefestigter , angesehener
und mächtiger Völkerbund sich gar zu sehr in
Tinge einmischen würde, die ihn nichts an-
gehen , würde er damit dem allgemeinen Frie -
den gewiß nicht dienen , die betroffenen Staaten
und Völker unnütz aufregen und sich selbst höchst
unerwünschte Schwierigkeiten zuziehen . Wenn
aber ein vom Scheitel bis zur Sohle blamier-
tcr Völkerbund , dessen Daseinsberechtigung in
der bisherigen Form von allen Einsichtigen
gleich null betrachtet wird , sich in Dinge ein -
mischt, die ihn im Grunde nichts angehen,
dann kann eine solche Politik von allen ehr -
lichen Friedensfreunden nur aufs schärfste
verurteilt werden.

Und eine ähnliche Betrachtung haben wir
anzustellen im Hinblick ans einen gewissen
Fragebogen, der in letzter Zeit von einer gar
zu beflissenen Neugier hinausgesandt wurde.
Wenn jemand alberne Fragen tnt , braucht er
sich nicht darüber zu wundern , das? die Ant-
wort unerwartet ausfällt , oder daß sie viel -
leicht mündlich oder schriftlich zunächst über-
Haupt nicht erfolgt, sondern durch ganz be¬
stimmte Tatsachen gegeben wird. Auch eine
solche „Politik der mißglückten Fragebogen"
möchten wir als etwas bezeichnen, was den
Frieden unter den Völkern nicht sonderlich sör -
dert und nur unnötige Verbitterungen schafft.

Derselbe Völkerbund , der sich in großen
Angelegenheiten nicht durchsetzen konnte , liat
mit umso größerem Eifer Kleinigkeiten auf«
gegriffen, um auf ihnen herumzureiten. Und
die britische Politik , die sich wieder mit fo auf-
fallender Eile in den Dienst französischer
Wünsche begab , hat ihrerseits in dem berüch¬
tigten Fragebogen Probleme angepackt , die
entweder überhaupt am Rande der großen
Politik liegen oder grundsätzlich am besten
von denen gelöst werden , die sie wirklich an-
gehen . Und , wenn die Nächstbeteiligten ihrer-
seits diese Fragen und Probleme in einer ver -
Künftigen Weise erledigen , dann ist damit dem
Frieden wahrlich am besten gedient, dann können
Völkerbund und eine in diesem Punkt zweifel-
los nicht gut beratene Londoner Politik nur
neue Peinlichkeiten ernten , falls sie sich von
neuem von der Einmischungssucht und einer
übertriebenen Neugier leiten lassen.

In der Tanziger Frage sind ja Völkerbund
und England durch den Mund des Senats -
Präsidenten Greiser hinlänglich darüber be -
lehrt worden, daß es besser für sie ist , die
Leute , die schon am gleichen Tische sitzen ,
alleiue ihre Mahlzeit essen zu lassen , daß es
töricht ist, den Vertreter veralteter und von
Anfang an höchst fragwürdiger Paragraphen
dort spielen zu wollen , wo das höhere Lebens-
recht einer Bevölkerung längst das Richtige
getan hat.

Und wie war es iin Falle Oesterreich ? Die-
selben Staaten , die mit Tränen der Rührung
im Auge das arme Oesterreich beklagten und
am liebsten Himmel und Hölle in Bewegung
gesetzt hätten , um seine „Unabhängigkeit"
gegen das nationalsozialistische Teutschland zu
verteidigen, dieselben Staaten ivaren im
Innern ihres Herzens doch mir zu froh , daß
diese Unstimmigkeit zwischen Berlin und Wien
bestand : diese Unstimmigkeit, die ihnen so
trefflich erlaubte, die eigenen Geschäfte zu be -
sorgen . Wenn sich Frankreich und England im
Südosten Europas breitmachen wollten , so
geschah das bekanntlich unter der Devise :
„Schntz dem bedrängten Oesterreich , Schntz
seiner Unversehrtheit" ! Man hängte sich heuch -
lerisch den Mantel der Ehrbarkeit um und
mußte doch , daß unter diesem Mantel in der
Hosentasche ein großer Geldbeutel steckte, der
dringend nach Füllung schrie , nach Füllung
auf dem Umwege über diese oder jene wirt-
schaftlichen Vorteile und finanziellen Gewinne.

Der schlichte Mann im Volke hat sich wohl
oft gefragt , was denn um alles in der Welt
Frankreich und England an der Donau zu
suchen hätten . Regionale Belange haben sie
dort doch gewiß nicht zu verteidigen, lind doch
glaubte mau in London in der letzten Zeit,
sich ganz entschieden in das Spiel an der
Donau mischen zu müssen. Denn sonst hätte
man nicht Herrn Austen Chamberlain, diesen
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unglückseligsten und deutschfeindlichsten aller
britischen Politiker , nach Prag und nach Wien
reisen lassen, um dort das Gelände auszu -
kundschaften . Aber so realpolitisch dachten die
Engländer denn doch , daß sie sich nicht bereit
zeigten , über ein neues Westlocarno hinaus
nun auch noch die Garantie für die Zustände
im Osten und Südosten Europas zu über -
nehmen ! Allerdings hatten sie auch von vorn -
herein nicht soviel Geld ins Geschäft gesteckt,
wie Frankreich , das Milliarden und Milliarden
der Tschechoslowakei und Rumänien gepumpt
hat , um sich für bestimmte Fälle deren Bun -
desgenossenschaft gegen Deutschland zu sichern.

Nun , wir dürfen im Hinblick auf das
deutsch - österreichische Freundschaftsabkommen
annehmen , daß diese machtlüsterne und selbst -
süchtige Politik der Westmächte im Südosten
einstweilen einen gewissen Abschluß gesunden
hat . Wir wollen das , was sich jetzt dort her -
auskristallisiert hat , nicht mit großen Worten
preisen , wir wollen es nicht einen neuen Bund ,
nicht einen neuen Block nennen ; wir wollen
nur feststellen , daß seit dem Freundschafts -
abkommen vom 11 . Juli eine Freundschafts ,
linie von Berlin nach Wien und nach Buda -
Pest und von dort nach dem italienischen Rom
und wieder zurück führt .

Denn das ist ja das Bezeichnende an der
Einigung mit Oesterreich , daß sie nicht, wie so
viele „gute Freunde " im Auslande erhofft
hatten , im Gegensatz zu Mussolini erfolgte ,
sondern unter dessen ausdrücklicher Zustim -
muug . Ja , wir dürfen nach den Berichten
österreichischer und ausländischer Blätter ver -
muten , daß Mussolini von sich aus schon seit
Wochen und Wochen diese Einigung aufs leb-
hafteste gefördert hat . An dem Tage , an dem
Fürst Starhemberg in Wien gestürzt wurde ,
ohne daß er hoffen konnte , Mussolini für sich
und seine Sache mobil zu machen, an dem
Tage war , vom Standpunkt österreichischer
Innenpolitik aus gesehen, die Bahn frei für
die Einigung . Außenpolitisch und stimmungs -
mäßig arbeiteten aber eigentlich alle Ereig -
nisse der letzten Zeit auf dieses Ziel hin .

Nicht zuletzt mag wohl das freche Austreten
des Kommunismus in Oesterreich die Entwick-
lung beschleunigt haben . Denn , mag auch
Frankreich sich zum Büchsenspanner Moskaus
hergegeben haben , mag auch Spanien unter
der blutigen Knute des Bolschewismus seine
fürchterlichste Periode erleben , mag auch Eng -
land sich noch immer gewissen Täuschungen
über das Ausmaß der bolschewistischen Gefahr
hingeben , so sind sich doch andere Staaten dar¬
über völlig einig , daß sie selbst und der Friede
und die Wohlfahrt Europas nur gedeihen
können , wenn sie dem sowjctrussischen Kom -
munismus allenthalben den schärfsten und
einmütigsten Widerstand entgegensetzen . Und
solche Staaten sind in Europa : Deutschland
und Italien , Polen und Jugoslawien , Oester -
reich und Ungarn und wohl auch Bulgarien
und Griechenland .

So müssen wir die deutsch- österreichische
Einigung , auf die wir in der nächsten Zeit
noch häufiger zu sprechen kommen werden , be -
werten als einen neuen Erfolg , der errungen
worden ist im Kampf gegen kommunistische
Eroberungsgier , gegen französische Ueber -
heblichkeit und gegen die britische Bereit -
Willigkeit , gefährliche Dummheiten zu unter -
stützen, deren Ergebnis in der Praxis nur
eine Stärkung des kommunistischen Einflusses
in Europa sein kann .

Frei aber ist jetzt auch der Weg zu einer
organischen und sinnvollen Lösung des Donau -

problemes selbst ; und es werden an dieser Lö-
sung diejenigen arbeiten , die wirklich regional
am Donauproblem beteiligt sind. Frankreich ,
England und Sowjetrußlattd dürften zu diesen
Mächten jedoch nicht gehören . « KT »

Wiener Telegramme
nach Rom und Budapest

Der neue österreichische Staatssekretär Schmidt
an Ciano und Kanya

( ! ) Wien , 13 . Juli
Der neue Staatssekretär für Aeußeres ,

Schmidt , hat an den italienischen Außenmini -
ster Ciano folgendes Telegramm gerichtet :

„Im Augenblick , da ich unter der Führung
des Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg als
Staatssekretär die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten übernehme , liegt es mir am
Herzen , Ew . Exzellenz meine herzlichen Grütze

zu entbieten und Sie zu versichern , daß ich
mich auf die Zusammenarbeit mit Ew . Er -
zellenz im Geiste der römischen Protokolle
aufrichtig freue und daß ich mir die Pflege und
die Vertiefung der freundschaftlichen Be -
Ziehungen zu Italien besonders angelegen sein
lassen werde .

"

Zu gleicher Zeit ging an den ungarischen
Außenminister Kanya folgende Begrüßungs -
depesche ab :

„Den Anlaß der Uebernahme der Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten , die Bun -
deskanzler Dr . Schuschnigg mir unter seiner
Fuhrung übertragen hat . ergreife ich , um Ew .
Exzellenz zu versichern , daß ich ernstlich be -
strebt sein werde , die herzlichen und freund -
nachbarlichen Beziehungen zu Ungarn sorgsäl -
tig zu pflegen und weiter im Sinne der
Römer - Protokolle auszubauen . Hiermit ver -
binde ich meine aufrichtigsten untergebensten
Grüße ."

Dr. Goebbels über Kulturpolitik
Ansprache an die Teilnehmer des Heidelberger Kulturlagers

) : ( Heidelberg , 18 . Juli
Reichsminister Dr . Goebbels , der aus Anlaß

der Eröffnung der Reichsfestspiele in Heidel -
berg weilte , empfing Montag vormittag die
870 Teilnehmer des Arbeitslagers des Rund -
funk - und Studieramtes der Reichsjngendfüh -
rnng , dessen Hauptlager in der Zeit vom 9 . bis
lö . Juli auf dem Vierhelderhof bei Heidelberg
abgehalten wird .

Der Minister nahm Gelegenheit , an die jun -
gen Kameraden bedeutsame kulturpolitische
Ausführungen zu richten : Er sprach die Er -
Wartung aus , daß das Ausland gerade hier das
neue Deutschland erkennen könne . Im Kultur -
lager sei eine ausgiebige Diskussion über jene
großen Fragen gepflogen , die uns alle be -
wegen : denn nichts wäre uns unerwünschter ,
als wenn in Deutschland als einem autoritati -
ven Staat die Diskussion abgeschnitten würde .
Wir stehen allerdings auf dem Standpunkt ,
daß . nur wer aufbauend verantwortlich mit -
arbeitet , ein Recht zur Diskussion und Kritik
hat . Wir verstehen ja nicht mehr unter Politik
nur die Beschäftigung mit den materiellen Din -
gen eines Volkes . Sie hat für uns einen viel
umfassenderen Charakter bekommen . Sie be-
deutet für uns die Beschäftigung mit allen Fra -
gen , die ein Volk überhaupt bewegen .

Die Dinge , zu denen man nein sagt , haben
wir beseitigt , diejenigen , welche man bejahen
kann , haben wir zum Siege geführt . Sie geben
heute die Fundamente eines neuen besseren ,
sozialistischen Kulturstaates ab .

Es ist eine alte Erfahrung , daß Gesinnung
und Haltung von einem Volk nur aufgenom -
men werden können , wenn sie ihm vermittelt
werden durch eine Schicht , die in sich eine
Trägerin von Gesinnung und Haltung ist .
Unsere neue Jugend soll einmal als Mittlerin
zwischen der Gesinnung und Haltung , die uns
erfüllt , und der Weltanschauung , die wir ver -
treten , zum deutschen Volk funktionieren . Diese
Funktion ist vielleicht die wichtigste , welche wir
heute im öffentlichen Leben kennen und an -
erkennen müssen .

Deshalb ist es so begrüßenswert , daß Sie sich
in gemeinsamen Lagern zusammenfinden , wo
diese neue Gesinnung bewährt und erhärtet
wird . Es werden auch einmal Zeiten über
Deutschland kommen , in denen harte Männer
notwendig sind , die noch ja sagen und die auch
den Mnt haben , zu gegebener Zeit nein zu
sagen . Dazu kann Sie niemand anders er -
ziehen , dazu müssen Sie sich selbst erziehen .

Die großen Güter der Politik , der Wirtschaft
und vor allem der Kultur , die das deutsche
Volk besitzt , müssen wir bewahren , fördern und

vermehren . Die Verantwortung dafür tragen
wir vor dem Forum der deutschen und der
Weltgeschichte . Nehmen Sie das Leben opti -
mistisch , tapfer und in freier Gesinnung Ihrem
Führer , Ihrer Idee und Ihrem Vaterland
gegenüber .

' Dann habe ich die feste Ueber -
zengung , daß , wenn wir einmal die Augen
schließen , wir unser Erbe in gute , tapfere und
feste Hände legen können ."

„Eine Tat für das deutsche Volk "

( !) Wien , 13. Juli
Die „Linzer Tagespost " schreibt u . a .»

„Oesterreich und Teutschland haben sich gesun -
den . Endlos lang schien der Weg zueinander .
Wir wollen nicht daran denken , wie schwer er
war . Jubel erfüllt unsere Herzen , seit wir
wissen , daß der deutsche Bruderzwist beendet
ist . Von den Karawanken bis zur Ostsee fühlt
man in tiefer Ergriffenheit die Größe des Ge -
schehens . Diese Tat gilt vor allem dem dent -
schen Volke . Darüber hinaus wissen war , daß
der Friedenspakt zwischen Wien und Berlin
von unmittelbarer Bedeutung für den Frieden
Europas ist .

*
( ! ) Budapest , 13. Juli

In Ungarn nimmt man allgemein an , daß
in den großen internationalen Fragen nun -
mehr ein gemeinsames Vorgehen zwischen
Deutschland , Italien , Polen , Oesterreich und
Ungar » eintreten wirb . Ferner wird hier die
Ausfassung vertreten , daß die Habsburger
Restauration durch die deutsch - österreichische
Einigung für die nächste Zeit als ausgeschal -
tet angesehen werden kann . Die Außenpolitik
Oesterreichs würde jetzt neue Wege wandeln .

Auch die englische Abendpresse nimmt in
ausführlichen Leitartikeln zum deutsch -öster -
reichischen Abkommen Stellung . Die „Evening
News " schreibt , das Abkommen sei so einfach ,
daß es alle zufrieden stellen müsse mit Aus -
nähme der internationalen Unruhestifter .

Die riMkalsozialistische Landesgruppe von
Bar - le -due hat beschlossen , sich am 14 . Jult
nicht an dem Umzu « der Volkssrontparteien
z « beteilige » .

ÄasWeltecho zum AbkommenVerlin-Wien
Tagesgespräch in England / Das Ende des französischen Systems

chji London , 13 . Juli
Das deutsch - österreichische Abkommen ist seit

gestern das Tagesgespräch in England . Es hat
in der Oessentlichkeit eine recht günstige Auf -
nähme gefunden und wird fast überall als ein
wertvoller Beitrag zur Befriedung Europas
anerkannt . Diese Ansicht wird auch in der
führenden Presse , soweit sie nicht anderweiti -
gen Einflüssen unterliegt , weitgehend zum
Ausdruck gebracht . Die Anerkennung des
historischen Schrittes kommt besonders in den
der Regierung nahestehenden Blättern zum
Ausdruck .

Die „Times " schreibt : Hitler hat einen
nenen politischen Streich geführt , zu dem er ,
welches auch der unmittelbare Beweggrund
oder seine schließliche Absicht sein mögen , sicher -
lich beglückwünscht werden muß . Das Abkom -
men wird zur Festigung und Befriedung Mit -
teleuropas , zur Verbesserung seiner Wirtschaft -
lichen Bedingungen und zur Ebunng des
Weges für eine ständige Regelung zwischen
den beiden Hauptzweigen der deutschen Rasse
beitragen .

Das Blatt erinnert dann an den britischen
Fragebogen an Deutschland , in dem mehrere
Fragen über die mitteleuropäische Grenze ge-
stellt worden seien . Hitler habe , wie er das
gern tue , mit Taten und nicht mit Worten ge -
antwortet . Auf die Beziehungen zwischen
Teutschland und Italien übergehend schreibt
das Blatt , daß Oesterreich jetzt zu einer Brücke
zwischen den beiden Ländern geworden sei ,
während es solange der Herstellung besserer
Beziehungen im Wege gestanden habe . Die
engeren Beziehungen zwischen Deutschland
und Italien würden dadurch hervorgehoben ,
daß Italien sich nicht an der Brüsseler Kon -
serenz der Loearnoinächte beteiligen werde ,

Reichsfestspiele Heidelberg 1936
, Agnes Bernauer"

Die Reichsfcstspiele Heidelberg , in der rasch
lebenden Theaterwelt seit drei Jahren unbe -
stritten das größte sommerliche Ereignis , haben
wieder begonnen , haben angefangen unter den
sehr bewegten Eindrücken einer „Agnes
Bernaner " - Aufführuug . die zumal für das
kommende Hebbeljahr in Deutschland von maß -
geblicher Bedeutung sein wird . Denn nicht
mehr spielt man den aus der Volkspoesie auf -
aearissenen . an sich so rührend einfachen Stöfs
als jenes von kalter Staatsraison diktierte
Stück , dessen epigrammatisch zugespitzte Dialog -
form einst jchon ein Otto Ludwig tadelte , sou -
dern in einer Neubearbeitung durch Wilhelm
von Scholz , der seine Problematik weit eher
und zwar überzeugend von der Seite der
menschlichen Tragödie her zu lösen versucht .
Natürlich stützt auch er sich , insoweit er de!m
Historischen Raum gibt , auf die geschichtlichen
Tatsachen , aber die mit lodernd dichterischem
Feuer erfüllte Sprache scheint nun doch von
einem Zuviel an Dialektik befreit , und da -
durch ist aus der ursprünglichen Staatsaktion
in ihrer Vergegenständlichung auf der Frei -
lichtbühne ein wirkliches Trauerspiel entwach -
sen , ist die historisch beglaubigte Saae von der
unglücklichen Augsburger Baderstochter , in die
sich ein bayerischer Prinz verliebt und die ihr
Leben dann den Ränken seiner Feinde zum
Opfer bringen muß , endlich ein echtes und
rechtes Volksspiel geworden .

Leider vermißt man in dem sonst reich und
würdig ausaestatteten Programmheft nähere
Angaben über die Absichten , die den Bearbeiter
im einzelnen leiteten , trotzdem steht aber doch
fest, daß er die dem Drama zugedachten inne -
ren Gewichte kaum oder nur wenig merklich
verschoben hat . Noch immer nämlich — und
wesentlich dünkt daö auch für die Inszenierung
Richard Weicherts — bleibt das Werk an drei
Hauptrollen geknüpft , darf weder die Bernaue -
»in eine Tragödie der Schönheit spielen , noch

Herzoa Albrecht ein leichtlebiges Liebesaben -
teuer überstehen , aber es geht jetzt auch nicht
mehr an , daß etwa der Vater des Thronerben
allein mit seiner eigenwilligen Doktrin sich zur
Hauptperson des Stückes macht . Allerdings
wird die Titelheldin gerade im Hinblick aus
diesen Bayernherzog Ernst , in dem sich ja die
eigentliche Tragödie vollzieht , weil er mit sei-
nem Wissen um die Würde des Staatlichen oft
bis zur Unmenschlichkeit hart sein muß , da und
dort doch als Nebenfigur empfunden , es ist
indessen wenigstens kein Bruch in der Hand -
lungslinie : sogar der Schluß wird zur uu -
leugbar notwendigen Komponente des Dra -
mas , ist vielleicht noch nirgends so sehr i «
seiner genialen Ausweitung verstanden wor -
den wie hier bei der in jahrelanger Stil -
tradition gewonnen Heidelberger Schloß -
Technik .

Die Rechnung , den dramatischen Bau der
„ Agnes Bernau « " den Raumgesetzen des
Schloßhoses anzupassen , stimmt vollkommen ,
die Gleichung geht ohne Schwierigkeit auf und
auch ohne daß die Massenszenen nur als deko -
ratio zugesüat wirken oder daß die intimeren
Bilder am Rande stehen . Mit unerhört ein -
fachen Mitteln weiß sich da der Bühnenbildner
Eduard Sturm zu Helsen : ein kleines Podium
statt der früheren Spielwieje geniiat ihm , die
dramaturgische Konzentration zu schassen und
von der flächigen Ruinenkulisse den Blick des
Zuschauers völlig auf einen Punkt zu lenken .
Andererseits spart er nicht mit raumgreifen -
den Gesten und weiten Beweannaen , wo es
sso u . a . beim Empfang in Auasburg , bei der
Turnierszene und beim Schlußbild ) gilt , über
die Enge der Spielfläche wieder hinauszufüh -
ren . Samt der — optisch wie geistia genom -
men — strategisch sehr sicheren Regie Weicherts ,
der gegenüber seinem „Kätchen von Heilbronn "
im letzten Jahr auch auf eine der Dynamik
des Werkes entsprechender « schnelle Ablaufs -

folae bedacht ist . eraibt sich ein meisterhaftes
Ensemblespiel , durchdringt ein einheitlich ge-
staltender Wille das Ganze und Jeden . Man
vermeidet so , „lebende Bilder "

, beläßt jedoch
gleichwohl dem Einzeldarsteller die Möglichkeit
zu individueller Entfaltung . Eine lieber -
raschung darunter und alles wie in einem
Brennpunkt sammelnd , besonders Else Knott
als Bernaueriu , ebenso mild und zart in den
Tönen keuschen Mädchentums wie ergreifend
in ihrem Schmerz und im Grauen der Todes -
furcht , wenn man sie gefangen nimmt . Eine
wertvolle Leistuna aber auch der Albrecht von
Werner Hinz , adlig und stolz , vielleicht hin
und wider noch allzu laut und ohne disseren -
ziertere Tongebnng , wie es wohl die günstige
Akustik gestattet . Was an kluger Charakteri -
sierung die Rolle des Herzoas Ernst verlanat ,
kommt bei Gustav Knoth wirkungsvoll zum
Durchbruch , namhaft darf aber vor allem noch
Walter Kottenkamp , ein prächtiger Chirurans ,
sowie Carl Kühlmann , ein edelmütiger Ka » z -
let gemacht werden . Dem Abend schöpferischer
Phantasie und beglückender Theaterknnst ge-
sellte sich außerdem in Leo Spies ein Kompo -
nist , der in der Gestaltung jeglicher Bühnen -
musik erfahren und erprobt genuq ist . um auch
hierfür in der klanglichen Untermalnng das
Richtige zu treffen , ob freilich ausschließlich
mit dem Kennzeichen eines eigengeprägten
Jmpnlses oder mit bewußter Anlehnung an
Felix Mottl , der bekanntlich aus Hebbels
Trauerspiel eine Oper formte , kann nicht ohne
weiteres entschieden werden .

Der Beifall der dicht aedränaten Zuschaue
klang schon vor der Pause kräftig und schwoll
auch uach dem Schluß nochmals zu begeistertem
Brausen an . H . Sch .

Dr . Leo Wegner t . Der Schöpfer des beut -
schen ■landwirtschaftlichen Genossenschaftsver¬
eins in der früheren Provinz Posen , Dr . Leo
Wegner , ist am Samstag im Alter von 66
Jahren auf seinem Ruhesitz in Dorf Kreuth
nach längerer Krankheit gestorben . Er hat sich
um die Erhaltung und Stärkung des deutschen
Bauerntums große Verdienste erworben .

wenn auch nicht Deutschland von allem Ansang
an eingeladen werde . Diese Stellungnahme
entspreche dem gesunden Menschenverstand , und
es hätte nicht geschadet , wenn sie auch in ande »
ren Kreisen mit weniger Zögern angenommen
worden wäre .

X Paris . 13. Juli
Der Grundton der Blätter geht dahin , daß

man nunmehr vor einem Mitteleuropa stehe ,
dem Frankreich nichts gleichwertiges entgegen
zu stellen habe . Das System des französischen
Friedens , das aus der kollektiven Sicherheit
und auf regionalen Abkommen beruhe , schreibt
„Oeuvre " sei vollkommen umgeworfen .

Pertinax behauptet im „Echo de Paris "
, die

„wahre Unabhängigkeit " Oesterreichs hätte nur
durch die gemeinsamen Anstrengunaen Frank -
reichs , Italiens und der Kleinen Entente
ficheraestellt werden können . Heute wisse man
aber , daß die Bildung einer solchen Mächte -
gruvve unmöglich sei. Es sei zu hoffen , daß
an den Beschlüssen , die die Rest -Loearnomächte
in Genf getroffen hätten , nichts geändert
werde , und daß das Programm vom IS . März
kein toter Buchstabe bleibe .

Das „ Petit Journal " spricht von einem
..kleinen diplomatischen Sadowa "

. Die Lehre ,
die Frankreich zu ziehen habe , sei die , mehr
denn je an dem Grundsatz des unteilbaren
Friedens festzuhalten . Es habe die Pflicht , um
Deutschland den Widerstand zu organisieren .
( ! ! ) Die Verständigung , die Frankreich ver -
wirklichen müsse , müsse von Paris über Lon -
don nnd Moskau nach Prag führen .

*
= Rom , 13 . Juli

„Tevere " weist darauf hin , daß der deutsch -
österreichische Gegensatz in einigen Haupt -
städten immer wieder für nneingestandene
Ziele mißbraucht und geradezu als eine poli -
tische Erscheinung von dauerndem Bestand be -
trachtet wurde . Diese Spekulation habe jetzt
ein Ende gesunden . Auch „ Pieeolo " spricht
davon , daß es jetzt mit der Spekulation zu
Ende sei , die österreichische Frage für alle mög -
lichen politischen Manöver wie einen Rolladen
aus - und zuzuschlagen . Ebenso gescheitert seien
aber auch die Versuche , Italien zu verein -
sameu .

Bulgarien begrübt das Abkomme «
(= ) Sofia , 18 . Juli

Das deutsch - österreichische Abkommen wird
von der bulgarischen Oessentlichkeit mit großer
Herzlichkeit aufgenommen . Die europäische
Diplomatie werde künftig stark damit zu rech -
nen haben . Weder die bisher ausgetauchten
Donauraumpläne noch die mißtrauische Wach -
samkeit der Kleinen Entente hatten die Ent -
Wicklung in Mitteleuropa in die richtige Bahn
lenken können .

Das Blatt ,/Slovo " schreibt , daß die deutsch -
österreichische Verständigung noch « ine beson -
ders wichtige Seite habe : während man sich in
einem Teil Europas erfolglos bemühe , den
Frieden durch das System der Kollektiv -
vertrage sicherzustellen , liefere Deutschland
und der andere Teil Europas durch den Ab -
schluß zweiseitiger Verträge überaus wertvolle
Beiträge zur Friedenssicherung . Die Politik
der zweiseitigen Verträge erweise sich anwen -
dnngssähiger und praktischer als die der kol-
lektiven Sicherheit . Hierfür seien das deutsch «
polnische Abkommen und jetzt die deutsch -
österreichische Verständigung der beste Beweis .
Das System der kollektive » Sicherheit werde
im übrigen von jenen Staaten , die am meisten
von ihr erwarteten , selbst sabotiert , weil ihre
Politik nur auf eine Verewigung der Un -
gerechtigkeiten der Friedensdiktate hinausliefe .

5
l—) Belgrad , 12 . Juli

Die hiesige „ Politiea " führt aus , daß durch
das Abkommen , obwohl in ihm die Habsburger
Frage nirgends ausdrücklich erwähnt werde ,
die akute Gefahr des Habsburger Liaitimismus
beseitigt werde .
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denn mit Opekta werden Marmeladen und Gelees billiger . Ohne Opekta nämlich kochen diese durch
die lange Kochzeit häufig bis zur Hälfte ein . Mit Opeklet jedoch bekommen Sie ungefähr das ganze
Gewicht an Marmelade oder Gelee in die Gläser , das Sie an Obst und Zucker in den Kochtopf geben .

Leichter Regen setzt ein , der Menschen und
Landschaft in einen unwirklichen Schleier hüllt .
„Als wenn wir nach vorn gingen "

, unter -
bricht ein Bayer das Schweigen und bringt
damit die Gedanken aller zum Ausdruck , deren
schwerste Jahre und Stunden des Lebens mit
dem Streifen blutgetränkter Erde verbunden
sind , den sie jetzt durchschreiten .

Wir begegnen immer neuen französischen
Frontkämpferkolonnen , die zu Fuß von Ver -
dun gekommen sind und erst um Mitternacht
auf dem Friedhof von Douaumont anlangen
werden , um in einer zweiten Feier die Toten
zu grüßen und den Frieden zu beschwören .
Und jedes Mal , wenn sie da ? der deutschen
Kolonne vorangetragene Schild „Allemague "
erblicken , werben ihre Gesichter Heller . Sie
winken den Deutschen zu und rufen : „Bravo ,
les allemaudes » vive la paix , es lebe der
Frieden !"

Um Mitternacht find die Deutschen wieder
in ihrem Quartier und strecken sich ins Stroh .
Sie sind ernst und still . Ihre Gedanken wan -
dern durch die weiten Fabrikfenster hinaus
zu den Gräben und Granattrichtern . Am Ho -
rizont blinkt das Totenfeuer von Douaumont .

Deutsche Totenehrung in Verdun
X Berdun , 18. Juli

Verdun und die dort versammelten zehn «
taufenden Frontkämpfer waren am Montag -
mittag Zeuge einer einzigartige » Kundgebung .
Ein Zug französischer Militärlastwagen , Sol -
daten mit Stahlhelm am Steuer , besetzt mit
der deutschen Frontkämpferabordnung , durch -
fuhr die Straßen der Festung Verdun zu einer
stillen Gedenkfeier an dem berühmten Toten -
mal inmitten der Stadt an der Maasbrücke .
Hoch flatterte von dem ersten Wagen die
Hakcnkreuzsahne im Wind .

Im langsamen Zug ging es durch die dicht
umsäumten Straßen der Stadt . Vor der
Fahne entblößten sich alle Häupter . Das Mili -
tär grüßte . In der Nähe des Totenmals hiel -
ten die Wagen an . Einige knappe Kommandos
eines alten Verduner Frontoffiziers ertönten »
und die Deutschen standen in mustergültiger
Marschordnung in Viererreihen . Dann mar -
schierten sie im Gleichschritt zum Denkmal .
Dort wurde Aufstellung genommen , die Fahne
drei Meter vor der Front . Im weiten Bogen
umspannten die französischen Frontkämpfer die
Stätte , französische Generale und hohe Offiziere
am Fuße des Denkmals .

Langsamen Schrittes tritt Hauptmann vo «
Brandis , der Erstürmer des Forts Douau -
mout , an die Stufen des Denkmals und legt
einen großen Lorbeerkranz mit der Haken -
kreuzschleife nieder . Die Hände der deutschen
Kämpfer find zum Deutschen Gruß erhoben »
alle Häupter sind entblößt . Eine Minute des
Schweigens . Leise stimmen die Frontkämpfer
das Lieb vom guten Kameraden an , alle
Deutschen fallen ein . Tie Fahne ist gesenkt .
Wieder ein paar knappe Kommandoworte , die
Deutschen marschieren ab . Aber nach wenigen
Schritten schon bringen ihnen von allen Seiten
französische Frontkämpfer entgegen . Feuchten
Auges schütteln sie den Deutschen in stummer
Ergriffenheit die Hand .

Diese im Programm nicht vorgesehen «
Totenehrung durch die deutschen Kameraden
hat in Berdun tiefen Eindruck gemacht . Daß
die Friedensarbeit des Dritten Reiches unter
dem Frontkämpfer Adolf Hitler jetzt ebenfalls
die Achtung der Franzosen zn erringen be -
ginnt , dafür war die spontane Kundgebung
am Totenmal von Verdun ein symbolische ?
Beweis .

Abkühlung in Amerika
Insgesamt 1000 Hitzeopser

O Nenyork , 18 . Juli
Zum erstenm al seit sechs Wochen ginge «

am « onntag in den von der Hitze und Trocken «
heit betroffenen amerikanischen Staaten aus »
giebige Wolkenbrüche nieder » die von
Temperaturstürzen » teilweise um bis zu 88
Grad Celsius , begleitet wurden . Ein ausnedehn -
tes Tiefdruckgebiet bewegt sich rasch nach den
östlichen Staaten » wo immer noch Rekord -
tempcratnren herrschen . Die Zahl der Todes -
opfer der Hitzewelle stieg am Sonntagabend
insgesamt ans über 1 00 0 . In den Groß¬
städten wnrden die Hitzeopfer meist ans der
Straße von einem Herzschlag ereilt und star »
ben vor dem Eintreffen ärztlicher Hilfe .

Die Farmer hoffen » falls die Niederschlüge
anhalten , einen Teil ihres Bichs ret -
t e n nnd aus den ausgedörrten Feldern noch
Biehfutter anpflanzen zu können .

Elly Beinhorn und
Bernd Rosemeyer getraut

) : s Berlin . 18. Juli !
Am Montagvormittag saud im Schmargen «

dorfer Rathaus die staudesamtliche Trauung
der bekannten deutschen Sportfliegerin Ellq
Beinhorn mit dem Rennfahrer Bernd Rose -
meyer statt . Vor dem Rathaus hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt , die dem
jungen Paar herzliche Glückwünsche darbrachte .

Das Luftschiff .Hindenburg " ist am Montag
um 12.40 Uhr MEZ glatt in Lakehurst ge -
landet .

üläer Werdern sie dlo © Fackel trägem
Bin Tatsa <henberl <ht von dar 7-LBnder-Strecke das olympischen Staffellaufes von Robert Art»

Das Q'
cht im Abgrund

Spalt der Hölle
Nur 280 Kilometer lang wird der Weg des

Fackellaus ^s durch Bulgarien sein . Aber es ist
der abwechslungsreichste , der aufregendste
Streckenabschnitt . Nacht ist es . wenn die Lau -
fer die wilde Kresnaschlucht durchqueren . An
steilen Felswänden klebt die Straße . Manch -
mal führt sie ganz dicht heran an die spru -
delnde Gischt der Struma . So dicht , daß im
Frühjahr die Schaumspritzer den Vorüber -
gehenden überschütten , dann wieder führt das
schmale Band der Chaussee höher emvor und
läßt hinabblicken in einen rasenden , tobenden
Hexenkessel , in einen „Spalt der Hölle ", wie
die Strumabauern saaen .
Die „Schlucht der verloreneu Seele « "

Auch „die Schlucht der verlorenen Seelen "
nennen bulgarische Sagen diesen Teil des
Weges der Struma zwischen ockerroten Ab -
gründen . Es ist schon dunkel , als ich Kula
verlasse .

Es ist nicht zum erstenmal , daß ich allein
über eine nächtliche Landstraße marschiere .

Ich denke zurück an die breiten sanften
Chausseen Frankreichs , die sich hinüberzuschwiu -
aen scheinen in den schwarzen Samthimmel .

Im erinnere mich an die monumentalen ,
wondweißbeschienenen Autostrades Siziliens .

ftch habe nie Angst gehabt auf diesen Nacht -
Märschen . . .

Aber hier . . . hier packt mich die Furcht .
Gespensterhaft nah sind die gegenüberliegen -

den Ufer , wie scharfe Kiefern schnappen die
zackigen Spitzen der zusammengerückten Berge
nach dem letzten Rest der Sternenunendlichkeit .

Wie wallende Riesenbärte erscheinen die
Wolken . Solche Bärte hatten die baumlangen
Kerle Babinskis , der mit seiner Bande iakr -
zehntelana diese Gegend terrorisierte . In einer
Felsenecke brummt der Wind ein tiefes Lied .

Und dann ganz plötzlich schüttet der Regen
eine wahre Flut über mich . Ich laufe , laufe .
Steine lösen sich von den steilen Wänden , in
den Schuhen kichert das auietscheude Wasser .

Immer schneller , immer schneller !
Ich möchte eine Hütte finden oder wenigstens

einen Menschen !
Jagd nach einem Irrlicht

Zwei große leuchtende Augen kommen aus
mich zu . werden größer und größer . Die
Reaenschnüre in ihrem Licht sind wie Eisen -
ketten . Ich werde überflutet vom hellen weißen
Sturzbach des Scheinwerferlichtes . Ich bin ae -
blendet , sehe nichts mehr , presse mich an die
Wand , winke .

„Nehmt mich mit ! Stop ! Hallo !"
Dann öiloen sich die Augen wieder . Das

Auto ist vorbeigefahren , läßt mich zurück in
der Nacht . Allein , ganz allein auf der Welt .
Dies ist die Schlucht der verlorenen Seelen .

Aber dort vorne ist ein dünner Schein . Eil '.
Licht der Gnade . Sicher ein Haus . Ich setze
mich wieder in Trab .

Doch das blänlich - weiße Licht läuft weg vor
mir .

Gibt es Irrlichter in der Kresnaschlucht ?
Jetzt nehme ich mich zusammen , lause schnel -

ler . das kleine Keuerchen wird etwas größer ,
verschwindet um die nächste Felsenecke . Dann
ist es wieder ein Stück weiter von mir wea .
Verflucht ! Bin ich denn irrsinnig geworden ?

Ich sage im Stillen das große Einmaleins
auf . ich dividiere die Quersumme meines Ge -
burtstaaes durch 12. Stimmt alles , stimmt
großartig . Aber das Licht rennt immer noch
vor mir her .

Da nehme ich das schwierige Gepäck , werfe
es zu Boden , lasse es dort in Regen und Nässe .
Auf die Plätze . . . fertig . . . los ! Und renne ,
als wollte ich alle Rekordzeiten Nurmis auf
einmal überbieten . Werden dich schon kriegen ,
verflixtes Irrlicht !

Der weite weiße Lichtschein kommt näher ,
näher . . . Der Schatten eines Mannes ist zu
erkennen . Er hört den klappernden Laufschritt
hinter sich und dreht sich um . Jetzt erkenne ich
das Licht . Es ist eine brennende
Fackel !

Wer läuft so spät durch Nacht und Wind . . . ?
Wir versuchen uns zu verständigen . Schwer ,
sehr schwer . Schließlich zeigt er ans die Dackel .
„ Germanski Olympia ! Noscht !" Er zeigt auf
den dunklen Himmel und macht auf der Stelle
Lanfbewegunaen .

Wir haben uns verstanden .
Ein junger Bulgare trainiert in der Nacht

Damit Jhr 's alle wißt , dieser junge Bulgare ,
der schon so viele Monate vor Beginn des
Staffellaufes seine nächtliche Teilstrecke kennen -
lernen wollte , heißt Boris Stoianofs . Er be-
gleitete mich zurück zu meinem Geväck . wir
marschierten zu zweien bis ins nächste Dorf ,
er pfiff : „Ich hatt ' einen Kameraden !" Das
hatte er als kleiner Junge von den verbünde -
ten Truppen der Deutschen gelernt .

Als ich mich schlafen legte , wurde es schon
hell , aus den Holzscheunen roch es ganz fein
nach trocknenden Rosen - und Tabakblättern .

Zum Mittagessen gab es ein Festmahl :
Owneschko sas düli , Hammelfleisch mit Quit -
ten . Bei Tisch war auch ein alter Mann . Er
behauptete , er sei 106 Jahre alt . Genau nach -
kontrollieren läßt sich das nicht Die Bulgaren
kokettieren gern ein bißchen mit dem hohen
Alter . Es gibt bei ihnen angeblich mehr Hun -
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dertjährige als im ganzen übrigen Europa .
Jedenfalls , ob der recht rüstige Greis nun ein
„Hunderter " war oder nicht . — von der Idee
des Fackelstaffellaufes war er genau so ein -
genommen wie sein Sohn . der . anstatt zu schla-
sen . nachts im Tal der Verdammnis trainierte .

(Fortsetzung folgt )

Sas Fronikämpserireffen von Verdun
Eine ergreifende deutsch-französische Friedenskundgebung

X Berdun , 18. Juli
Als Sonntagabend die Dämmerung über

die Höhen von Verdun zog , begann ftvie ein
neuer vorliegender ausführlicher Bericht be-
sagt » die große Pilgerfahrt nach Donaumout .
Eine Gruppe von 20 Autobussen nahm die
deutscheu Teilnehmer vor dem Portal ihres
Quartiers in Empfang . Bon der Plattform
des ersten Wagens wehte die Hakenkreuz -
sahne . In langsamer Fahrt ging es zunächst
durch die Stadt Verdun . Die französischen
Frontkämpfer und die Bevölkerung , die den

zösischen Frontkämpfer nehmen zu beiden Sei -
ten Aufstellung , jeder Mann vor einem Grab .
Jedes Grab trägt das gleiche weiße Kreuz .
Jedes Grab trägt als einzigen Schmuck rote
Rose« . Während Bachsche Melodien aus der
Johannespassion durch die Nacht klingen , mar -
schiert die deutsche Abordnung auf das Feld .
Ihnen als den tapferen Gegnern ist der
Ehrenplatz in der Mitte des Rasens unmittel -
bar vor dem Turm vorbehalten . Hoch flattert
die Hakenkreuzsahne im Winde . Festen Schrit -
tes marschieren die Deutschen langsam bergan .

Gefalle,ien -Le»chtmal

Weg säumten , begrüßten die Deutschen wie -
verum mit besonderer Herzlichkeit . Manche
von ihnen machten sich in der Aufgeschlossen -
heit des Tages den deutschen Gruß zu eigen
und riefen mit erhobenem Arm „Heil les Alle -
mands "

, „Vive la Paix ". „Es lebe der Frie -
den ".

An dem Militärfriedhof von Verdun vorbei
geht es hinauf auf die Höhe von Tavannes
und zum Natioualfriedhos von Douaumont .
Einige Kilometer vom Ziel entfernt werden
die Wagen verlassen . Nun beginnt

ein erschütternder schweigender Gang über
die Schlachtfelder .

>Die deutsche Abordnung marschiert in ge-
schlossener Ordnung in Viererreihen . Jnzwi -
schen ist es Nacht geworden . Kein Wort stört
das Schweigen , das über den Höhen lastet ,
auf denen eine Million Deutsche und Fran -
zosen ruhen . Vor und hinter den Deutschen
marschieren Franzosen . Landleute , Handwer -
ker , Arbeiter , kleine Angestellte . Sinnbild der
namenlosen Frontkämpfer .

Plötzlich flammen auf der Höhe von Don -
aumont Scheinwerfer auf und schütten glei -
ßendes Licht über den langgestreckten weißen
Bau des Beinhanses . über die weiten Gräber -
selber . Ueber eine Stunde währt der Marsch
auf gewundener Straße . Schweigend passieren
wir die Trümmer des Dorfes Fleury , der
äußerste Punkt , ben die Deutschen bei ibrem
siegreichen Vordringen über Vaux und Dou -
aumont hinaus erreicht haben . Rechts in der
Ferne erstrahlen plötzlich Mauern und Erb -
wälle >m Scheinwerferlicht . Das berühmte
Fort Banx wirb angestrahlt . Gleich baranf
wirb auch das Fort Douaumont im Schein -
werferlicht sichtbar .

Die Front des Friedens
22 Uhr . Wir sind vor dem Natioualfriedhos

von Donaumout angelangt . Auf der Höhe das
Beinhans , davor sanft zum Tale abfallend die
Gräberfelder . In der Mitte ein breiter Rasen -
streifen , ber den ausländischen Abordnungen
für den Aufmarsch vorbehalten ist . Die fran -

über Kort Douaumont

Vor der Estrade zeigen die Fahnen die
Frontkämpfer an , die aus vielen Ländern ge -
kommen sind .

Beethovens Eroica leitet zu dem Höhepunkt
der,Feier über . Die Stimme eines Sprechers
beruft die Toten . Ein Kanonenschuß donnert
durch die Nacht . Alle Scheinwerfer und alle
Lichter erlöschen . Eine Minute des Schwei -
gens , die allein den Toten gehört . Ans der
A-erne das Hornsignal : „Feuer einstellen !"

Von den Ecken des Ricsenfriedhoses antwor -
tet das gleiche Signal . Ein zweiter Kanonen -
schuß. Die Scheinwerfer flammen wieder auf ,
und nun hallt über die ergriffene Menge das
Friedensgelöbnis :

„Weil diejenigen , die hier und anderwärts
liegen , in den Frieden der Toten einge -
treten sind , nur um den Frieden der Le -
benden zu begründen , nnd weil es uns
unheilig wäre , künftighin zuzulassen , was
die Toten verabscheut haben , deswegen
schwören wir . den Frieden , den wir ihrem
Opfer verdanken , zu bewahren nnd zu
wollen .

"

Aus allen Kehlen antwortet es : « Ich schwöre .
"

Während jekt die französischen Frontkämp -
ser auf den Gräbern , vor denen sie stehen ,
je eine Blume niederlegen , tragen zwei beut -
sche Verbiinkämpfer einen Riefenlarbeerkranz ,
mit der Hakenkrenzschleise geschmückt , auf die
Estrade , und legen ihn vor ber Fackel nieder ,
die mit dem Feuer angefacht worden ist , das
Schwerkriegsbeschädigte vom Grab des nnbe -
kannten Soldaten in Paris nach Verdun ge -
bracht haben . Dann marschieren die Deutscheu
unter den achtungsvollen Blicken ihrer fran -
»ösischen Kameraden langsam die Stuken zum
Beinhaus hinauf , dessen erleuchteter Altar sie
im Vorbeimarsch mit erhobenem Arm arüßeu .
Sie grüßen damit die namenlosen Kämpfer ,
deren Gebeine hier in Massenkammern beige -
setzt sind , sie grüßen damit alle Toten des
Weltkrieges .

Die Friedenskundgebung auf den Schlacht -
feldern von Verdun ist beendet . In gleicher
langer Kolonne erfolgt der Marsch abwärts .
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Mm * und GchrMium
Ich glaube , daß der Prüfstein eines

wirklich großen Mannes Demut ist. Da -
mit verstehe ich nicht Zweifel an der
eigenen Kraft oder Unschlüssigkeit, seine
Meinung auszusprechen , sondern ein
eigentümliches Unterempfinden von
Ohnmacht und Fühlen , daß die Größe
nicht in ihnen , sondern durch sie ist, daß
sie nichts anderes tun oder sein können ,
als was Gott sie tun und sein läßt . Sie
sehen etwas Göttliches in jedem andern
Menschen , dem sie begegnen und sind
daher barmherzig und demütig .

Carlyle .

Erasmus von Rotterdam
400. Todestag am 12. Juli

Von Will Scheller
„Wen gibt es , dessen Denken nicht von

Erasmus erfüllt wäre ? Wer ist nicht von ihm
belehrt , wer ist nicht von ihm beherrscht ?" Es
ist Luther , der diesen Brief an Erasmus von
Rotterdam schrieb , den Verfasser jener latei -
nischen Bibelübersetzung , auf der die deutsche,
auf der Wartburg geschaffene, beruht . Es ist
derselbe Erasmus , der zuerst den evangeli -
schen Gedanken , den des gereinigten Evange -
liums , in Europa wirksam gemacht, das gei-
stige Streben der Reformation erstmalig ver -
lautbar hat . Ungeachtet dessen war es wieder -
um Luther , von dessen Mund Erasmus den
ärgsten Schimpf erlitten , — einen Schimpf ,
den Luther späterhin vergebens abzuwischen
versucht —, wie Erasmus andererseits ab-
gelehnt hat , alle Pfründen und Ehren , ja ,
selbst den ihm vom Papst angebotenen Kardi¬
nalshut anzunehmen : um der Freiheit willen ,
wie er um ihretwillen sich auch nicht Luthers
Machtwort beugen konnte .

Diese Gegensätze kennzeichnen die Tragik ,
in der das Schicksal dieser beide« Männer so-
wohl wie das ihrer Zeit sich entfaltet hat . In
grundsätzlichen Absichten einig , waren sie in
ihren Temperamenten so anders geartet , daß
eine Uebereiustimmung , geschweige denn ein

.Zusammengehen außerhalb jober Möglichkeit
lag . Denn Erasmus , der Schöpfer des Huma -
nismus , verabscheute jede Leidenschaft, weil
sie, namentlich im Geistigen , den Frieden stört .
Der Frieden aber ist die Voraussetzung jener
Menschenwürde , die als das Ziel des von
Erasmus erstrebten und von ihm selbst ge -
tätigten Bildungsideals anzusehen war . Dieses
humanistische Ideal bestand in einer Einigung
der christlichen Weltanschauung mit dem Geist

der Antike , und es liegt auf der Hand , daß
es , als Weltverständigung , Kampf und Ge-
walt ablehnen und die Duldsamkeit als ver -
kindlichen Grundsatz seines Verhaltens emp-
finden mußte .

Lebensideale dieser Art entsprachen freilich
einem Manne , dessen geistige Kraft mit der -
jenigen seiner Körperlichkeit im völligen
Widerspruch standen . Erasmus hatte zwar die
Fähigkeit gehabt , langsam der Herrscher eines
geistige» Reiches zu werden , in dem durch
seine zahlreichen Werke und Briefe die Wirk -
lichkeit seines Traumes Gestalt angenommen
hatte , die dauernde Verringerung der Bar -
barei . Denn er war fest davon überzeugt , daß
durch ein Verbreiten geistiger Bildung — und
nur durch sie, ein Fortschritt milder Gesittung
erreicht würde . Unbewußt schon mutzte er ja
an diesen Fortschritt glauben und an einen
Abbruch der Brutalität , weil er , von Natur
aus schwächlich und von Krankheiten belastet ,
sonst nicht in der Lage war , irgend etwas zn
erreichen in der Welt .

Für Erasmus gab es «nr eine Lebensluft :
die geistige Arbeit . Wenn er im übrigen die
Leidenschaftslosigkeit selber war , — er war es
nicht im Denke « und im Umgang mit der
Verwirklichung » on Gedachtem, mit Büchern .
Diese seine Gelehrsamkeit aber war nichts
für sich allein . Er empfand sie nnr als de«
Weg : Wissen, Svrachkenntnis , Anmut des
Geistes , schöner Stil , attisches Salz und all
das , was den Schreibenden auszeichnet , soll
ihn — aber auch den Lesenden — tauglich
machen zu persönlichem Besitz und ständiger
Verbreitung der Kultur , zur Kulturverbrei -
tung bei einzelnen und auf diesem Wege
schließlich auch bei Völkern . Durch diesen Be -
sitz nämlich wären bann , so dachte Erasmus ,
die Individuen und die Nationen ganz von
selbst wirkliche Teilhaber der Christenheit .

Denn das letzte Ziel der humanistischen Bil -
dung war im Sinne des Erasmus : Christus .
Formte der Heiland öurch seine Heilslehre
die eigentliche Würde des Menschen , so ist der
Humanismus als geistige Vorbereitung dieser
Menschenwürde eine ausgesprochen christliche
Angelegenheit . Im übrigen aber ist der Sinn
der christlichen Heilslehre eine Angelegenheit
aller Menschen. Mithin mußte der Humanis -
mus bemüht sein, eine lebendige Gemeinschaft
seiner Anhänger zu schassen. Diese Gemein -
schaft schuf Erasmus vor allem in einer ein-
heitlichen Sprache , — im „silberne « Latein ".
Er selbst hat zeitlebens lateinisch geschrieben
und gesprochen, und alle wirklichen Huma -
nisten haben versucht, es ihm gleichzutun . Wie
später die Welt der Diplomatie französisch,
die Welt des Handels englisch gesprochen hat ,
sprach die der Wissenschaft und Bildung latei -
nifch , und vielen gilt es als ein Symbol gei-
stigen Verfalls in Europa , daß lateinisch nur

mehr in den Kanzleien der katholischen Kirche
geschrieben wird . Die Einheit des Abendlandes
ist in eben derjenigen Zeit zugrunde gegangen ,
in dem sie angefangen hatte , begründet zu
werden . Erasmus war der erste bewußte
Europäer , und er hat diesen Erdteil als Hei-
mat auftauchen , aber auch versinken sehen.
Das war die schmerzlichste Tragik seines
Lebens .

Er sah das geistig geeinte Europa zugrunde
gehen durch eine Beweg ««g, die er als erster
empfunden und gefördert hat . Er wäre glück -
lich gewesen, wenn die Ideen der Reformation
verwirklicht worden wären , aber im Wege des
Friedens , der Toleranz , die für ihn unent -
behrlich war im Dasein der Menschenwürde .
Wahrheit und Menschenwürde sind — für den
Humanisten Erasmus — nicht vereinbar mit
geistigem Zwang und körperlicher Gewalt . Als
Luther , dessen Gedanken Erasmus innerlich
billigte , jedoch einen Ton anschlug, der dem
Humanisten allzu peinlich im Ohr klingen
mutzte, sah er eine schreckliche Zukunft herauf -
Sümmern . Unzählige Briefe hat er geschrieben,
um diese Zukunft durch Mäßigung zu ver -
hindern . Er hoffte , die Glaubensspaltung , die
zugleich eine Spaltung des Abendlandes ,
insonderheit der Christenheit werden sollte,
durch Duldsamkeit abwenden zu können , und
tatsächlich waren die beiden Parteien aus dem
Reichstag von Augsburg geneigt , einander so -
weit entgegenzukommen , daß das Schisma
vermieden werden konnte .

Auch Erasmus war von Kaiser Karl V.
geladen worden . Alle Teilnehmer erwar -
teten gerade von diesem Mann die Ret -
tung des Christentums und der euro -
päischen Einheit . In dieser Schicksalsstunde
nun zeigte sich die tragische Schwäche des
Erasmus : er hat sich immer den greifbaren
Tatsachen entzöge «, vielleicht hat sein Körper -
zustand ihm nicht erlaubt , sich anders als
schriftstellerisch zu betätigen . So kam es , wie
es kommen mußte : des rechten Vermittlers
entbehrend , kam aus zahllosen Verhandlungen
nichts anderes heraus als der 30jährige
Krieg , und Erasmus konnte sich nicht mit der
Erkenntnis trösten , alles vorhergesehen zu
haben . Kaiser und Päpste , Fürsten und Theo -
logen haben allzeit um sein Wort förmlich
gebuhlt — diesmal unterlag die Weisheit des
Erkennens der Leidenschaft eines Bekennens .
(Und das von Rechts wegen ! Denn die Leiden -
schaft des Bekennens ist für die Völker und
ihre Geschichte doch noch wichtiger als die
„Weisheit des Erkennens ". Schriftl .) Als der
Siebzigjährige schließlich , auf der Reise nach
dem heimatlichen Brabant , in Basel rastend ,
unter Freunden die lang ersehnte Todesstunde
kommen fühlte , fand er nur noch ei» Wort ,
nun aber kein lateinisches mehr : „Lieve
Goö". . .

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Neuartige Operation bei Spinalläh -
mnng . In allerjüngster Zeit ist von
amerikanischen Forschern eine ganz neu -
artige Operation gegen die Beinverkür -
znng als Spätfolge der spinalen Kinder -
lähmung angegeben worden . Sie besteht
darin , baß aus dem Rückenmark ein
Teil des die Blutgefäße verengenden
Nervengewebes chirurgisch entfernt wird .
Dadurch erfährt der Blutzufluß nach den
Beinen eine starke Förderung : und auf
diese Art ließ sich bei 82 v . H. der ope¬
rierten Kinder die durch die Spinalläh -
mung bewirkte Beinverkürzung ver -
ringern .

Heuschrecken- Ohren als Mikrophone
Die Fraae . ob sich Insekten durch Töne ver -

ständigen können , mußte bis jetzt als offen be-
Zeichnet werden : denn wenn man auch etwa
öurch ein Grillenkonzert leicht überzeugt wird ,
daß Insekten Töne hervorbringen können , so
war man doch bis vor kurzem über das Gör -
vermögen dieser Tierchen im Unklaren . Zwei
englische Forscher , Dr . R . I . Pumphren und
A . ft . Rawbon -Smith , haben nun mit Hilfe
moderner elektroakustischer Methoden gezeigt ,
daß die schon früher als Gehörorgane anae -

t eigentümlichen nervenreichen Bläs¬
chen am Körper der Grillen und Lanbheu ,
schrecke« tatsächlich hochempfindliche Ohren sind .

Die beiden Forscher verfuhren einfach so .
daß sie diese Organe als Mikrophone benutzte«.
Sie schlössen solch ein kleines Gehörorgan in
einen schalldichten Raum ein und verbanden
die Nervenenden dieser Bläschen mit einem
empfindlichen Verstärker , wie man ihn etwa
als Mikrophonverstärker im Rundfunk benutzt .
Dann „besprachen" sie dieses Gehörorgan öurch
einen Lautsprecher mit Tönen verschiedener
Stärke und Höhe : ein zweiter Lautsprecher an
dem Mikrophonverstärker ließ dann hören , wie
das Insektenohr hört , oder präziser ausge -
drückt: in welchem Maße es die mechanischen
Schallschwingunaen in elektrischen Strom für
die Nervenleitungen umsetzt. Es zeigte sich , baß
dir verschiedenen Gehörorgane der Insekten
recht verschiede« „hören "

, jedenfalls aber ganz
anders als das menschliche Ohr . Im allaemei -
nen sinb die Insekten unempfindlicher , d . b.
schwerhöriger als unsere Obren . Das ailt aber
nur von mittelhohen Tönen . Dagegen vermag
die Grille offenbar ganz tiefe Töne , unterhalb
von 50 Schwingungen ie Sekunde zu hören ,
für öie das menschliche Ohr ganz unempfindlich
ist . Die Heuschrecken besitzen verschiedene Arten
von Gehörorganen , von denen das eine wahr -
scheinlich sehr hohe Töne lauter hört als das
menschliche Ohr , während die andere Oraanart
hier noch unempfindlicher ist als öie unsrige .
Die Grille hört anscheinend nach Art eines
modernen Mikrophons alle Tonhöhen einiger -
maßen gleichmäßig laut , während das in dieser
Hinsicht unvollkommenere menschliche Ohr Töne
von etwa 1000 Schwingungen ie Sekunde ian
der Grenze zwischen zwei - und dreiaestrichener
Oktavei lauter empfindet als alle anderen .

Dr . E . W.

Glück und Pech
der Astronomen

Ruud um die Sonnenfinsternis
Soeben treffen öie ersten ausführliche » Be -

richte vo« de « diesjährige « So «ncnfi »ster«is -
Expeditione » ein und beleuchten dramatisch
jenes aufregende Spiel mit dem Glück an die-
fem 19. Juni 1938. Gespielt wurde es von
Hunderten von Astronomen , von 40 verschie-
denen Expeditionen aus allen Teilen der Erde .
Zum Teil verspielt , zum Teil gewonnen , wie
das eben bei jedem anderen Glücksspiel der
Fall ist — und erst recht, wenn der Wettergott
der andere Partner ist.

Da sind zunächst jene Pechvögel unter den
Astronomen , die es besser verdient hätten : vor
allem Professor Strattou , der rührige Direk -
tor der Cambridger Sternwarte , einer der
führenden Sonnenforscher . Für seine von der
Londoner Royal Society finanzierte und
mustergültig organisierte Expedition wurde
ein Jahr gearbeitet unb geprobt , tausend eng-
lische Pfunde wurden angelegt . An die 60 ge¬
waltige Jnstrumentekisten , 12 Tonnen Labung ,
verließen mit ber „Agamemnon " schon im
März England brachten den Indischen Ozean
hinter sich und entluden ihren kostbaren In -
halt auf Hokkaido Japans nördlicher Haupt -
infel . Eines der gewaltigsten wissenschaftlichen
Expeditionsgelände aller Zeiten entstand hier ,
an die 33 Spezialphotographen warteten hinter
ihren Apparaten , ein Generalangriff auf all
die ungelösten großen Sonnenprobleme sollte
sich in die knapp 2 Finsternisminuten zu-
sammeudrängen . Am 19. Juni kam strahlend
die Sonne über die pazifische Küste hinauf -
gestiegen , auf einem reinen , wolkenlosen Him -
mel stand sie einen ganzen Vormittag und
einen hellen Nachmittag . Erwartungsfroh und
überglücklich erwartete das Lager den Lohn
seines Jahreswerkes . Die kritischen Minuten
rückten heran — noch 30 Sekunden — alles
klar !

Und dann die Wolke ! Zwei Minuten — vor -
bei — wieder klar . Jeder Zufallskalkulation
zum Trotz eine verirrte Wolke gerade in die-
fem Siebenhundertstel des Tages ! Professor
Stratton hat einen überenglischen Optimis -
mus , und ein beinah sprichwörtliches Lächeln
in jeder Lebenssituation — aber es wäre zu-
viel verlangt , wenn dieses Lächeln hier durch-
gehalten hätte . Und außerdem : diese kleine
Wolke war nicht die ganze Tragik , denn sie
bedeckte die Sonne gerade nur für Kamisshari ,
ausgerechnet nur für dieses kleine Erden -
fleckchen — und klarer Himmel strahlte über
allen anderen Orten dieser Insel . . . .

Tokio's Sternwartendirekior wiederum hatte
seine besondere Art von Pech : Er wollte im
Flugzeug der Sonne etwas näher sein in
ihren Finsternisminuten , sie aber schien es
ihm verleiden zu wollen — Motorpanne ! Nase
abwärts stürzt ber Apparat , es geht zwar gnt
ab, aber immerhin : die zwei kostbaren Mi -
nuten sind vorbei !

„Fortschritt der Zivilisation " zeigte sich dies -
mal in den türkischen Gebieten und in Klein -
asien. Zum erstenmal in der Geschichte der
Sonnenfinsternisse unterblieb hier das — Ge-
wehrfeuer auf den Mond ! Früher war es
üblich, daß jederman hier zu seiner Flinte
griff , und wild darauf losfeuerte , um den
bösen Drachen , das Untier Mond , von dem
offensichtlich hinterrücks geplanten Verschlin -
gen der Sonne abzuhalten . Gewehrkugeln
haben die Gepflogenheit , zur Erde zurückzu-
fallen , und viele Himmelneugierige erfuhren
dies bedenklich. Wie gesagt , so war das früher ,
diesmal unterblieb auf behördliche Anordnung
das Gewehrfeuer auf den Mond .

In einem Punkte stimmen alle Berichte über -
ein : dort , wo die Astronomen vom Glück be-
günstigt waren , bot diese Finsternis vom 19 .
Juni 193S einen grandiosen Anblick, wie selten
jemals zuvor . Schon das Mittelmeer war be -
neidenswert daran : Dr . R . Watersield führte
hier eine britische Expedition auf öie Insel
Chios . Und so klar , wie die Sonne am letzten
Freitag über den Bergen von Lesbos herauf¬

stieg, so hielt sie auch ihr Versprechen während
der nur 72 Sekunden der griechischen Finster -
nisdauer . Als ihre Zeit herangekommen war
— „stürzte geradezu plötzlich der Mondschatten
auf uns herab " — mit diesen Worten kabelt
es Dr . Watersield — „und rasche Dunkelheit
brach herein ". Die sonst alles verdeckende
Ueberstrahlung der Sonnen verlöschte . Hell
tauchte der Planet in ihrer nächsten Nachbar -
schaft auf und weit schössen die Koronastrahlen
in den Raum . Ihre Gestalt zeigte sich diesmal
völlig typisch für deren Erscheinungsform in
einer Zeit zwischen Maximum und Minimum
der Sonnenfleckenaktivität . Reinweiß gingen
sie nach allen Richtungen , fcharlachfarbene
Flammen von blendender Helligkeit entström -
ten dem Ursprungsort dieser Strahlen über
dem Sonnenrande . Tausende begeisterte Zu -
schauer waren gekommen und belagerten das
auf einem hochgelegenen Felsplateau auf -
gebaute ExpeditionHlager , das Polizeiauf -
geböte und Militär nur mit Mühe sichern
konnten .

Nicht weniger als 40 Expeditionen besetzten
»ach einem international ausgearbeitete « Plan
den engen Finsternisgürtel nach Osten hin ,
über Südrußland hinweg , und über Sibirien
bis zum pazifischen Ozean . Es läßt sich bereits
heute sagen, daß das Ergebnis dieser einzig -
artigen Organisationsleistung zur weitaus
vollständigsten Finsternisaufzeichnung geführt
hat , über die wir heute verfügen . Namentlich
USA jubiliert : Seine Harward - Sternwarte
hatte Prof . Menzel und Prof . Boyce in Ak-
Bnlak stationiert , und sie kabeln den Finster -
nisverlauf „perfekt ", beschreiben eine wunder -
bar schöne Korona in hellblauem Farbenspiel
und von der Gestalt eines „fünfzackigen mäch -
tigen Sternes " und schildern eigentümlich -
fremdartige Schatten , öie unmittelbar vor der
Finsternis auftauchten , um dann zu uu -
bestimmten Formen zu verschwimmen . Wenig
östlich davon aber , in Kustanai , war eine zweite
ametikanische Gruppe und hier — regnete es
pausenlos !

Offensichtlich sehr erfolgreiche Ergebnisse hat
auch Omsk erzielt : die Station lag hier im

Nordwesten der Stadt auf einer großen
Staatsfarm in einer weiten Ebene die leicht
zum Jrtifh -Fluß absteigt . Eine große Beob -
achtungshütte war geschaffen worden mit mehr -
fachen Wandungen gefüttert und durch Kühl -
apparate und Heizplatten mit erstaunlicher
Genauigkeit auf konstante Temperatur inner -
halb von 1 Grad ruguliert . Dies war die not «
wendige Vorbedingung für ein exaktes Ar -
betten der drei hier zur Aufstellung gelangten
großen Spektographen , deren Resultate (öie
chemische und physikalische Analyse ber äußeren
Sonnenschichten ) durch Temperaturschwankuu -
gen während der kritischen Zeit und demzu-
folge öurch Ausdehnungsveränderungen der
Metall - unb Glasteile der Apparate völlig
illusorisch geworden wären .

In Sibirien sind neben vielen russischen Ex.
peditionen eine englische Gruppe in Omsk und
die Amerikaner in Abkulak bei Orenburg er-
folgreich gewesen. In Omsk konnten Prof .
Carroll und E . G . Williams aus Aberdeen
und Cambridge trotz drohender Wolkenstörung
das Programm ihrer dortigen 2 Minuten IS
Sekunden fast restlos durchführen : ihnen
zeigte sich die Korona als ein sehr schmaler,
aber enorm greller Strahlenkranz rund um
den verfinsterten Sonnenball durchzuckt von
zahlreichen kräftigen Protuberanzen , diesen
gigantischen WasseiHoffernptionen . Aus Prof .
Carrolls Bericht und aus dem der anderen er .
folgreichen Astronomen liest man nicht nur
nüchterne Daten des positiv Erreichten , man
kann aber auch das Gefühlte miterleben , öie
ganze seelische Erschütterung selbst dieser „ab-
gebrühten Fachleute ".

Man fühlt mit , wie die Temperatur fiel , als
das Tageslicht verblaßte und tiefes Zwielicht
einsetzte, wie alle Reflexion der Sonnen -
strahlen schwand, und erlebt die verblüffenden
und ungewöhnlichen Wirkungen dieses Vor -
gangs , bei denen Gras und Blätter ihre
Farben verloren . Dann verstrahlte der letzte
Lichtstrahl und die Welt schien stillzustehen —<
bis die Sonne langsam wiederkam als schmale ,
sich immer mehr verbreiternde Sichel . Und die
Welt weiterging . . . Ar . A . Berut .
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Älus der Landeshauptstadt
Vauarbetten an der Stephanskirche

llnterfangung des Turmes / Die schwierigsten Arbeiten schon beendet
Warum der Grundwasserspiegel sich senkte

Im Sommer 1929 mußte der Turm der
Evangelischen Stabtkirche in Karlsruhe neu
unterbaut werden , weil die von Weinbrenner
vor etwas mehr als hundert Iahren angelegte
Gründung aus hölzernen Pfählen und Schwel -
len vermodert und der Turm in Gefahr war .
einzustürzen . !

Auf die nämliche Weise hat derselbe Bau -
Meister den 55 Meter hohen und ungefähr
5500 Tonnen schweren Turm der Katholischen
Stadtkirche St . Stephau gegründet . Holz kann
aber im Erdboden nur solange gesund und
tragfähia bleiben , als es völlig im Grund -
wasser steht . Der Grundwasserspiegel ist im
Gebiet der Stadt in den letzten hundert Iah -
ren um etwa 2 Meter gefallen .

Schuld an dieser Veränderung ist die Wasser -
entnähme durch die Wasserwerke und der Bau
des Kanalnetzes . Alles Holzwerk , das vom
Wasser nicht mehr zugedeckt wurde , faulte lana -
sam und verlor seine Widerstandskraft . Man
hat schon seit vielen Iahren beobachtet , daß
der Turm der Stephanskirche sich bewegt und
von den an ihn angebauten Treppenhäusern
lostrennt , ftn öer Hauptsache hat er sich nach
Nordosten gedreht , also nach dem früheren
Landtagsaebäude zu . Die Lotungen haben er -
aeben . daß . wenn er ursprünglich lotrecht ae -
standen hat . lick seine Spitze bis heute um un -
aesähr 45 Zentimeter nach jener Richtung ver -
schoben bat .

Man durfte demnach mit dem Entschluß , ihn
zu sichern , nicht mehr zögern . Anfangs ftuni
dieses Jahres hat der kathol . Gesamtstiftunas -
rat die recht erbeblichen Geldmittel bewilligt
und am 2g. Juni ist mit der Auswechslung des
Fundaments begonnen worden . Es versteht
sich , daß das neue Betonfundament unter
Währung aller Vorsicht einaebaut werden muß
Um jede Beweauna zu verhindern , mußte das
Geläut des Turms für einige Zeit still gelegt
werden . In der Benutzung der Kirche selber
wird wahrscheinlich keine Störung eintreten .

Der Stiftungsrat hat mit der Ausarbeitung
des Planes zu der Unterfangung Professor
Dr .-Ina . H . Dörr beauftragt und ihm auch
die verantwortliche Banoberleituna übertra -
mhmhhhihb

Verkehrsbries II
Herr Radfahrer !

Sie befinden sich im embryonalen Stadium
des Verkehrsmenfchen , benutzen eine Maschine ,
deren tobende Kraft analog der Entwicklung
Ihrer Beinmuskeln wächst . Immerhin : eine
Maschine . . . und damit steht Ihnen die Straße
frei .

Sie haben die Pflicht zur Benutzung der
Fahrbahn und das Recht , sich auf ihr zu be-
finden , wo es Ihnen beliebt — also möglichst
in der Mitte . Allein auf weiter Flur rutschen
Sie leicht und elegant dahin , noch eleganter ,
wenn Sie freihändig fahren . Das begeisterte
Heulen hinter oder vor Ihnen auftauchender
Benzinkästen ist nichts als der Ausdruck der
Bewunderung Ihrer Balaucekünste . Kümmern
Sie sich nicht darum ! Allenfalls genügt ein
verzeihender , flüchtiger Blick über die Schul -
ter , ehe Sie sich die günstigste Straßenseite
aussuchen . Ihre ideale Aufgabe besteht darin ,
in den stupide abrollenden Verkehr Abwechs -
lung zu bringen . Lassen Sie sich daher rechts
überholen und begegnen Sie links ! Das ent -
zückt jeden Fahrer und bereitet Ihnen das
Vergnügen , sich an verdutzten Gesichtern zu
erfreuen .

Treten Sie in Rudeln auf , so belegen Sie ,
bitte , die Straße in Ouerkettel Es wirkt deko -
ratio und gestattet eine flotte Unterhaltung .
Sind Sie ausnahmsweise gewillt , andern
Vehikeln Platz zu machen , so schwenken Sie
am besten im letzten Augenblick nach allen
Seiten auseinander . Dann behält der andere
wenigstens den Spaß , sich mühsam zwischen
Ihnen hindurchzuwinden . Begleiten Sie jedoch
als Kavalier eine ebenfalls radelnde Dame ,
so müssen Sie in jedem Falle neben ihr ver -
harren . Werden Sie dabei vom Wagen erfaßt ,
so bleibt Ihnen , außer der Gelegenheit zum
abschiednehmenden Blick , der nötige Schwung ,
welcher Sie aus diesem Jammertal in ruhi -
gere Gefilde ohne Verkehrsregeln befördert

Ihr H . L.

gen . da er im Jahre 1929 schon die Unter -
fanauna des Turms der Evangelischen Stadt -
kirche entworfen und geleitet hatte . Im übri -
aen lieat die Bauführuna in den Händen des
Erzbischöfliche « Bauamts in Karlsruhe .

Die ersten Teile der neuen Grundmauern
sind an den Stellen , die als die gefährlichsten
angesehen wurden , schon eingebaut und zyiar
so . daß Überraschungen wohl nicht mehr zu
befürchten sind.

Eine nicht alltägliche Leistung wird bei die -
fen unterirdischen Arbeiten von den Bauleuten
der ausführenden fsirma Th . Trautmann hier
verlangt . Die Bauarbeiter müssen in engen
Schächten und Stollen , teils liegend , teils
hockend , die Reste der Balken herausholen , den
Sandboden entfernen , die Stumpen öer Pfähle ,
die gegen die Spitze zu noch gesund sind , her -

answinden und den Beton sorgfältig unter
das Mauerwerk stopfen .

Die Arbeiten werden wahrscheinlich drei
Monate in Anspruch nehmen . Die Oesen für
die Heizuna der Kirche , die im Turmkeller
standen , mußten abgebrochen werben . Zu Be
ginn der Heizzeit im Herbst dieses Jahres
werden die neuen Oesen wieder betriebsfertig
sein können . D .

Motorschiff „Karlsruhe"
vom Stapel gelaufen

Am Samstagvormittag wurde das neue
Motorschiff „Karlsruhe " in Konstanz zu Was -
ser gelassen . Am Dienstag wird es nach Ro
manshorn geschleppt , wo die Motoren einge -
baut werden . Das neue Motorschiff , das vor
aussichtlich im Frühjahr 1987 in Dienst gestellt
wird , ist 56 Meter lang und 11 Meter breit .
Es bietet für 650 Personen Platz , im Höchst -
falle können 800 aufgenommen werden . Der
Antrieb besteht aus zwei 400 PS starken
Voith - Schneiöer - Propellern .

Oer Ahnenspiegel der Verlobten
Merkblatt über die notwendigen Dokumente für die Eheschließung

Der Reichsbund der Standesbeamten Deutsch -
lands e . V . Berlin tiat jetzt einen Ahnen -Kurz -
pah , genannt „Ahnenspiegel " herausgegeben .
Dieser Ahnenspiegel enthält u . a . auch ein
wichtiges Merkblatt über die notwendigen Do -
kumeute bei der Eheschließung . Bei der Bean -
tragnng des Aufgebots für die Heirat müssen
die Verlobten dem Standesbeamten Unter -
lagen verschiedener Art übergeben . Tie sol -
aende Aufstellung gibt über die hauptsächlichen
Erfordernisse Auskunft .

I » allen Fällen sind vorzulegen : 1. Die
standesamtliche Geburtsurkunde jedes Verlob -
ten . 2 . Die Heiratsurkunde der Eltern jedes
Verlobten mit Religionsangabe . Diese Urkun -
den bleiben bei den Heiratsakten des Standes -
beamten . Ist ein Verlobter unehelich geboren ,
so sind an Stelle der Heiratsurkunde die Ge -
burtsurkunden der Mutter und des Vaters
«Erzeugers » beizubringen . Außerdem ist der
Nachweis für die angegebene Erzeugerschaft zu
führen .

Ans Verlangen des Standesbeamten sind vor -
zulegen : 3. Aufenthalts - und Ledigkejtsbefchei -
nigungen der Polizeibehörde . Aus der Beschei -
nigung muß ersichtlich sein , wo sich der Ver -
lobte — Bräutigam oder Braut — in den letzt -
vergangenen sechs Monaten aufgehalten bat
bzw . wo er polizeilich gemeldet war .

4 . Nachweise der Staatsanaehöriakeit . Reise -
paß , Heimatschein . Einbürgernngsurkunde .
Optionsurkunde . Ahnenspiegel ober Familien -
stammbuch mit Eintrag der Staatsanaehörig -
keit .

5. Eine Beitrittserklärung . Die Ermächti -
anng des am Erscheinen verhinderten Verlob -
ten zur Beantragung des Aufgebots . Die
Unterschrift muß behördlich beglaubigt sein .

0 . Ehetaualichkeitszeuanisse .
Verlobte unter 21 Jahren habe « beiznbrin -

ge« : 7. Die Befreiung der Braut vom Erfor -
dernis der Ehemündigkeit durch das Vormund -
schaftsaericht . wenn die Braut noch nicht 16
Jahre alt ist . 8 . Einwilligungserklärungen . Die
Einwilligung des gesetzlichen Vertreters und
die elterliche Einwilligung , wenn die Braut
noch nicht 21 Jahre alt ist. Der Tod der Eltern
ist durch Sterbeurkundeu nachzuweisen . Ein
Vormund hat seine Bestallnna vorzulegen .
9 . Die Großjährigkeitserklärnna des Vor -
mnndschaftsaerichts mit Rechtskraftbescheini -
gung . Wenn der Bräutigam über achtzehn ,
aber noch nicht 21 Jahre alt ist . ist außerdem
die elterliche Einwilligung beizubringen . Ter

Tod der Eltern ist durch Sterbeurkunden nach -
zuweisen .

Von Verlobte « , die schon verheiratet gewese «
sind , ist bei »sbringeu : 10 . Der Nachweis der
Eheauflösuna , Sterbeurkunde des Ehegatten ,
rechtskräftiges und vollständiges Ebeschei -
dungsurteil oder Nichtigkeitsurteil .

11 . Die Befreiung von dem Ehehindernis
des Ehebruchs durch den Landgerichtsvräfiden -
ten . wenn die Ehe weaen Ehebruchs geschieden
ist und ein Verlobter die Person heiraten will ,
mit der er ausweislich der ausdrücklichen Kest
stelluna im Scheiduuasurteil den Ehebruch be -
gangen hat .

12 . Zeugnis des Standesbeamten über die
Befreiung von dem Ehehindernis der zehn -
monatigen Wartezeit , wenn die Braut vor
Ablauf dieser Frist — nach Auslösung der
vorausgegangenen Ehe — eine neue Ehe ein -
gehen will .

13. Anseinandersetzungszeugnis des Vor -
mundschaftsgerichts , wenn minderjährige ehe¬
liche Kinder vorhanden find oder , wenn fort -
gefetzte Gütergemeinschaft besteht . Abkömm -
linae leben .

Wehrmachtsangehiirige und Landesbeamte
müsse » vorlegen : 14 . Die Heiratserlaubnis der
vorgesetzten Dienststelle . Zu den Landesbeam -
ten rechnen insbesondere die Anaehöriae der
Schutzpolizei . Zu den Militärversonen rechnen
auch die Anaehöriaen der Landespolizei . die
hauptamtlichen Schulleiter , Lehrer und Fach -
schnlsekretäre der Wehrmacht und die Anaehö -
rigen des Iuaenieurkorvs der Luftwaffe .
Reichs - , Landes - und Gemeindebeamte . SS -
Männer . Angehörige des Reichsarbeitsdienstes .
Rechtsanwälte , Patentanwälte . Notare . Aerzte
müssen ebenfalls die Heiratsgenebmignna ihrer
vorgesetzten Dienststelle beantraaen . Diese Hei -
ratsaenehmigungen brauchen aber dem Stan -
desbeamten nicht voraeleat werden .

Ansländer habe » außerdem beizubringen :
15 . Ehefähigkeitszeugnisse : Zeugnis der zustän -
digeu Heimatbehörde über das Nichtbekannt -
sein von Ehehindernissen . Besreiuna von der
Beibringung dieses Zeugnisses erteilt der zu -
ständige Oberlandesgerichtsvräsideut . Der Be -
sreiuugsantrgg ist beim Standesbeamten zu
stellen . 16. Die Aufenthaltserlaubnis der
Polizeibehörde . 17 . Die Traubereitschafts -
erkläruna eines Geistlichen , wenn die Heimat -
liche Gesetzgebung des ausländischen Verlobten
kirchliche Trauuua vorschreibt .

Geförderte örfinder :

Neuregelung der patentgebühren
Erleichterung für Neu -patente / Erhöhung für «. alte Jahrgänge"

d (KleinerStadlspiegel
Set! ?»! iimnmmimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiimmiiHiiniiimiimiiimiiiiiiuiiHiiimiiini»

Nach der * zerrissenen Wetterphysiognomie des
Sonntag , der vom grellen Lichtkaskaden in
blaue Dunkelheiten stürzte , sich in Regengüssen
austobte , umwoben von mächtigen Regen -
bogen , aber dann doch einen sanst blauen Aus -
klang fand , tut die gewisse stille Einheitlichkeit
des Montag ganz gut .

Trübe war der Himmel , grau , beinahe schlaf -
rig , wenn der Wind nicht gekommen wäre , stoß -
weiße und unbeherrscht ( in Stärken zwei und
drei aus Südwestenj . der die still rauschenden
Kronen der Springbrunnen zerbrach und den
weißen Schaum wie eine rotierende Wasser -
knnst in allen Richtungen sich drehen ließ , der
Wind , der an den Fenstern rüttelte . Räder um -
stieß und Hüte mitnahm . Also bedeckt war es ,
in die Sonnentabelle malen wir eine große
Null und zarter Regen fiel wie ein Schleiernetz
über den Iulitag , kein Wunder , baß man nicht
mehr als 25 Kilometer in die Ferne sah . Es
war eigentlich gar nicht recht sommerlich , denn
sonst haftet verregneten Sommertagen selbst
eine gewisse Fülle und Schwere der Lnft an .
gestern aber war alles ein wenig zu herb . Die
Tagesmitte der Temperaturen lag drei bis
vier Grad unter der Normallinie , weit wars
überhaupt nicht her mit ihnen , sie stiegen von
13,9 nicht weiter als bis zu 19,9 Grad an . Nie -
verschlag las man des Morgens 0,9 Millimeter
ab . Und es läßt sich leider nicht verheimlichen ,
daß der Luftdruck melancholisch wnrde und
ziemlich heftig in sich zusammensank . . .

Großes Volksfest in Karlsruhe
Am kommenden Freitag , den 17 . Juli , ver -

anstaltet die NSG . „Kraft durch Freude " auf
dem Skagerrak - Platz ein groß angelegtes
Volksfest . Wann war das Letzte ? Wer kann sich
daran erinnern ? Wohl niemand ! Und nun
findet ein solches statt . Es dauert über 5 Tage .
Vom Freitag , den 17. bis Dienstag , den 21.
Juli , auf dem früheren „ Engländerle "

, dem
heutige « Skagerrak - Platz . Ein Volksfest von
„Kraft durch Freude " in dem herrlich gelege -
nen Gelände im Hardtwald . Es wird seine
Wirkung auf das Publikum von Karlsruhe
und Umgebung nicht verfehlen .

ilmbau aufdeinLaugemarck-plah
Der Langemarck - Platz war in seiner alten

Form ein ungelöstes Verkehrsproblem . Der
Verkehr von der Albtal Straße zur Karlstraße
und damit zur Stadtmitte wurde im großen
Bogen um die dortige fast die ganze östliche
Hälfte des Platzes ausfüllende Schutzinsel ge-
führt .

Nun ist man daran gegangen , diese Schutz -
iusel diagonal zu durchbrechen und damit die
Albtal Straße in direkter Verlängerung bis
au die Karlstraße heranzuführen . Es wird
dadurch unzweifelhaft eine begrüßenswerte
Auflockerung und Flüssigmachung des Ver -
kehrs bewirkt . Außerdem wird nicht mehr die
ganze Länge der Kantstraße in Mitleiden -
schast gezogen , sondern öer Strom der Fahr -
zeuge gleitet jetzt in einiger Entfernung daran
vorbei und biegt um die Ecke des Karlsplatz -
Restaurants in die lange Flucht der Karlstraße
ein . Es werden also nicht nur die Fahrzeug -
inhaber sondern auch die Anwohner des dor -
tigen Wohnviertels die Nutznießer dieser
Neuregelung sein .

Der badlscbe Minist erpr Iii dent
Sur Warbeaktion dar NS - Yolkswohlialirti

. Das ewige Sein der Nation Ist
su einer Schicksalsfrage des ganzes
deutschen Volkes geworden . Sl ® zu
oelstern ist Aufgabe der HS-Volks -
•rohl fahrt .

Mitgliedschaft - Bei Oer HS-Volks «
aohlfahrt bedeutet daher Intensive
Hitarbelt an der Erneuerung und

' Festigung unseres Staates . "

Karlsruhe . Oers 24 . Jon * 1839 .

Bad . Ministerpräsident .
Finanz - o . wirischaftsBlnlJtÄE »

Das neue Patentgesetz will , um den nicht
bemittelten Erfinder in seinem Schaffen zu
fördern , eine Reihe von Maßnahmen realisie -
ren . die der Gewährung des Armenrechts vor
den Gerichte » entsprechen .

Unter anderem tritt so an Stelle der bis -
her zulässigen Stundung der Patentjahres -
gebühre » bis zum dritten Jahre eine Stnn -
dunasmöglichkeit bis zum Beginn des sieben -
ten Jahres , wobei die Gebühren aanz erlassen
werden können , wenn das Patent innerhalb
der ersten sieben Jahre erlischt . Dem bedürs -
tiaen Anmelder kann ferner für die Kosten ,
die ihm im Erteilungsverfahren sdnrch die
etwa erforderlch werdende Vorlage von Zeich -
nuugen . Modellen oder Gutachten ) entstanden
sind , durch Gewähruna von Mitteln aus der
Staatskasse Hilfe gewährt werden , aber nur
dann , wenn die Anmeldung zur Patentertei -
luua geführt hat .

Außer diesen Vergünstigungen für bedürf -
tige Anmelder ist eine Gebiihrenerleichteruug
mit allgemeiner Wirkung dadurch herbei -
geführt worden , daß an Stelle der Gebühren
für die beiden ersten Patentjahre eine Be -
kanntmachnngsgebühr in der Höhe nur einer
dieser beiden in Zukunft fortfallenden Ge -
bühreu tritt .

Die Ausfälle und Belastungen für die Staats -
kasse . die diese Maßnahmen und serner die im
8 14 des Patentgesetzes bei Erklärung der so -
genannten Lizenzbereitschaft vorgesehene Ge -
bührenermäßigung auf die Hälfte des im Tarif
bestimmten Satzes mit sich bringen , nötigen

dazu , einen Ausgleich zu schaffen , der nur in
einer Erhöhung gewisser Gebühren gefunden
werden konnte . Diese hält sich jedoch in mäßi -
aen Grenzen . Sie beschränkt sich auf die Ge -
bühren für das 11. bis 17. Jahr der Patent -
dauer . Hier ist eine aerinae Mehrbelastung
am ehesten traabar . weil die Patente , die so
lange aufrechterhalten werden , regelmäßig ent -
sprechende Erträge abwerfen . Die Erhöhung
der Gebühr beträgt für das 11 . Jahr 25 RM ,
für das 12 . Jahr 50 RM . und für das 13. bis
17 . Jahr je 100 RM .

Besonders sei darauf hingewiesen , daß die
Gebührenerhöhunaen nicht erst mit dem 1 . Ok -
tober in Kraft treten , sondern bereits am
1. Juli dieses Jahres i« Kraft getreten sind ,
weil das diese Gebühren regelnde Gesetz vom
24 . Avril 1934 nur bis zum 30. Juni 1936 Gel -
tnng hatte . Für die Höhe der Iahresaebühr
ist der an ihrem Fälligkeitstag aeltende Tarif¬
satz maßgebend lArt . II Abs . 2 des neuen Ge -
bührengesetzesj . Der Tag . an dem die Gebühr
tatsächlich entrichtet worden ist . ist hierbei ohne
Bedeutung . Fällig werden die Gebühren mit
Beginn , d . h . am Ansanastage eines jeden Pa -
tentjahres . Der jeweilige Fälligkeitstag ist auf
der Patenturkuude vermerkt und ergibt sich
auch aus der Patentschrift .

Gebühren für das 11 . bis 17. Patentjahr . die
bis zum 30. Juni 1936 fällig geworden sind ,
sind demzufolge nach den aeaenwärtiaen Tarif -
fätzen zu entrichten : für die vom 1 . Juli 1936
ab fällig werdenden Gebühren aelten daaeaen
die neuen Sätze .

Kleine Ltmschau
X Ans dem Stadtteil Rüppurr . Eine er -

hebende Feierstunde bot anläßlich des hier
gefeierten Jugendsonntag die evang . Ge -
meindejugend der ganzen Gemeinde . Es wurde
aus der bekannten Reihe der Münchener
Laienspiele das Spiel von den zehn Jung ,
rauen aufgeführt . Umrahmt war es von alt -

deutschen Liedern . Die Leitung hatte Vikar
Adler .

Heute Standkonzert vor dem Staatstheater .
Dienstag , 14 . Juli , von 18—19 Uhr , findet ein
Standkonzert des Gaumusikzuges des Reichs -
arbeitsdienftes , Arbeitsgau 17, vor dem
Staatstheater statt . Dieses Konzert wirb durch
die zum Vortrag gebrachten Fanfarenmärsche ,
bei denen 10 Fanfarenbläser mitwirken , beson -
deres Interesse beanspruchen können .

Morgen Nachmittagskonzert im Stadtgarteu .
Das nächste Nachmittagskonzert im Stadt -
garten findet am Mittwoch , den 15 . Juli , von
16— 18 ^ Uhr statt - Die Kapelle Theo Hollinger
wartet mit einem ausgezeichneten Programm
lWerke von Herzer , Beethoven , Rau , Ziehrer ,
Lortzing , Heck, Adam , Millöcker , Lindemann .
Leufchner u - a .) auf das den Stadtgarten -
besuchern einen hohen musikalischen Genuß
bereiten wirb . Solist : Erich Heck , Posaune .
Der Besuch des Konzerts wird jedermann
bestens empfohlen .

„Schiverbeladen
schwankt der Wagen . . .

"
159 000 dz Heu im Kreis Karlsruhe

„Henmonb " nannten die alten Germanen den
Monat Juli , weil er die Heuernte brachte .

Man unterscheidet bekanntlich bei der Heu -
ernte zwischen Heu und Grummet . Im wei -
tereu Sinne gehört zum Heu der getrocknete
erste Schnitt aller Futterpflanzen , des Klees ,
der Luzerne und Esparsette . Die Heuernte
wird im Hochsommer vorgenommen , während
die Grummeternte in der Regel Anfang Sep -
tember stattfindet . Wenig bekannt ist, daß das
Grummet meist etwas reicher an Nährstoffen
ist als das Heu .

Interessant ist nun einmal die Feststellung
zu machen , wieviel Heu innerhalb « useres
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Kreisgebietes von den Landwirten geerntet
wird . Nach einer Erhebung des Statistischen
Reichsamtes über den Anbau und die Ernte
von Klee , Luzerne , Be - und Entwässerungs -
wiesen sowie die anderen Wiesen , ergaben sich
folgende Anbauslächeu und Heuerträge im
Kreisgebiet Karlsruhe : Klee in Reinsaat 700
Hektar , Klee mit Gräsern . gemischt 25 Hektar ,
zus. 25 400 dz , Luzerne 110(> Hektar 44 500 dz ,
Be - und Entwässerungswiesen AM Hektar
34 500 dz, andere Wiesen 34 Hektar 54 500 dz.

Im allgemeinen sind die Anbauflächen in
den letzten Fahren gleich geblieben , wenn auch
hier und da durch den Arbeitsdienst weitere
Anbauflächen für Klee urid Wiesenheu ge-
schassen wurden . Veränderlich ist dagegen der
Heuertrag . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
das Jahr 1SW ein Rekordjahr werden , da die
Witterung für eine gute Heuernte bisher
äußerst günstig war . Anders war es im Jahre
1984 . das ein ausgesprochenes schlechtes Heu -
jähr war . Wenn wir jetzt einmal die amt -
lichen Ergebnisse des Jahres 1934 als Maß -
stab anlegen , so könnte daran die Mindest -
Jahres -Heuernte im Kreisgebict Karlsruhe
mit 159 000 dz ermittelt werden . Die Ergeb -
nisfe des Heuertrages im ganzen sind bereits
vorstehend in Doppelzentnern angegeben . Das
Heujahr 1934 war eines der schlechtesten Ernte -
jähre seit Jahren . Im allgemeinen ist die Heu-
ernte unseres Kreisgebietes erheblich größer .
Aber man soll zu Vergleichen nicht das Höchst-
maß , sondern immer daS Mindestmaß heran -
ziehen .

Je größer die Heuernte in Deutschland ans -
fällt , desto gesicherter ist auch im allgemeinen
die Fleischwirtschaft , denn je mehr Heu der
Landwirt als Futter zur Verfügung hat , desto
mehr Vieh kann der Bauer sich halten . Schon
allein diese Tatsache beweist, welche große
volkswirtschaftliche Bedeutung eine gute Heu-
ernte für Deutschland hat . E . C.

Wetternachrichiendientt
der Württcmbcrgischen Landeswetterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Bade « und Hohenzollern bis Dienstag , den
14 . Juli 1986, abends : Zeitweise kräftige , um
West schwankende Winde , zunächst bedeckt und
weitere Regensälle , dann gelegentlich wieder
etwas aufheiternd , weiterhin mäßig kühl.

Nheinwafferstände . morgens <5 Nhr
Rheinfelden . 12. Juli 425 cm : 13. Juli 421 cm .
Rreisach . 12. Juli 355 cm : 13 . Juli 304 cm .ftttil . 12. Juli 420 cm : 13 Juli 438 cm .
Karlsr « he -Marau . 12. Juli 5W cm : 13. Juli k!Ol cm .
Mannheim . 12. Juli 504 cm : 13 . ftuti 514 cm .
Caub . 12. Juli 352 cm : 13. Juli 353 cm .

Veranstaltungen
ftitt Munzsche » Konservatorium findet Mittwoch .

15. Aull , das letzte Vorspiel statt und »war mit
Vorträgen auf der Ianko - Klaviatur , u .a . ein Kla¬
vierkonzert von Beethoven mit Orchester . Diese ist.
wie man weih , in weiten Kreisen des An - und
Auslandes , vor allem wieder durch das «neraische
Eintreten Walter Rchbera ' s bekannt aeworden . der
im Mai übrigens ein für die Ianko -Klaviatur ae -
schrieben ?« Klavierkonzert in Stuttaart mit grobem
Ersola anr Uraussühruna brachte .

Schaubura . fttt der Schaubura wird ab Dienstag
der neue Romanfilm der Ufa Schlaf , Voaelöd ae -
zeiat . Diesem Nilmwerk liegt der vielaelesene Ro «
man von Rudolf Stratz zugrunde . Rudolf Stratz
selbst schrieb die Dialoge und das Manuskript .
R « gie sührte Mar Lbal unter der künstlerischen
Lberleituna Peter Ostermavers . In den Sauvt -

rollen wirken mit Han » Stiiwe . Carola Höh « ,
Käthe Haack . Walter Steinbeck usw . Im Beipro -
aramm u . a . ein Lustspiel und ein Kultursilm .

Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstratze zeiaeu
ab Dienstaa in Erstaussühruna den neuen heiteren
Militärfilm „ Ulanenaelübde " . Das eiaentliche
Grundthema ist die unglückliche Liebe des Kam »

Mandanten eines Ulanenreaiment » der polnischen
Leaion * n der Krau seines Kameraden , der im
Krieae fallt . Possenhafte Episoden lausen neben
diesem Thema und aeben diesem Hilmwerk Leichlia -
keit und Heiterkeit . Im Beivroaramm u . a . ein
Kulturfilm „Lebende Schabe auf dem Meeres -
arunde " .

Sport in Kürze
Die USA - Olympia -Leichtathletikmannfchast

wurde im Anschluß an die Neuyorker Ausfchei-
dungskämpfe namhaft gemacht. 66 Athleten ,
darunter 10 Neger , werden am 15. Juli mit
dem Dampfer „Manhattan " die Ueberfahrt
nach Deutschland antreten . In der Mannschaft
stehen u . a . Ieffe Owens , Archie Williams ,
Ralph Metcalfe , Frank Wykoff, Forrest
Towns , Glenn Cnnningham , Gene Benzke .
Jack Torrance . Glenn Harbin , Cornelius
Johnson , David Albriton , Bill Graber , Gor -
don Dnnn , dagegen müssen Ben Eastman , Bill
Ronthron und George Baroff , der neue Stab -
hochsprungweltrekordmanu , zu Hause bleiben .

*
Einen neuen Hochsprungweltrekord gab es

am letzten Tag der USA - Ausfcheiduugskiimpse
in Nenyork . David Albriton und der Neger
Eoruelius Johnson übersprangen 2,08 Meter
nnd übertrafen damit den seit 1984 bestehenden
Rekord Walter Martys nm 2 Zentimeter .

*
Ein Bor - Städtekamps zwischen Mannheim

und Karlsruhe wurde zum IS. Juli «ach
Mannheim vereinbart .

*
Eine Schulungstagung der Gansportwarte

des Reichsbundes sür Leibesübungen fand in
Berlin statt . Reichssportführer von Tschammer
und Osten sowie sein Stellvertreter Breit -
mener nahmen das Wort zu grundsätzlichen
Ausführungen .

*
Einen Enroparekord im Speerwersen sür

Franc « stellte die Oesterreicherin Bauma bei
den Laudesmeisterschaften in Wien mit eiuem
Wurf von 45,7t Meter aus . Bisher stand Frl .
» rüger lDresdenj mit 45,27 Meter an der
Spitze der europäischen Sveerwerserinneu .

*
Deutsche Tennisersolge gab es beim Tur -

nier i « Trieft . Die Berlinerinnen Sander nnd
Zehden kamen im Fraueneinzel zu Vor -
rnndensiegen über die Ungarinnen Sarkany
( 6 : 1. 6 : 8) nnd Pakfq ( 6 : 4, 5 : 7 , 6 : 2) . Im
Frauen -Landerkampf Italien — Ungarn er -
reichten die Italienerinnen einen 4 : V- Vor -
spruug .

*
Der „Rnhrkampf -Achter", der im Mittel -

pnnkt des zweite « Tages der Essener Rnder -
regatta stand , wnrde überraschend vom Boot
der Universität Oxford vor dem Kölner RB 77
gewonnen .

*
Deutschlands Handballer gewannen den in

Hermannsstadt iSiebeubürgen ) ansgetragenen
Länderkamps gegen Rumänien mit 10 :8 Toren .
Bei der Pause führte Deutschland schon S :2.

*
Die dentfchen Meeresmeisterschaften in Zop -

pot verdienten kaum die Bezeichnung Meister -
schaft, denn es starteten nur zwei Männer
und zwei Frauen . Titelträger wurden Geschke

^Magdeburg 96 ) und Elfriede Kastl (Bremer -
Häven) .

*
Der Düsseldorfer Liebsch gewann i» Düf -

seldorf den Olympia -Ansscheidnngskamps im
Gewichthebe« der Federgewichtsklasse gegen
de « Frankfurter Mühlberger . Liebsch schasste
im olympischen Dreikamps S85 Psnnd , Mühl¬
berger zehn Pfund weniger .

*
Die deutschen Wasserballer mußte « aus ihrer

Ungarnreise eine weitere Niederlage hin -
nehmen . Am Sonntag unterlagen sie inBnda -
past gegen eine starke nngarische Siebe « mit
1 : S ( 0 : 4) Tore ».

Tennisturnier in Pforzheim
Siba Tnrniersiegex

Beim Internationalen Tennisturnier in
Pforzheim konnten am Samstag bei guten
Witterungsverhältnissen die Spiele um den
„Hindenburg - Pokal " im Männereinzel so weit
gefördert werden , daß in Dr . Büß , Siba ,
Wetzel und Weihe bereits die Teilnehmer an
der Vorschlußrunde feststehen. Von den zwei
im Wettbewerb befindlichen Tschechen schied
Vodicka durch eine 3 :6- , ö :7 -Niederlage gegen
Weihe aus . Nur Siba behauptete sich , er
schlug Walch leicht 3 : 1 , 6 : 1 . Mit dem ungari¬
schen Juniorenmeister Stolpa , der gegen Dr .
Büß 3 : 6 , 3 :6 unterlag , blieb ein weiterer Aus -
länder auf der Strecke . Im Männerdoppel
erreichten Vodicka/Dostal nach Siegen über
Drache/Hildebrandt I und Mahr/Stolpa (Un-
garn ) bereits die Schlußrunde .

Bor 400 Zuschauern , darunter auch Mini -
sterialrat Krasst (Karlsruhe ) wurde am Sonn -
tag das Internationale Tennisturnier zum
Abschluß gebracht . In der Vorschlußrunde des
Herreneinzels um den Hindenburg -Pokal schal-
tete der Tscheche Siba Dr . Büß (Mannheim )
mit 6 :0, 6 :2 aus , während Weihe über Wetzel
mit 6 : 3, 6 :2 die Oberhaut » behielt . Im Schluß -
spiel war Siba dann 6 :0, 6 :0, 6 :1 über Weihe
erfolgreich . Im Damen -Einzel schlug Frau
Beutter -Hammer Frl . Weber 6 :6, 6 :0. Im
Herren -Doppel kamen Kithlmann/Siba 2 : 6,
6 :2, 6 :2 über Dr . Buß/Wetzel in die Schluß -
runde , wo sie über Vodicka/Dostal 1 :6 , 6 :2 , 10 : 8
siegreich blieben . Das gemischte Doppel ge-
wannen Frau Beutter -Hammer/Bodicka durch
einen 6 :3-, 6 : 1 -Sieg über Frl . Hamel/Dr . Büß .

Zielsegelflug Berlin- Stettin
Eine neue beachtliche Segelflugleistung voll-

brachte am Montag Flugkapitän Otto Babe -
kühl von der Deutschen Lufthansa . Babekuhl
ließ sich in Tempelhos von Peter Riedel mit
dem Motorflugzeug hochschleppen und erreichte
mit einem Rhönsperber nach etwa 3 >- Stnn -
den den 136 Kilometer entfernten Flughafen
Stettin , den er vorher als Bestimmungshafen
angegeben hatte .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstaa . den 14. Juli
5 .45 Choral . Zeitangabe . Wetterbericht . Bauern «

funk — 5.55 Gymnastik I «Glucker » — 6.20 Wieder¬
holung der 2. Abendnachrichten — ß.30 Aus Köln :
ftrühkoiuert : Das Westdeutsche Kammerorchester —1
8 .00 Aus Frankfurt : Wasserstand — 8 .06 Wetter -
bericht — 8 .10 Kpmnastik II (© ludet ) — 8 .30 Aus
Köniasbera : Unterhaltuiiaskonzert der Kapell « Erich
Börschel — 10.00 Sauen nnd Sitten um Was —
10.30 französisch für die Oberstufe — 11 .30 „für
dich. Bauer " — 12.00 Werkkonzert — 13.00 Zeit¬
angabe . Wetterbericht . Nachrichten — 13.15 Aus
Leipzig : Mittaaskonzert : Funkorchester — 14 .00
„Allerlei von 2 bis 3" — 15 .15 „Bon Blumen und
Tieren " — 16.00 Vom Deutschlandsender : Musik
am Nachinittaa : Kapelle Willi Libiszowski — 17.45
„Die Reichsfestspiele in Heidelberg — 18.00 Kleine
musikalische Auslese von musikalischen Deli -
katefsen mit verbindenden Belsen von Rn -
doli Schmittbenner — 19 .00 Kleine Kla¬
viermusik — 19.15 Eine sommerliche Hörsola « von
Christa Linden — 19 .45 „frische Luft . « Utes Elfen ,
rote Backen aibt ' s — im freizeitlaaer !" — 20.00
Nachrichtendienst — 20. 10 „Meister ihres Fachs " —
20.30 Ausscheiduuaskänipse siir den Volkssender 198ß
— 22.00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter - und Sport¬
bericht — 22.20 Funkbericht von den Borbereitunas -
arbeiten kür die Ausstellung „Deutschland " — 22.30
Aus Helsinakors : „Deutsch -finnische Jugend — Aus -
tauschsendnna " — 23.00 Tanzmusik : Kapelle Oscar
Joost — 24 .00—2 .00 Alte Kammermusik : Das Kol¬
legium musicum der Württ . Hochschule für Musik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel . Moraenruf . Wetterbericht — 6 .10

fröhliche Schallplatten . Daz . um 7.00 Nachrichten
— 10.30 fröhlicher Kinderaarten — 11 .00 Sende -
pause — 11 .15 Deutscher Seewetterbericht — 11 .90
Die Hausfrau als Verbraucherin — 11 .40 Der
Bauer spricht . Anschl . : Wetterbericht — 12.00 Aus
Saarbrücken : Musik zum Mittag — 12.55 Zeit¬
zeichen der Deutschen Scewarte — 18.00 Glück¬
wünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Aller¬
lei — von 2 bis 3 ! — 15.00 Wetter - und Börsen¬
berichte . Programm hinweise — 15 .15 Ein Jungvolk »
pirnpf lieft feiner Mutter aus dem neuen Volks -
fchullesebuch vor — 15.45 Der Katerle -Vetter «rziiblt
16.00 Musik am Nachmittaa . In der Pause von
16.50 bis 17 .00 : „Lumv " . Ein Teatererlebnis von
Max Mell — 17.50 Sport der Jugend — 18.00 Lie -
der der Völker — Polnische Volkslieder — 18.20
Politische Zeitunasfchau — 18 .40 Zwifchenproaramur
— 19.00 Und jetzt ist Feierabend ! Ballettmusiken .
Ständchen u . Serenaden lSchallvl . l — 19.45 Deutsch¬
landecho — 19.55 Die Ahnentasel — 22.00 Nachrich¬
ten —» 22.30 Unterhaltunas - und Volksmusik .

Söven Sie heute :
19 .15 Es reift das Korn : Stuttaart
20 .10 Konzert : Frankfurt
20.10 Abendkonzert : Köln . Saarbrücken
20.10 Wir bitten zum Tanz : Deutschlandsenber
20.10 Abendkonzert : Berlin
20.10 Achtuna — letzte Runde : Gambura
20.10 Unterbaltunaskonzert : Köniasbera

Tagesanzeiger
Dienstaa . de« 14. Kuli 193«

All «. Lesezimmer lWichernbundi . Weftendltr . 85t
14.30—18 .30 Uhr .

Gloria : Mar SchmelinaS Siea .
Rest : Mar Schmelinas Siea .
Pali : Ulanenaelübde.
Schaubura : Schloß Voaelöd .
Uli : Hilde Petersen vostlaaernö .
Kaffee Bauer : Kapelle C . Richter .
Kaffee Museum : Kapelle Walter Otto .
Kaffee Odeo « : Kapelle Rudowitz .
LSwenrachen : Kabarettvroaramm . Tanz .
Weinhaus Just : Kabarettvroaramm.

Deutsche Lndien-Expedition
heimgekehrt

Reiche Ausbeute an Filmmaterial
t : s München . 18. Juli

Dieser Tage hat die deutsche Iudien - Expe -
dition Paul Hartlmaier , die im vergangenen
Herbst aus drei kleinen Auto - Union - DKW -
Wagen die Ausreise antrat , an der Grenze bei
Aachen zum ersten Male wieder deutschen Bo -
den betreten .

Nach dem Ergebnis des bisher ausgewerte -
ten Materials dieser bedeutenden Lichtbild-
Expedition «ach Indien stellt sie sowohl für die
deutsche Forschung wie auch sür die deutsche
Kraftfahrzeugindustrie einen beachtenswerten
Erfolg dar . In monatelanger Fahrt durch-
streifte die Wagenkolonne die weiten sumpfigen
Niederungen der nordindischen Dschungel , die
nahezu undurchdringlichen tropischen Urwälder
des südlichen Berglandes und auch eisige Re -
gionen des Hnmalaya . Eines der denkwürdig -
stcn Ereignisse bildete das Zusammentreffen
mit der englischen Hymalana - Expedition in
Darjeeling , wo Hartlmaier außerdem Gelegen -
fiett hatte , einem tapferen tibetanischen Berg -
sührer der deutschen Nanga - Parbat - Expedition
die diesem verliehene Auszeichnung zu über -
reichen . Rauschende Eingeborenenfeste wurden
miterlebt und zur Vorführung in der Heimat
in Bild und Film festgehalten , die herrliche
indische Baukunst an erhabenen Tempeln und

Grabmälern studiert . Immer wieder glückte
der Vorstoß in abgelegenste Gebiete . Das zähe
Durchhalten der deutschen Wagen und ihrer
Fahrer rettete oftmals aus den kritischsten
Situationen .

Ter Prager Ministerrat hat die Sanierung
der Phönix Lebensversicherungsgesellschaft ge -

nehmigt . Die Aktiven betragen 200 Millionen
Kronen , die Verpflichtungen 900 Millionen .
Die Deckung des Fehlbetrages will man durch
Berichtigung gewisser Gruppen von Versiche-
rnngsverträgen aufbringen und eine neue
Versicherungsgesellschaft errichten , an der der
Staat sowie sämtliche in der Tschechoslowakei
tätigen Versicherungsanstalten beteiligt sind .

Die Michstagung des NGLB
Oer Haupttag und Schlußtag

) : ( Bayreuth , 13 . Juli
Für die iu Bayreuth versammelten Er -

zieher und Erzieherinnen war der Montag
der Hanpttag und zugleich Schluhtag
ihres Reichstressens . Zu besonders bemer -
tenswerten Ausführungen ergriffen nebe»
dem Reichswalter des N « LB , Fritz Wacht -
l e r , der Neichsstudeutenbuudführer De¬
richsweiler sowie der Leiter des Raffe -
politischen Amtes der NSDAP , Dr . Groß ,
und Dr . K r i e ck das Wort .

Derichsweiler begründete sein Erscheinen
mit der Äiotwendigkeit eines Gedankenaus -
tausches aller mit Erziehuugsfrageu betrau -
ten Organisationen . Dr . Krieck sprach über
nationalsozialistische Erziehung und Er -

lScherl Bilderdienst . M .)
Das amerikanische „ - icherheitssluazeua "

!>n San franzisko ist dieser neuartige fluazeuatyv . « ine „Hammond ?) 1" ausprobiert worden , die ,
wie der Konstrukteur behauptet , von allen Kleinfluazeugtnven die sicherste fein soll . Die Kabine ist vor

dem Siotor angebracht und auch „ euartia ist das dritte Rad unter der Kabiue .

ziehungswissenschast . Niemals in der Welt -
geschichte sei ein politisches Ziel so eng mit
dem Erziehungsgedanken verbunden gewesen,
wie heuts im Zeitalter des Nationalsozia -
lismus . Alle Gliederungen der Partei sind in
ihrer Weise auf die Erziehuugsgedanken auf -
gebaut .

Im Mittelpunkt der Tagung stand das große
weltanschauliche Bild , das der Leiter des Rasse-
politischen Amtes . Dr . Groß , entwarf . Man
müsse von der Erkenntnis der unerbittlichen
Tatsache ausgehen , daß die Gesamtzahl des
deutschen Volkes trotz aller anerkennenswerten
Abhilfemaßnahmen in den nächsten Iahrzehn -
ten abnehmen werde . Diese zweifellos auf
Rechnung der Vergangenheit zurückzuführende
Lage müsse in allererster Linie und von der
Gesamtheit des deutschen Volkes mit allen
Mitteln behoben iverden , auch wenn der sicht -
bare Erfolg vielleicht erst nach Jahrzehnten zu
erwarten sei.

Reichswalter Gauleiter Fritz WLchtler faßte
die Ergebniffe und Erkenntnisse der Haupt -
taguna noch einmal zusammen . Der Jugend
den Nationalsozialismus der Tat vorzuleben ,
sei die erste und heiligste Pflicht eines jeden
deutschen Erziehers . Mit jenen Lehrern , die
heute immer noch Vereinen angehören , die
nach konfessionellen Gesichtspunkten aufgebaut
sind , könne der nationalsozialistische , Erzieher
keine Gemeinschaft pflegen , und der NSLB
werbe auch die Mittel finden , um diesem Zu -
stand ein Ende zu machen. Er schloß mit
einem Hinweis auf die in den SO Lagern
durchgeführte Schulung der Mitglieder des
NSLB . für die aus eigenen Mitteln bisher
die stattliche Summe von 2,3 Mill . RM . auf -
gebracht worden sei .

Mit dem gemeinsamen Gesang der nationa -
len Lieder und dem Sieg -Heil auf den Führer
/aud die Taauua ihren feierlichen Au^kluim.

Orkan verwüstet Weinberge
von Asti

Teile von Eomo überschwemmt
— Mailand . 13 . Juli

Ein Orkan von außergewöhnlicher Gewalt
richtete in der bekannten oberitalienischen
Weingegend von Asti furchtbare
Verwüstungen an . Der Sturm fegte etwa
eine halbe Stunde lang über das Land
hinweg . Die Ernte nnd Weinberge und ganze
Wälder wnrden restlos zerstört . Aus
kilometerweite Strecken sind die W e i n-
kultureu dem Erdboden gleich -
gemacht . In einer Ortschaft fand ei« Baner
durch einen Blitzschlag de « Tob , mehrere
Personen erlitten Verletzungen .

Die starken Gewitterregen in den letzten
Tagen haben zu einem Ansteigen des Pegels
des Comer Sees um 2 'A Meter über den Nor -
malstand geführt . Der See ist an zahlreichen
Stellen über die User getreten und hat einen
Teil der Stadt Como überschwemmt . Mehrere
Geschäfte stehen unter Wasser. Kleine Brücken
mußten errichtet werden , damit die Leute ihre
Einkäufe besorgen können .

Begegnung der „Bremen " mit dem „Peter
von Danzig "

) : ( Bremen » 13. Juli
Der deutsche Schnelldampfer „Bremen ", der

sich zur Zeit auf der Fahrt von Bremen nach
Neuyork befindet , gab nach seinem Heimathasen
folgenden Funkspruch :

„Passierten am Montag 9.30 Uhr mittl .
Grennwich -Zeit die Segelyacht «Peter von
Danzig " auf 45 Grad 31 Minuten Nord und
43 Grad 8 Minuten West.

" Es ist dies die
zweite Standortmeldung , die von deutschen
Dampfern über die deutsche« Nachte» beim
Olympia -Atlautik -Reu »ea gegeben wird .

Blutige Ltnruheu in Syrien
X Paris , 13 . Juli

Wie Havas aus Beirut meldet , haben in
Saida mehrere Kundgebungen stattgefunden ,
bei deuen neun Personen fchiver verletzt wnr -
den. Während die ersten beiden Ansamm -
luugeu leicht zerstreut werden konnten , mußte
bei der dritten die Gendarmerie heran -
gezogen werden , da die Polizei allein macht,
los war . Auch sie mußte sich schließlich zurück-
ziehen . Als aus der Menge Revolverschüffe
fielen , erwiderte die Gendarmerie das Feuer ,
wodurch neun Personen schwer verletzt wur -
den. Nach Eintreffen von Verstärkungen ist
iu Saida die MuHe iviederbcrstellt .worden .
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lAuä Stadt undLLandJ
Einweihung des Aluminiumwerks

^ Ansprache
des Ministerpräsidenten Köhler

Die wirtschaftliche Belebung die Deutschland
seit der nationalsozialistischen Machtübernahme
erfuhr , hat eine » steigende « Rohstoff -
bedarf zur Folge . Anf dem Gebiet der
Metalle ist das Aluminium ei « Produkt
geworden , das iu weitgehendem Mähe Ersatz
ä» bieten vermag sür Kupfer und andere Roh -
stosse, nnd das auch selbst immer neue Ver -
wenduugsmöglichkeiteu sich eröffnet . Der stei-
gende Bedarf veranlaßte die älteste Bauhütte
Deutschlands , das Werk Rheiuselden der
Alnmininm -Jndustrie AG . Nenhansen , eine
umfassende Erweiterung seiner Betriebs¬
aulagen zu beschliebe » .

Nach Klärung aller Vorfragen Wirtschaft -
licher und technischer Natur wurde am IS . Okt -
letzten Jahres der definitive Baubeschlutz ge -
saht , und am 21 . Okt . mit dem ersten Spaten -
stich begonnen . Eine Gesellschaft von Gästen ,
an der Spitze der badische Ministerpräsident
Köhler , Ständerat Keller von Aarau und
Nationalrat Dr . Wetter vom Borstand des
Schweizerischen Handels - und Industrie -
Vereins fanden sich am Samstagnachmittag in
den nenen Fabrikränmen zu der Einweihungs -
feier ein .

Direktor Dr . Weber , Neuhausen hob hervor ,
daß die neue Anlage erstellt wurde infolge des
erstaunlichen Aufschwungs der deutschen Wirt -
schast und Industrie . Etwa 800 Arbeiter waren
während der ganzen Bauzeit für die Neu -
bauten beschäftigt und es wurde bei der Ver -
gebung der Arbeiten darauf Bedacht genom -
men , hauptsächlich die Firmen des Landes
Baden zu berücksichtigen .

Am Abend fanden sich Direktion , Gäste und
Gefolgschaft im „Oberrheinischen Hos " zum
festlichen Teil zusammen . Dir - Dr . Weber
dankte den badischen Regierungsstellen und
dem Reichswirtschaftsministerium , sowie den
Elektrizitätswerken für die tatkräftige Unter -
stütznng der Bauarbeiten . Noch niemals seien
mit solcher Schnelligkeit und auch Genauigkeit
solche komplizierten Bauarbeiten durchgeführt
worden , wie jetzt in Rheinfelben . Der deutsche
Unternehmer stehe wieder an der Spitze in
bezug auf Leistungsfähigkeit . Die deutschen
Werke der Alnminium -Jndustrie AG Neu -
hausen mit der Tonerdefabrik , dem Martins -
werk in Köln , dem Alumininm - Walzwerk in
Singen geben heute rund 3000 deutschen Arbei -
tern Arbeit und Brot .

Betriebsführer , Direktor Ilgen führte u . a .
aus : Während das Werk Rheinfelben im Jahre
1926 200 Arbeiter und 1931 450 Arbeiter be¬
schäftigte , beträgt heute nach der Fertigste !-
lnng der Erweiterung die gesamte Belegschaft
einschl . der Angestellten 750—800 Personen .
Nach kurzen Worten des Betriebszellenobman -
nes nahm

Ministerpräsident Köhler
das Wort . Er erklärte , er sei auch deswegen
gerne zu dieser Einweihungsfeier gekommen ,
um zu zeigen , datz die Tatsache , daß dieses
Werk sich im Besitze von Schweizer « befinde ,
kein Grund sei , um Werksleitung oder Ge -
folgschaft in irgend einer Form zu benachtei -
ligen . Die wirtschaftliche Entwicklung , die das
Gebiet am Oberrhein in den letzten Jahrzehn -
ten genommen habe , sei nur dadurch möglich
gewesen , daß Deutsche und Schweizer in
gemeinsamer zielbewußter Arbeit hier Werke

erstellten , die heute noch unsere Bewunderung
erregen . Der Nationalsozialismus sei weit
davon entfernt , das Ausland oder seine Kapi -
talien von Deutschland fern zu halten , genau
so wenig wie das deutsche Volk gewillt sei ,
sich hinter seine Grenzen zu verschanzen .

Gerade hier an dem gemeinsam zustande -
gekommenen Werke konnte der badische Mini -
sterpräsiöent mit Recht unter dem Beifall der
Versammlung die Frage aufwerfen , welches
Schicksal hätte den Völkern geblüht , wen » der
Bolschewismus gesiegt hätte . Und die zweite
Frage , ob die streikenden Arbeiter in Frank -
reich und Belgien besser daran seien wie hier ?
Im Hinblick auf die Schweizer Arbeiterschaft
betonte Ministerpräsident Köhler , datz der
Nationalsozialismus keine Exportware sei . Es
sollte aber eine europäische Gemeinsamkeit
geben , und zwar in der Abwehr gegen das
bolschewistische Chaos . Hier dürfe es keine
Trennung unter den Völkern geben . Zum
Schlutz faßte der Ministerpräsident seine an die
Schweiz gerichteten Worte dahin zusammen ,
datz er den von Schweizer Seite ausgesproche -
nen Wunsch nach glücklichem Gedeihen des
deutschen Volkes anch auf das Nachbarvolk
übertrage . Der Untergang des einen Volkes
bringe auch die Not des anderen mit sich. Das
Sieg - Heil auf den Führer und der Gesang der

Mit dem Motorrad
gegen die Plakatsäule

Am Sonntagnachmittag um 16 Uhr ereig
nete sich in Eutingen ein schwerer Verkehrs '
Unfall , bei dem eine Person sofort getötet und
eine schwer verletzt wurde . Der 22 Jahre alte
Karl Hartmann und sein Freund Eugen
Maier , beide aus Mönsheim , hatten auf einem
Kraftrad eine Fahrt nach Pforzheim gemacht -
Als sie über Entingen -Niesern wieder nach
Hause fuhren , kam ihnen in Eutingen ein
Personenkraftwagen entgegen . Hartmann , der
sehr schnell und zu weit links gefahren war ,
wollte dem Kraftwagen nach rechts aus
weichen , verlor dabei aber die Herrschaft über
sein Kraftrad und fuhr gegen die gegenüber
der Wirtschaft zum „Rößle " stehende Plakat
säule . Dabei erlitt er so starke Verletzungen ,
daß der Tod sofort eintrat . Sein Beifahrer
Maier erlitt schwere Verletzungen und mußte
ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Neusatz (bei Bühl ) . {Tödlich verunglückt .)
Ein aus Leipzig stammendes , 12Mriges Mäd¬
chen, das hier seine Ferien verbrachte , fuhr
mit einem Fahrrad die steile Straße am Orts -
eingang hinunter . Als ein Motorradfahrer
ihm entgegenkam , wurde das Kind offenbar
unsicher und geriet dabei zu weit nach links ,
so daß es von dem Motorrad erfaßt und zu

— „ „ v . . Boden geschleudert wurde . Schwere innere
Nationalhymnen schlössen die mit großem Bei - Verletzungen hatten den Tob des Kindes zur
fall aufgenommene Ansprache ab . I Folae .

Am 14. 3uti vor 25 Jahren
Das Attentat auf den König von Preußen in der Lichtentaler Allee

Am 14 . Juli sind 75 Jahre vergangen , seit¬
dem auf ben alten Kaiser , damals seit wenigen
Monaten erst König von Preußen , in der Lich-
tentaler Allee in Baden - Baden ein Attentat
verübt wurde .

Es war ein schöner Sonntagmorgen . Der
König machte seinen alltäglichen Spaziergang
die Allee hinunter , Lichtental zu . wo ihn die
Königin erwartete . Unterwegs schloß sich ihm
der preußische Gesandte in Karlsruhe , Graf
Flemmiug an . In der Nähe der Kettenbrücke ,
dort wo das Gunzenbachtal abzweigt , begeg -
nete den beiden Herren ein junger Mann , der
ausfallend höflich grüßte .

Kurz daraus knallten zwei Schüsse i» die
morgendliche Stille .

Graf Flemming drehte sich erschrocken um , sah
wieder den jungen Mann dastehen , fragte ihn ,
wer geschossen habe . Er erhielt die Antwort :
ich , und die weitere Erklärung : aus den König ,
die Pistole habe ich ins Gras geworfen . Mitt -
lerweile waren noch zwei Männer herbei -
geeilt , der Rechtsanwalt Süpfle aus Gernsbach
und der Amtsverwefer Schill aus Achern ,
die den jungen Mann packten und zu Boden
warfen mit dem empörten Ausruf : das
ist eine Schmach und Schande für Baden , das
muß das Volk rächen . Graf Flemming küm -
merte sich indes um den König , der glücklicher -
weise unverletzt war . Eine Kugel war durch
die Halsbinde gegangen und hatte den Hals
ganz leicht gestreift . Nachdem der König die
Herren gebeten hatte , dafür zu sorgen , daß

Meine Rundschau
L . Forchheim . (Gründung eines Schützen -

Vereins.) Am Samstag fand in Forchheim die
Gründungsversammlung des Schützenvereins
statt , in der sich sogleich 47 Mitglieder in die
Liste einzeichneten . Bürgermeister Helfer be -
grüßte die stattliche Versammlung , Schieß -
referent Minola (Karlsruhe ) und Geschäfts¬
führer Rupp vom Schützenverband Gau Süd -
west sprachen über die Zwecke des Schützen -
Vereins und des KUinkaliberschießens , zum
Vereinsführer wurde Karl Hermann ernannt .
Es ist ein Erössnungs -Preisschießen geplant ,
zu dem die Schützen des Kreises eingeladen
werden sollen . Der Schießstand wurde von der
Gemeinde erstellt .

M . Muggensturm . ( Sommerfest .) Der Musik -
verein Muggensturm , der in diesem Jahre
sein 4öjähriges Bestehen feiern kann , hielt am
Sonntag auf dem Gemeindefestplatz sein dies -
jähriges gutbesuchtes Sommerfest ab . Für
die Unterhaltung der Gäste sorgte die Musik -
kapelle mit ihren schönen Darbietungen , welche
mit reichem Beifall belohnt wurden . Ein
Schießstand sorgte für die sportliche Unter -
Haltung . Schluß des stimmungsvoll verlause -
nen Festes bildete ein Tanzabend .

Bruchsal . (Tödlich verunglückt ) ist der S2jäh -
rige Arbeiter Franz Längle von hier . Bei
Grabarbeiten stürzte plötzlich eine fünf Meter
hohe Erdwand ein und erdrückte den Be -
dauernswerten .

Bruchsal . (90 Jahre Turnverein .) Der
Turnverein 1846 beging am Sonntag sein
SOjähriges Bestehen . Nach den vormittägigen
leichtathletischen Wettkämpfen gings nachmit¬
tags in großem Festzuge zum Turnplatz auf
der Reserve , wo sämtliche Abteilungen des
Vereins auftraten . Die Jubiläumsansprache
hielt Ehrenkreisoberturnwart Kemm , der die
vaterländische Arbeit des Turnvereins schil-
derte und die Entwicklung der Deutschen Tnr -
« erschaft von Jahn zu Hitler feierte . Sein

Gruß galt dem Führer Mols Hitler und dem
Vaterland .

X Bretten . (80 Jahre . ) Kaufmann Albert
Esselborn , der frühere Rechner der Orts -
krankenkafse und der Kirchensteuer , kann in
erfreulicher Gesundheit seinen 80. Geburtstag
feiern .

Heidelberg . ( Aufführung „Ewiges Volk "

fällt aus .) Die Leitung des Kulturpolitischen
Arbeitslagers der Reichsjugendführung gibt
folgendes bekannt : Das fortwährende regne -
rische und unbeständige Wetter machte es not -
wendig , die Aufführung des Spieles „Ewiges
Volk " von Wolfram Brockmeier und Gerhard
Maaß , das am 14 . Juli als Abschluß des Zelt -
lagers der jungen Kunst auf der Feierstätte
„Heiliger Berg " bei Heidelberg stattfinden
sollte , abzusagen , da es unmöglich war , infolge
des schlechten Wetters eine geregelte Proben -
arbeit durchzuführen .

Freiburg . (Todesfall .) Die Kameradschaft
ehem . 170er hat ihr ältestes Mitglied , den
Generaloberarzt a . D . Dr . Boeckler zu Grabe
getragen , der im Alter von 81 Jahren an
einem Herzschlag verschieden ist .

k. Villingen . ( Knrkonzerte .) Bei guter Wit --
ternng gibt die Villinger Kurkapelle unter
der Leitung von Fritz Klener an fünf Tagen
der Woche , morgens , mittags und abends , ein
Konzert . Am gestrigen Sonntag wartete das
Orchester mit einem Solistenkonzert auf , das
eine große Zahl Zuschauer anlockte , die starken
Beifall spendeten .

Säckingen . ( Säckiugen ehrt Scheffel .) Die
Trompeterstadt führte am Sonntaa eine Eh -
rung des Dichters Scheffel durch . Eine große
Anzahl Scheffelfreunde und -Verehrer , auch aus
der Schweiz , hatte sich dazu eingesunden . In
einer Feierstunde trug Staatsschauspieler Prü -
ter (Karlsruhe ) die Gedichte des Trompeters
vor . Eine Dichterstunde am Nachmittag und
ein Konzert im Schloßpark am Abend vervoll -
Kündigten das Programm .

dem Täter nichts weiter geschehe , setzte er sei -
nen Spaziergang fort , als ob nichts geschehen
wäre .

Die Nachricht von dem Attentat hatte sich
mit Windeseile in Baden herumgesprochen .
Das mittags erscheinende Badeblatt teilte sie
den erschreckten Einwohnern und Kurgästen in
folgender , die Umständlichkeit und Steifheit
der journalistischen Berichterstattung in jenen
Jahre widerspiegelnder Form mit .

„Unsere Stadt ist durch die Nachricht in nn -
gewöhnliche Aufregung versetzt , daß diesen
Morgen gegen 9 Uhr ein Attentat durch einen
doppelten Pistolenschuß aus Seine Majestät
den König von Preußen stattgefunden . Der
Täter hat jedoch glücklicherweise beide Male
sein Ziel verfehlt und die Kugel ging nur
durch den Rock in der Nähe des Halses Der
Mörder ward sogleich ergriffen und zur Haft
gebracht . Er nennt sich Becker , studiert die
Rechte in Leipzig und ist heimatberechtigt in
Dresden ."

Die Freude über den mißlungenen Anschlag
auf den in Baden sehr beliebten König — er
kam seit 1850 jedes Jahr zur Kur an die Oos
— kam in einem Fackelzug zum Ausdruck , an
dem , wie das Badeblatt meldete , „die ganze
Bürgerschaft nebst StaatSdienern usw . fast
ohne Ausnahme sich beteiligte " . In den Kir -
chen fanden Dankgottesdienste statt . Ein sehr
patriotisches und deutsch fühlendes Gedicht er -
schien , in dem besonders darauf abgehoben
wurde , daß der Täter kein Deutscher sei — es
hatte sich nämlich herausgestellt , daß er in
Odessa geboren war und nirgendwo in Deutsch -
land Staatsangehörigkeit besaß . Ein Herr
Oppenfeld aus Berlin stiftete „zum Zeichen
seines freudigen Dankes " 500 Gulden für den
evangelischen Kirchenbau . Der König selbst
schloß sich mit einer Spende von 2000 Gulden
sür die Armen an und wollte damit der Stadt
seinen Dank für die herzliche Anteilnahme
ausdrücken . Andere Spenden für die Armen
und den Kirchenban folgten . Es wurde daraus
eine König Wilhelm Stiftung gemacht , deren
Zinsen jährlich „auf den verhängnisvollen
Tag an würdige , bedürftige , hausarme Fami -
lien verteilt werden sollten " . Am 23. Juli
meldete das ärztliche Bulletin , datz der König
wieder ganz hergestellt sei und die unter -
brochene Brunnenkur wieder aufgenommen
habe .

Damit die kleine private Tragödie bei die -
fem Wetterleuchten der grotzen Politik nicht
fehle , ereignete es sich, daß während des
Glockenläntens für die Errettung „der seit
Monaten brustkranke Briefträger Greiner ,
während er mit seiner Frau darüber sprach ,
wie unerwartet der Tod einen Menschen er -
eilen könne , vom Lehnstuhl herabstürzte und
in wenigen Minuteu verschied .

" Für seine un -
mündigen Kinder eröffnete das Badeblatt eine
Sammlung , die über hundert Gulden brachte .

Man frägt schließlich nach dem Motiv des
Täters . Es ist , wenn man die politische Situa -
tion von 1861 betrachtet , seltsam genug . In
seiner Tasche fand man einen Zettel , auf dem
stand : . Weil der König die Einigkeit Deutsch -
lands nicht herbeiführen und die Umstände
nicht überwältigen kann , daß die Einigkeit
stattfinde , muß er sterben , daß ein anderer es
vollbringe ." Ofsenbar hatten die immer mäch -
tiger und stärker sich regenden Einignngs -
wünsche in ganz Deutschland dem Täter so
den Kopf verwirrt , daß er ben nach seiner
Meinung helfenden nnd fördernden Schuß an
die verkehrteste Stelle richtete , die man sich
denken kann . Sein Schuß blieb die Tat eines
einzelnen . Politische Folgen hatte er allenfalls
nur in der Richtung , daß er die Gefühle der
Verehrung und Anhänglichkeit für ben König
stärkte . Dr . W.

Das Vrandunglück von Tunau
vor Gericht

Der Brandstifter za sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt

Das Brandunglück in Tunau am 26. April
d . I . fand am heutigen Montag vor dem
Schwurgericht Waldshut bei starkem Publi -
kumsandrang sein gerichtliches Nachspiel . An -
geklagt war der am 22 . März 1872 in Tunau
geborene Reinhold Ruch , der bekanntlich schon
zwei Tage nach dem Unglück unter Brandstis -
tungsverdacht zusammen mit dem Mitbewohner
des Doppelwohnhauses , Eugen Strohmeier , in
Hast genommen worden war . Ruch hatte dann
am Himmelfahrtstag , also nach etwa vier
Wochen , ein Geständnis abgelegt , auf Grund
dessen Strohmeier , dessen Unschuld durch das
Geständnis Ruchs bewiesen war , auf freien
Fuß gesetzt wurde .

Die Verhandlung , die unter dem Vorsitz von
Landgerichtspräsident Winkler stattfand , zeigte
in erschreckender Weise , wie schlecht es in ge-
ivissen Gegenden des Schwarzwaldes mit der
Brandmoral bestellt ist . Der 64 Jahre alte An¬
geklagte , öer 30 Jahre hindurch fleißig und
sparsam gewesen ist , ein geordnetes Haus -
wesen führte und auch den Krieg als Land -
sturmmann mitmachte , hatte keine Hemmungen ,
eines schönen Tages sein Anwesen anzuzün -
den . nur um sich von der ihm im Laufe der
Jahre lästig gewordenen Hausgemeinschaft mit
der Familie Strohmeier zu befreien und durch
den geplanten Neubau auch Raum zu schaffen
sür seinen demnächst heiratenden Sohn . D '

. e
Tat hatte , wie erinnerlich , verheerende Fol -
gen , 13 Familien mit über 100 Köpfen standen
am Abend des Brandtages vor dem Nichts .

Die Anklage gegen Ruch lautete auf vorfätz -
liche Brandstiftung in Tateinheit mit Versiche -
rungsbetrug . Die Vernehmung des Augeklag -
ten zeigte diesen als einen durchaus geraden
wenn auch etwas verschlossenen Menschen , der
seine Tat ernstlich bereute und dies auch im
Verlauf der Verhandlung immer wieder be -
tonte . Im Verlaufe der Verhandlung stellte
sich auch heraus , daß die Vermögeusverhält -
nisse des Angeklagten gut sind .

Die Schilderung der Tat durch den Auge -
klagten hat gezeigt , daß er mit vollem Be -
dacht ans Werk gegangen ist . Er hat das Haus
mit einem Streichholz angezündet und will
dann so gelähmt gewesen sein , daß er sich an
den Löscharbeiten in keiner Weise hätte betei -
ligen können .

Angesichts der neuerlichen Brandfälle im
Wiesental rechnete der Oberstaatsanwalt mit
den Brandstistern ab und geißelte die Brand -
moral derjenigen Leute , die sich kein Gewissen
daraus machen , aus geringfügigen Ursachen
heraus einfach ein Haus anzuzünden und sogar
noch Menschenleben zu gefährden . Der Ober -
staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe
von siebeneinhalb Jahren . Gerade die Tat -
fache, daß aus der Tat ein so großes Unglück
mit einem Gebäude - und Fahrnisfchaden von
insgesamt 250 000 RM . entstanden sei, müsse bei
der Strafbemessung weitgehendst berücksichtigt ^
werden .

Das Schwurgericht verurteilte de» Auge -
klagten Reinhold Ruch wegen erschwerter
Brandstiftung in Tateinheit mit versuchten Be -
trngs zu sechs Jahren Znchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust , sowie zu den Kosten des
Verfahrens . Der Angeklagte hat die Strafe
angenommen .

Tagung des Gebietes Nordbaden des
Landesfremdenverkehrsverbandes

in Bruchsal
o . Am Samstag fand im Rathaussaale zu

Bruchsal eine Tagung des Gebietsausschusses
Nordbaden im Landesfremdenverkehrsverband
Baden statt . Hierbei waren sämtliche Gemein -
den . die am Fremdenverkehr interessiert sind ,
vertreten , von Bruchsal bis Wertheim . Syn¬
dikus Rieger vom LFVV Karlsruhe referierte
über die Herausgabe einer Reliefkarte von
Baden , in besonderen über den Sonderdruck
Nordbaden . das Land der Buraen und Schlös -
ser . Ein Probedruck fand die ungeteilte Aner -
kennuna des klaren und anschaulichen Karten -
wertes . Die Kosten werden gemeinsam vom
LFVV Baden und den beteiligten Gemeinden
aetraaen . Das Verbreitungsgebiet der Karte
erstreckt sich über aanz Deutschland . Weiter
sprach Berater Rieger über wichtige Verkehrs -
belange . Straßenverhältnisse , die Sicherung
des „Romantik -Expreß " . der durch das Gebiet
Nordbaden geführt wird , über praktische Gast -
lichkeit im Olympiajahr . besondere Werbemaß -
nahmen und über die Herstellung eines großen
Dioramas von Nord baden . Der Vorsitzende ,
Bürgermeister Müßig ( Neckargemünd ) , gab
Bericht über die Neuregelung des deutschen
Fremdenverkehrswesens , das in der Erklärung
des Reichsverkehrsverbandes Berlin zu einer
öffentlich - rechtlichen Körperschaft Ausdruck
findet . Die Landesfremdenverkehrsverbände
sind Mitglieder . diesen wiederum gehören die
einzelnen Fremdenverkehrsorte als Pslichtmit -
alieder an . Besprochen wurde weiterhin die
Einführung einer Pflichtabgabe der am Frem -
denverkehr wirtschaftlich Interessierten an die
Fremdenverkehrsvereine . In letzter Zeit be -
gegnet der Gedanke einer weitmöglichsten För -
derung des Fremdenverkehrs in dem Gebiete
Nordbaden sehr großem Verständnis . Tie Be -
mühungen des Gebietsausschusses , alle vor -
handenen Werbemöalichkeiten auszunützen , sind
erfolgreich und anerkennenswert .

Mittelbadische Obstgroßmärkte
Bühl . Anfuhr 200 Zentner . Preise je Kilo :

Kirschen 45. Himbeeren 62—64 , Heidelbeeren 42
bis 45 , Johannisbeeren 28—30, Stachelbeeren
40- 45 , Pfirsiche 50—60, Pflaumen blaue 70
bis 80 , Pflaumen gelb 70 - 80, Zwetschgen <0
bis 80 , Aepsel 30—45, Birnen 40—60 Psg .

Achern . Anfuhr mäßig , Verkauf flott . Preise
je Kilo : Kirschen 45 , Johannisbeeren 28—30,
Himbeeren 62 —64 , Stachelbeeren 40—45 , Psir -
sische 50- 60 , Pflaumen blau 60- 70 , Pflaumen
gelb 60 - 70, Zwetschgen 70—80, Aepsel 30- 4o ,
Birnen 40 —60, Heidelbeeren 50»
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(25. Fortsetzung )
Die grauen Augen des alten Mannes hoben

sich langsam vom Boden , und der Stubienrat
blickte ihn mit großen , leeren Blicken an .

„Ich soll fort ? Aus meiner Farm ? "
Detlev stand auf und und machte ein paar

Schritte .
,Zch sagte Ihnen schon, Sie sind ein Phan

tast ! Ich weiß , Sie halten mich für Ihren
Feind . In bin in diesem Augenblick vielleicht
der einzige Freund , den Sie hier haben . Weil
ich der einzige bin , der Sie versteht . Sie
haben sich eingebildet , mit dem , was Sie aus
Ihren Büchern gelesen , ein Messias werden
zu können , und haben nicht beachtet , daß nur
der ein Messias sein kann , an den man glaubt
und — der wirklich Gutes schafft . Sehen Sie ,
diese Maschinen da sind keine Wohltäter , son -
dern Feinde . Als Sie hierher kamen , besaßen
Sie noch ein kleines Vermögen . Heute sind
Sie verschuldet und haben — als einziger
von allen — nicht einmal Ihre Zinsen be -
zahlt . Ich habe heute morgen in meinem
Büro — ich bin ebenso wie Sie in dieser
Nacht gar nicht schlafen gegangen — den Brief
vorgefunden , der mich zwingt , Ihnen die
Stelle zu kündigen und Sie aufzufordern , zu
räumen . Nicht nur der Zinsen wegen . Sie
wissen , daß in unseren Verträgen der Passus
steht , der uns berechtigt , Elemente , die den
Frieden der Siedlung stören , zu entfernen ."

Gröber antwortete nicht und starrte zu
Boden .

„Ja , mein Lieber ! Sie haben den Frieden
gestört . Was gestern abend geschah , ist schwer
wiedergutzumachen . Und trotzdem weiß ich,daß Sie wahrscheinlich unter allen Pächtern
derjenige sind , der mit der größten Begei¬
sterung kam . Sie haben sich in ' Ihren theo -
retischen Berechnungen eingebildet , auch Men -
schen wären Maschinen . Es ist nicht Zufall
oder Bequemlichkeit , daß wir die Brunnen
immer auf die Grenze zweier Siedlerstellen
setzen , sondern es geschieht , weil wir wissen ,daß zwei Familien sich leicht über den ge-
meinsamen Gebrauch einer Pumpe verzanken ,und da wollten Sie , der Sie allen Ihrer gan -
zen Wesensart nach fremd sind , diese Men -
schen, von denen der eine aus dem Westen ,der andere aus dem Süden kommt , der eine
ein Bauer ist und der andere « in Städter , zueiner Gemeinschaft zwingen ?

Bauern und Siedler find keine Schüler , die
man unterrichten und erziehen kann , zumal ,wenn man Falsches unterrichtet ."

„ Es war nicht falsch .
"

,/Doch , Herr Gröber . Sehen Sie , dieselben
Maschinen da , die Ihr Vermögen zugrunde
gerichtet haben , haben genau in gleicher
Weise Herrn von Wendelin ruiniert . Ma -
fchinen sind gut für Länder , in denen es drei
oder vier Ernten gibt , für gewaltige Besitz -
tümer , wie man sie in Amerika hat . Nicht
hier ! Wie kann sich ein Kartoffelstreuer be-
zahlt machen , wenn er sieben oder acht Tageim Jahre arbeitet und dann das ganze Jahr
unbenutzt im Schuppen steht ? Oder der elek -
trische Mäher in der einen Woche der Ernte ?

Sic haben sich eingebildet : wenn fünfzigSiedler den Kartofselstreuer jeder sieben Tage
benutzen , sind es dreihundertsünszig Tage ?aber Sie haben vergessen , daß diese fünfzig
Menschen alle an demselben Tage die gleiche
Arbeit verrichten . Da schaltet die Phantasie
einer nutzbringenden Verwertung einfach aus .

Bauern - und Siedlerarbeit ist Fäustearbeit ,kann niemals in grauer Theorie erledigtwerden ."
„Mein Sohn Erich
„Sehen Sie , Herr Gröber . Sie haben zwei

Söhne . Ich sage nichts gegen die Siedler -
schulen , aber auch die geben ein falsches Bild .
Da sind auf einer Lehrfarm vielleicht dreißig
Eleven , und die Farm ist nicht größer als eine
Durchschnittsstelle . Jeder arbeitet . Gewiß !
Jeder muß alles lernen , aber es sind dreißig ,die auf einer Stelle schaffen , die in Wahrheit
einer oder zwei bearbeiten müssen - Sie sind
wie ein Baumeister , der nach der Landkarte
in seinem Studierzimmer den Plan für eine
Stadt im Urwald entwirft und sich dann wun -
dert , daß ihm Flüsse und Berge , Sümpfe und
Felsen in den Weg treten . Schade , Herr Grö -
ber ! Schade , daß Sie meinen guten Rat in
den Wind stießen ."

Gröber schaute auf .
„Ich muß also fort ?"

.^ können Sie mir irgendeine Garantie
geben , daß Sie bestehen ?"

Des Studienrates Gesicht wurde finster .
„Ich werde in Zukunft als Einsiedler leben .

Ich werde mit niemandem sprechen . Ich werde
die Maschinen verkaufen ."

„An wen ? "

Gröber lachte auf .
,Sie meinen , ich finde nicht so schnell einen

Dummen ?"
Detlev zuckte die Achseln .
„Ich weiß keinen Ausweg ."
Die Auaeu des Alten ruhten auf ihm .

„Wissen Sie , was ich in dieser Nacht noch
erfahren habe ? Ich war im Krankenhause in
Sensburg . Meine Frau ist blind !"

„Jawohl ! Blind ! Und einer meiner Söhne
ist auf und davon , den zweiten habe ich aus
dem Hause getrieben . Meine Tochter —"

„Nicht so vollkommen den Kopf verlieren ,
Herr Gröber .

"
Wieder lachte der Studienrat .
„Und deshalb habe ich meinen Schuldienst

quittiert ! Sogar auf die Pension verzichtet !
Deshalb habe ich meine schöne Villa geradezu
verschleudert , nur um Bargeld in der Hand
zu haben . Weil ich — Sie haben ganz recht —,
weil ich verrückt war . Und nun ? Ich kann
nicht einmal zum Revolver greifen , ich muß
ja für meine Frau , für . . . Herr Administra -
tor , ich weiß , daß Sie mir zürnen . Wenn Sie
mich jetzt von der Stelle treiben , bin ich ver -
loren . Ich habe eben alles auf eine Karte ge-
setzt und — verspielt "

Mit dem festen Entschluß , den verrückten
Schulmeister so schnell als möglich fortzu -
schaffen , war Detlev gekommen , jetzt tat der
zufammenbrochene Mann ihm leid .

„Ich komme nachmittags noch einmal wie -
der . Wir wollen sehen , was wir retten ver -
mögen !"

Eberhard Gröber war wieder allein . Im
Stalle blökten die Schafe , brüllten die unge -
molkenen Kühe . Mechanisch griff er nach dem
Milcheimer , da wurde die Klingel gezogen ,
und der Briefträger stand mit seinem Rad vor
der Tür .

„ Frau Christine Gröber !"

Er riß den Umschlag auf .

„Verehrte , gnädige Frau !

Es freut uns , Ihnen mitzuteilen , daß
Ihr Roman , der so lebenswahr das Sied -
lerleben behandelt , uns gefallen hat . Die
Szene , die überall auf den Feldern die
Maschinen arbeiten läßt , die gänzlich neue
Gestaltung dieser technischen Ackerwirt -
schaft , die wundervollen Schilderungen der
genossenschaftlichen Verbrüderung aller
Siedler , die sich wie Schüler um den Mei -
ster scharen , scheint mehr als eine Utopie .
Wir erwerben den Roman und haben
Ihnen ein Honorar von dreihundert Mark
überwiesen .

"

Die Raben von Rüschhaus
Von Mario Heil de Brentani

andere schnurrend im Nacken kraulen läßt .
Dann schüttelt ihn Annette ab , daß er plump
zur alten Truhe hopst , wo die Herrin ihm
und seinen Genossen das Quartier angewie -
fen hat vom ersten Tage in Rüschhaus an .

Als sie an ihrem Tischlein sitzt — das
schmale Haupt in die Hand gestützt , die schwe-
ren blonden Flechten zu einem Krönlein auf -
gesteckt — da ist die nächtliche Heide mit den
Wolken darüber hellwach in ihrem Herzen .
Die bunten Blumen und die jubelnden Him¬
melsboten sind wieder lebendig , ob sie die
Nacht auch längst verschlang .

Die Heide singt , und die lodernden Wolken
jagen die Sonne in den Tod . Da bricht das
Herzblut des sterbenden Gestirns über das
westfälische Land , und die Birken und Buchen
vergessen ihr Lied und verwehen im Dämmer .
Die Sinne der Blumen und des glutigen Ge -
steins am sandigen Weg ermatten nach jubeln -
dem Spiele . Da halten die Wolken inne in
ihrem Jagen und schauen nach neuem Wild .

Wie seltsam die Erde im Mondlicht ver -
steint , denkt der einsame Mensch , der aus dem
Föhrenwäldchen trat und am hohen Wegweiser
rechter Hand in den silbrigen Heideweg ein -
biegt , und er spricht mit zager Stimme zu den
Wolken , die durch das schwarze Zelt des Him -
mels huschen : „Schlagt den Mond tot ! Er ist
ein schandbarer Bube , hört ihr ? Er raubt
euch die leuchtenden Gewänder , die ihr getra -
gen habt , als ich vor Stunden hier hinaus
ging , und er hat auch den Schlehen und den
Haselsträuchern dort und auch mir das Leben
gestohlen . Ich trug ein hellblaues Kleid , ihr
Wolken , und dieser breite Hut , den ich an
seinem Bande trage , war kornsarben , das
Band aber , das samtene , war rot wie ihr vor -
hin , als der Abend kam . Jetzt hat der Mond
einen toten Schimmer darauf getan ."

Der einsame Mensch hält im stillen Gang
inne und blickt mit großen Augen zu dem
fernen Hirtenfeuer an der Grenze von Erde
und All : „Die fahlen Schatten mag ich nicht .
Brenne , meine Heide , zum Himmel hoch und
gib deine Moorgespenster und deine Irrlichter
heraus . Hei , wie wollten wir den Reigen mit -
einander tanzen . . .

Da flammt ein anderes Hirtenfeuer unterm u t
Himmel auf und dort wieder eines , als hätten Annette den Federkiel fortlegt ,
sie des Edelsräuleins Wunsch vernommen , das
seinen Gang jetzt beschleunigt, ' denn Mittwoch
ist heute , und Lien , die Magd , hat die Erlaub -
nis bekommen , zur Kirchweihe zu gehen . Die
Mutter wird mich brauchen ! denkt die Ein -
same und geht noch ein wenig rascher durch
die steingraue Heide . Als sie am Zaune des
breiten Gehöftes steht , hat sie heiße Wangen
und ein eiliges Herz — aber die Mutter hat
das Licht schon gelöscht , die Fensterscheibe
blinkt fremd und kalt wie der Mond .

Behutsam geht die Tür , verstohlen knarren
die Treppenstufen zum Kämmerlein hinauf .
Die Mutter muß sich sehr gelangweilt haben ,
heute abend , denkt das Fräulein , und schwankt
sekundenlang zwischen Mitleid und Dankbar -
keit . Als sie vorhin leise in das Zimmer der
Mutter trat , hielt die Freiin von Droste das
alte , in Rindleder gebundene Stammbuch mit
dem ölsarbenen Wappen in den Händen .
Ueber den langatmigen Stammreihen und
Daten war sie eingeschlafen , die gute Mutter ,
und Annette lächelt vor sich hin : „Mögt ihr
nur zürnen , ihr lieben Ahnen , ein Dichter
hätte der Mutter von euch künden müssen ,
nicht die Heraldiker . . "

Das Kämmerlein unterm Dach des West -
salenhauses ist schimmrig wie die Nacht, - als
die kleine Oellampe ihren Schein darein
mischt , steht Annette in seltsamem Zwielicht ,
und der kleine venetianische Spiegel , der aus
Hülshoss hierher kam , zeigt Annette ein grau -
umlohtes Geistergesicht , auf dem sich Tag und
Nacht und der Schein von Hirtenfeuern spie -
gelu . die unterm Himmel brennen . . .

Da will das Fräulein die Fensterläden
schließen . Aber die Raben sind noch nicht heim -
gekehrt , so muß sie ein wenig warten . Seitdem
Annette ber Magd verbot , den zahmen Vögeln
die Flügel zu beschneiden , fliegen sie zuweilen
weit fort und kommen erst in Annettes ge-
liebtes . .Schneckenhäuschen "

, wenn sie die
Fensterläden schließt . Da zieht schon ein hei -
serer Schrei vom Föhrenwäldchen her . —
Dann sitzt Tobias ans ihrer Schulter , und
Puck , der Scheuere , läuft dienernd anf dem
Fensterbrett auf und nieder , dieweil sich der

Die schmale Frau hat große Rätselaugen ,
als sie vom Schreibpapier aufsieht . Just in
diesem Augenblick hebt auch Tobias auf seiner
Truhe den dicken Kopf , und grell leuchten
seine kleinen Augen auf , als seien zwei Irr -
lichter von der Heide draußen in das Stüb -
chen gesprungen . Annette von Droste sitzt nicht
mehr in dem Kämmerlein unterm Dach ;
längst ist die Welt um sie versunken — so
dencht sie . Der tolle Braunschweig rast mit
seinem Geisterheere übers Land , ber Opfer -
stein in der Heide glüht im Abendschein anf ,
und Thor und Teut stehen im Dämmergrau
des Föhrenwaldes, ' längst gestorbene Ritter
und die römischen Legionäre , die im Moor
versanken , brauseu vorüber , mit Kriegsgeschrei
und klingenden Waffen, ' ein Mädchen steht
unter dem Galgen nnd weint zu dem toten
Liebsten hinauf , und die Krähen ziehn drüber -
hin . DaS Kämmerlein hallt wider vom
Schlachtenlärm , der die Erde peitscht .

Längst schlafen Tobias und Puck , als
Fiebrig glei -

ten die Gespensteraugen über das Papier :
Heiß , heiß der Sonnenbrand ,
Drückt vom Zenit herunter ,
Weit , weit der gelbe Sand
Zieht sein Gestäube drunter .
Nur wie ein grüner Strich
Am Horizont die Föhren, '
Mich dünkt , man müßt es hören ,
Wenn nur ein Kranker schlich

„Krähenballade " steht in festen und steilen
Buchstaben darüber geschrieben .

Eberhard Gröber starrte auf die Zeilen . De ?
Triumph der Maschinen , die große Verbrüde -
rung ! Er dachte an gestern abend , er sah diese
metallenen Würger seines Vermögens ! Im
aussteigender Wut zerknüllte er den Brief und
warf ihn auf den Misthaufen .

iStunden vergingen , und als Gröber den
Kopf hob , sah er sich in seiner Stube . Wie im
Dämmerbewußtsein war er ins Haus gegan -
gen , und dann hatte er stumpf und stumm da -
gesessen , unfähig zu denken .

Jetzt fuhr er auf . Die Tiere !
Als er in den Hof trat , stand die Stalltü «

weit offen und die gefüllten Milcheimer davor .
Im Stall stand Wolfgang und war dabei , in
seiner ruhigen , besonnenen Art das eine der
beiden Pferde zu striegeln .

„ Guten Morgen , Vater ."
„Du hier ?"
„Dr . Zelter , der ja wohl gestern in Nikolai -

ken war , sagte mir , daß Mutter in Sensburg
in der Klinik ist . Da wollte ich fragen , wie es
dir nnd ihr geht .

"
Wolfgang machte es dem Vater leicht . Mit

keinem Zug seines Gesichtes erinnerte er an
das , was zwischen ihnen geschehen , mit keinem
Wort an das , was ihm Zelter ganz sicher von
gestern noch weiter erzählte . Trotzdem flammte
schon wieder der Argwohn auf .

„Willst wohl sehen , ob sie mich schon hinaus -
geworfen haben ? Oder soll ich glauben , daß
du nicht weißt , was da geschehen wird ?"

„Zelter hat mir alles erzählt ."
Dieser immer ruhige , bescheidene Ton

machte Gröber wild .
„Also dann —"
„Deshalb bin ich jetzt hier . Weil ich denke ,

daß ich jetzt zu dir gehöre ."
Der Vater sah ihn scharf an .
„ Erich ist gleich in der Nacht fort ."
„Um so mehr muß ich hier sein ."
Während er sprach , fuhr er ganz gelassen

fort , die Tiere zu versorgen .
„Der Administrator hat mir gesagt , daß ich

von der Stelle muß .
"

„Auch das hat mir Zelter angedeutet "
„Junge , was willst du bei mir ? "
„Dir helfen so weit ich kann .

"
„Möchte wissen , wie du das anfängst .

"
„Ganz einfach . Aber ich weiß nicht , ob du

jetzt schon ruhig genug bist , meinen Plan an -
zuhören ."

„Aha ! Also einen Plan hast du doch ! Willst
wohl selber hier wirtschaften und wiedergut -
machen , was dein Esel von Vater verpfuscht
hat ? "

Wolfgang stellte den Eimer aus der Hand
nnd trat zu ihm . Jetzt sahen ihn diese grauen
Augen traurig an .

„Warum hast du kein Vertrauen zu mir ?
Warum suchst du hinter all dem , was ich tue «
Hintergedanken ?"

„Weil ich weiß , daß du innerlich anders
denkst , als du tust . Weil ich weiß , daß du

„Sprich nicht weiter , und tue mir nicht un -
recht . Dn tust mir ja so unendlich leid , Vaters

Wieder lehnte der Stolz sich anf
„Ich will meinem Sohn nicht leid tun .

"

„Du tust mir leib , weil ich weiß , daß du
nur Gutes gewollt hast , und daß dich nie «
mand versteht .

"
„Das sagst du ? "
„Ich bin nicht so klug wie du , auch nicht so

wie Erich , aber — ich bin doch dein Sohn ."

( Fortsetzung folgt )

Beim Autorennen : „Haste was gesehen ? ^
„Nee !" „Na , dann wars Caracciola !"

*
Maxe Niedlich soll die fünf Sinne des Men «

schen aufzählen , und schreibt : „Trübsinn , Un -
sinn , Blödsinn , Stumpfsinn und Wahnsinn !"

*
„Angeln ist hier verboten !"
„Wer angelt denn ? Schließlich darf man doch

noch seinen Hering wässern !"

TaS Hans der Deutschen Erzieiuna In Bayreuth lWcltbild . M .l
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Stimmunasbericht vom 1Z. !>nli

Ver . Stahlwerke weiter im Anziehen
Entsprechend dem Eindrucks den das Zustandekom «

w -en der deutsch - österreichischen Vereinbnruna ans -
aelöst hat . stand auch der Berliner Börsenverkehr
im Zeichen dieser Tat . fknsolaedessen herrschte so«
wohl am Aktien - als auch am Rentenmarkt ein
allgemein srenndlichcr Krundto « . Nach wie nor
standen im Borderarnnde des Interesse ? die Aktien
der Vereinigten Stahlwerke , die mit einer erneu -
ten Steiaeruna von 2K Prozent einen HöchstkurS
von 1t« ,5 erreichten . Daneben wurden Mannes -
mann in arvfteren Beträaen ausaenommen . Harpe -
» er und Rheinstahl aewannen . Von Braunkohlen -
aktien hatten Niederlausitzer mit vlus 2^ Prozent
die !> llhruna . Rse <Äenuf !scheine und Eintracht
äoaen um 1% bzws 1/4 Prozent an . Von Elektro -
und Versoraunoswerten wurden namentlich letztere
in aröfterem Umsanae aesucht . Im itbriacn sielen
!>un « hans auf . Im Verlans behielten lediglich
Braunkohleniverte ihre feste Tendenz . Ver . Stahl¬
werke aaben aus 108% nach .

Am Rentenmarkt erhöhten sich Reichsciltbesiv aus
112 .80 . Reichsschulbbuchforderunaen der frühen
k̂ iilliakeiten aaben um % Prozent nach . Blanko -
taaesaeld erforderte nach wie vor 8 bis 8% Proz .
Am Kassa -Rentenmarkt vermochte sich « iniae Liau .«
Pfandbriefe zu erholen . Ländcranleihen blieben
bei ruhigem Geschäft behauptet . Die Aounaanleihe
war entsprechend der internationalen Besestiouna
Yt Prozent höher . Privatdiskont nnv . 2' 's Prozent .

Geaen Schluß erlahmte das Geschäft an den Ak-
tenmärkten fast völlia . Tie Kurse konnten fast aus
der aanzen Linie behauptet werden . Nachbörslich
blieb es still . Tie Steuerautschein -e wurden auf
Samstaabasis festaesetzt .

? ^ ein . Mainische Ab - nöbSrf -

Frankfurt a . M . . IS . Juli . lDrahtbericht . i An
ber Abendbörs « war daS Geschäft klein , ^ ür Ak-
tien herrschte vorwiegend etwas Abgabeneiouna ,
während KausordreS kaum vorlaaen Bei Montan -
werten ergaben sich selbst Rückaänge von Yk— '4
Prozent . Renten waren still und kaum verändert ,
öprozentiae äußere Goldmerikaner nannte man mit
15 Geld . Sproz . innere Silbermerikaner waren mit
6 .7S zu hören . Im Verlaufe war die Nmfavtätia -
feit klein . Tic Aktien ^chlukkurfe waren vorwiegend
unter dem Berliner Stand . Montanwerte waren
allacmcin leicht angeboten . Verkehrswesen war «n
118^ (118K ) mäkiia höher . Mexikaner unterlaaen
bei aerinaem Sandel kleineren Schwankunaen . Nach -
börslich wurden genannt : Ver . Stahlwerke IM —
106K . Soesch UTK — 117% . Tt . Erdöl 1N/ . - 1MX ,
Mannesmann 109^ —109K , Sproz . äußere Gold¬
merikaner 11 .80— 15 .W.

Schiildverschreibilligen : IG Harbcnindnstrie 1W,
4 ^ vro ». Mainzer v . ISA ! 97 . 4proz . Lissabon . Stadt »
anl . von 18fifi 70. 4 ?4vroz . Rumänen vcreinhtl . Rte .
10. 4proz . Rumänen vereinhtl . Rte . 5 % . Außer¬
europäische Staatspaprcre : -BotM . Merikan . abgest .
8M , Sproz . Merikan . änß . abgest . 15 . 4vroz . Merikan .
Gold abgest . 10% . -Sproz -. Merikan . Silber abgest .
6,10 . Bankaktien : Alla . Deutsche Cred . -Anst . 82,
Commerz - und Privat - Bank »5^ . Deutsche Bank
und Diskonto 97 '4 : Dresdner Bank 97% . frank¬
furter Hypothekenbank 95H . Deutsche Berawerks -
aktien : Buderns Eisenw . III . Harven ^ r Bergbau
188. Mannesman » 100% , Rhein . Stahl 147% , Stahl -
»erein 108/4 . Indnstrieaktien : Bauer . Mot .- Werke

K . . Continental Gummi IVO. Daimler - Beuz
123% Tisch . EUenbandel 137% . Tisch Erdöl 139% ,
Disch . Gold - u Silber -Schd . 274 . Tisch . Linoleum
INI . Elektr Lichi und Kraft 158% . IG färben
168% . Ges . f . Elektr . Untern . 141% . Goldschmidt .
Th . 119% , Gebr . Iunahans 100% . Lahmeyer u . Co .
148, Muag 116% . « chuckert u . Co . 164% . Vereinigte
Ultramarin 146, Aschafkenbnraer Zellstoff 118% .
Transportanftalten : Dt . Reichsbahn Vz . 128 . AG .
für Verkehr 118% . .

Ermäßigte Chilesalpeter - Preise fflt das Diinae -
f # 4t 1936 37 gibt die Chilesalpeter GmbH . . Berlin ,
bekannt : Lieferuna Juli 1933 14,55 RM . . aestasselt
bis Juni 1087 16 .29 RM . per 100 Kg . Brutto sür
Netto , einschl . Sack , srachisrei jeder Inlandsstation
bei Abnahme von miedestens 10000 Ka .

Vernichtnnasoerbot und Bestand -smeldunaen für
Altgummi und Gummiabsälle . Die UeberwachungS -
stelle für Kauischnk und Asbest hat eine Anordnung
über die Bewirischasiuna von Altgummi und Gum -
miabsällen nerössentlicht . Sie verbietet allgemein
die Vernich !nnn von Altgummi und Gnmmiabfällen
und bestimmt , daß Altgummi und Gummiabsälle
psleglich bebandelt werden müssen und verpflichtet
Unternehmungen und Personen , deren Bestände in
Altgummi und Gummiabsällen 500 Kg . überschrei -
ten oder die in einem Monat mehr als 500Kg . Alt -
gummi u . Gummiabsälle verarbeiten , zu monatlichen
Meldungen der Bestände und der verarbeiteten
Mengen .

Bestimmuna «« sür das Getreidewirtschastsiahr 1931/87

In Verbindung mit den gemeldeten Aussübrun -
gen von Ministerialdirektor im Reichsernäbrunas -
Ministerium . Dr . Moriv . wird im Verkündunos -
blatt de» Reichsnährstandes eine Anordnnno der
Hanvtvereinignna der deutschen Getreidewirtschaft
veröffentlicht , welche den Inhalt aller noch in Kraft
befindlichen Vorschriften znlammensaßt .

Nach den neuen Bestimmunaen erhält auch im
neuen GetreidewirtschafiSiabr ied «r Erzeuaer «in
Ablieserunaokontiaent für Roaaen und Weizen .
Von dem festgesetzten Kontinaent müssen mindestens
.80 Prozent bis zum 15 . Oktober abgeliefert werben .
Die bisherigen Bestimmungen über die Durch -
schwit-tSbeschaffengeit von inländischem Getreide gelten
bis auf weiteres in nachstehender fassuna : DaS
durchschnittliche Eiaengewicht beträft bei Roggen
71 —78 Ka . ie hl . bei Weizen 76- 77 Ka . ie bl . bei
futteraerste Sv—60 li . V . 60—61 ) Ka . ie bl und bei
futterhaser 48— 40 Ka . ie bl .

Die Mehlmarktordnuna bringt « iniae interessante
Veränderungen . Nach der neuen Bestimmuna
dürsen aus Roaaen ober Weizen einschl . auSländi »
schein Hartweizen sür Zwecke der menschlichen Er -
näbruna oder sür technische Zwecke nur solche

Mühlenerzengnisse hergestellt und In den Verkehr
gebracht werden , die bestimmten Vorschriften ent¬
sprechen . so daß also nunmehr auch Hartweizenmebl
in die Bestimmung -einbezoaen wurde . Weiter wurde
eine neue Tvve 40b <Weizendnnft > eingesübrt . so-
wie die Herstelluna der Rogaenmeblwpen 610 , 700
und 817 vom 16. Juli 1986 ab vorläusia nicht mehr
gestattet . Zu erwähnen ist im Rahmen der neuen
Bestimmunaen noch die Wiedereinkühruna einer
verbindlichen Bäckerspannc und die Einsühruna von
Mengenrabatten bei Mehlliesernnaen .

Die neuen Weizcnmehlpreile treten ab IS . Sev -
tember d . I . in Krast . Der Preis « rhöht sich dann
ab Oktober monatlich um ie 10 Psg . für die neuen
Roaaenmehlprrise ist eine Zeitdauer der Preise
nicht anaeaeben . diele werden also wahrscheinlich
wieder für daS aanze Getreidewirtlchastsiahr in
Gültigkeit sein . Die Preise sür Weizcnklei « sind
im GWB Baden bzw . Saarpsalz gegenüber dem
Vorjahre etwas erhöbt worden , wodurch die Kleie -
preise am Ober - und Niederrbein einander mehr
angenähert wurden . Die Getreidefeftvreife find be-
kanntlich unverändert auch im neuen Ernteiahre .
Im Bereich der GWB Baden und Saarpsalz gelten
danach folgende Er,euaerl «ftvreise :

Roggen :
16 . 7 .—31 . 8 . St6t . Okt. Nov . Dt ». Jan . Pft6r . März Avrtl DTml Juni

R XIV 158 160 162 164 166 168 170 172 174 176 178
R XV 169 161 163 165 167 169 171 173 175 177 179
R XVI 161 163 165 167 169 171 173 175 177 179 181
R XVIII 163 165 167 169 171 173 175 177 179 181 183
R XIX 165 167 169 171 173 176 177 179 181 183 185

wetze » •
16 . 8 .—31 . 8 . ® t6t . Okt. Nov . Tt ». Jan . Bt8t . Mär , A6rtl Mal Juni

W XIV 194 196 198 200 202 204 206 208 210 212 214
W XV 195 197 199 201 203 205 207 209 211 213 215
W XVI 196 198 200 202 204 206 208 210 212 214 216
WXVII 197 199 201 203 205 207 209 211 213 215 217
W XIX 200 202 204 206 208 210 212 214 216 218 220
W XX 202 204 206 208 210 212 214 210 218 220 222

Kttttttatt fit :
16 . 7.—3r . 8 . 36 St6t . Ott . Nov . Dtz . Jan . Pt6l . Mär , A6ril Mal Junt

G VII 167 159 161 163 165 167 169 171 173 175 177
G VIII 160 162 164 166 168 170 172 174 176 178 180
G IX 162 164 166 168 170 172 174 176 178 180 182
G XI 165 167 169 171 173 175 177 179 181 183 185

Suttttbaftt :
16 . 8 .—30 . 9 . 36 Oft . Nov . Dt ». San . SrtBr . ÜTtara A6r » Mal Juni u .JuIt

H XI 153 155 157 159 161 163 165 167 169 171
H XIV 158 160 162 164 166 168 170 172 174 176
H XVII 161 163 165 167 169 171 171 173 175 179

Im GWV Raden gelten sür Roaaenmebl : R 14
22 .70. R 15 22.80 . R 18 28.35. R 19 23.60 RM . . sür
Weizenmehl : W 14 28,00 . W 15 28 .00. W 16 28 .00,
W . 17 28,00 , W lfi 28,85 W 20 28,95 . Die Preise
sür Weizenmehl erhöhen sich dann , wie schon ein -
gangs gemeldet , in den Monaten Oktober 1986 bis
Juli 1087 einschl . um 10 Psg . für 100 Kg . monat¬
lich.

Die neuen Pr -eife für Roagen - und Weizenkleie
betragen im Getreidewirtschastsverband Baden ab
15 . 8. d . I . 10,10 IR 14 ) . 10,15 lR 15 ) , 10,45 lR
18 ) und 10,50 IR 19 ) RM . sür Roggenkleie und nb
15 . 9 . d . I . ab 10,60 «W 14 ) . 10,65 lW 15 ) , 10 .70
lW 16) . 10,75 lW 17) . 10.75 «W 17) . 10,90 lW 1«)
und 11 lW 20) RM . sür Weizenkleie .

. Gaftag " AG . Badischer Gastwirte in Karlsruhe .
Die mit 100 000 RM . Aktienkapital ausgestattete
Gesellschaft kann in 1988 den Verlustvortrag von
S8 171 RM . durch eine kl-einen Gewinn von 56 RM .
aus 88115 RM . vermindern .

Süddeutsche Wohnungsbau AG
Karlsruhe

Diese 1929 unter Mitwirkung der Hochties AG .
Essen , gegründete Gesellschaft berichtet über ein «
zusri -edenstellende Vermietung der Wohnungen in
1095. Am 1. 1. 1995 lind am 81 . 12 . 1985 waren
sämtliche Wohnungen vermietet . Die Mietpreise
habe sich im Berichtsjahre nicht verändert . Tie von
der Stadt Karlsruhe gewährte ZinSbeihilse ist wei -
ter auf 18162 RM . zurllckacaangcn . Der Bctriebs -
überschuß beträai 157 084 1158 918) RM . . Zinsen er¬
forderten 158 788 <158 901 ) RM . Abschreibunaen
auf Anlaaen wurden mit nnv . 40 000 RM . vor -
genommen . Die Ertraasrechnuna weist einen klei -
nen Neuverlnst von 52 RM . auS . der sich um 24 815
RM . Vortrag erhöht .

Der tatsächliche Verlust sür 1985 würde sedoch
buchmäßig 88 752 RM . betragen . Da hierzu noch
24 815 RM . Verlustvortraa nus 1934 kommen ,
würde der Gesamtverlust mit 108 567 RM . dns Ak¬
tienkapital von 50 000 RM . wesentlich übersteigen .
Znr Abivendung der sich hieraus ergebenden folgen
ist in gleicher Weise wie in den Vorjahren mit der
Bangesellschast Hochties AG . für Hoch - und Tief -
bauten vorm . Gebr . Heismann . Essen , eine Verein¬
bariina aetrossen worden , nach der diese aus einen
Betrag von 83 700 RM . gegen Bessernngsschein
ldieser Betrag erscheint in der Ertraasrechnuna alS
außerordentliche Znwendnnaeii ) verzichtet . An eine
Einlösung dieses BesserunaSIcheincS und der in den
sriiheren Jahren gegebenen Beslerungsscheine in
Höbe von 258 619 RM . sei nach Sachlage nicht zu
denken . Die Hochtief traae durch diese Handlung ? -
weise ansschl . dazu bei . daß die Gebäude nicht znr
Unzeit insolae einer Zwangsverst -eiaerung weit
unter ihrem eigentlichen Wert verschleudert werden .

Das Anlaaevermögen wird in der Bilanz mit
2,85 12.89 ) Mill . RM . ausgewiesen , andererseits
erscheinen die aus den Grundstücken der Gesellschaft
lastenden Hvvotheken mit 2.19 <2 .21 , Warculchulden
mit 0,58 >0 .57) und sonstige Verbindlichkeiten flau »
sende und rückständige Hnvoibekenzinlen ) mit 0.11
(0 .09 ) Mill . RM .

Continental « Linolenm -Union in Zürich . Die
GV . in der 26 Aktionäre 100 651 Stimmen ver -
treten , erledigte die Reaularlen für 1995 mit
10 Prozent Dividende , die den reichsdeutfchen

Aktionären wiederum In Reichsmark ausbezahlt
werden . Ucber das laufende Jahr wurden keine
Mitteilungen gemacht .

Knitterfestes Leinen
Ein nen «r «rroßer Eirvortartik «!

Das Au »lan » »aeschäst der deutschen Leinen «
industrie bewegte sich bisher nur !n enaen Grenzen .
Eine starke internationale Konkurrenz , deren
wichtialter faktor das irisch « Leinen war . ver -
hinderte immer wieder eine Absatztätlakelt arößeren
Stils . In den letzten zwei Iahren bat sich aber der
Auslandsabsatz sür Leinenstosse aehoben . ES
handelt sich hierbei um den Siegeszna d«>3 Kleider ,
stossleinens sür die Zwecke der sommerlichen
Damengarderobe . Die erste Anreanna hierzu aina
nicht von der Weltmodezentrale Paris , sondern von
deutschen fachleuten gus . Die von ihnen ae -
schaffen ?« Kleider . Jacken und CompletS landen so
regen Beisall . daß die neue Mode von Paris aus -
aegrlssen wurde und einen internationalen Cha -
rakter bekam . Die Möglichkeiten wurden allerdinaS
dadurch beeinträchtiat . daß die Materialien nicht
knitterfest waren und der ersten Beacisteriina lolate
daher eine Epoche der Zurückbaltuna . Hier waren
es wiederum deutsche fachleute . denen eS gelang ,
ein knitterfestes Sleid «rstosslrinca zu schassen . DaS
AuslandSgeschäst lieat sür den kommenden Sommer
jetzt bereits um etwa 10 Prozent über dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Als Absatzgebiete kommen
neben Holland , den nordischen Staaten und der
Schweiz teilweise auch England . USA und Süd -
asrlka in fraae .

Carl faß u . Söhne Casasö AG .. Heidelberg .
Dieses bekannte Kasseehausunternehmen . dn » bis
zum Plaukendurchbruch bekanntlich auch in Mann -
heim ein Kasseeftaus unterhielt , legt die Abschlüsse
sür die Geschäftsjahre 1934 und 1985 vor . Ter Roh -
überfchuß aina danach in 1995 auf 202 407 (226 687)
RM . zurück . Nach 20 041 (14 000) RM . Abfchrei -
tmnnen aus Anlaaen und 5167 <— ) RM . sonstigen
Abschreibungen sowie nach Verrechnung der übrigen
Unkosten wird sür 1995 mit 510 RM . ein gegen -
über dem Voriabre 16882 RM . ) wesentlich kleine¬
ren Verlust auSaewiesen . der sich » m 29 501 RM .
Verlustvortraa erhöht . Die Bilanz zeiat da » An -
laaevermöaen mit 345 940 <964 894 ) RM .

Märkte
Am Mannheimer G « treil >«aroßmarrt vom 1« . Iult

waren sämtliche Notierungen unverändert .
Magdeburg . 13 . Iull . Weißzußer leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10Tagen —.
Juli 92,27 % und 32,87 % . Tendenz : ruhia .
— Terminpreise sür Weißzucker liuklusive
Sack frei Seeschissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) :
Juli 8.55 B . . 8.45 G . . Aug . 8.60 B . . 8 .50 G . , Sept .
8,«5 B .. 3 .55 G . . Okt . 3.60 B . . 8,56 G . . Nov . 3 .60 B . .
8.50 B . . Dez . 8 .65 B . . 8 .55 G . Tendenz : ruhia .

Bremen . 13 . Juli . Baumwolle . S ch l u ß k u r 8.
American Middlina Universal Standard 28 mm
loco per enal . Psund 15.76 Dollarcents .

Berlin , 18. Juli . Metallnotiernngen sür 1«
100 Kil » . Elcktrolvtkupfcr 58 RM . . Originalhütten »
aluminium . 98—99 Prozent , in Blöcken 144 RM .,
desal . in Walz - oder Drabtbarren 148 RM . . Rein -
Nickel. 98—99 Prozent . 269 RM . . Silber <1 Kilo
fein ) 97,75—40,75 RM .

Karlsroh «. 13. Juli . Schlachtviehmarkt . ES waren
zugeführt und wurden sür ie 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 2 Ochsen a ) 54 . 18 Bullen : a ) 48. 67 Kühe :

40—43. b ) 95—89 , c ) 28—88, d > 25. 18 färsen : a ) 44.
620 Schweine : a ) 57. b ) 185— IVO Ka . 56, 120—185 Ka .
55, c ) 53 . d ) 51, gl fette Svecksaueu 56. andere
Sauen 48 . Marktverlaus : Großvieh zugeteilt .
Schweine zuaeteilt .

Karlsruh « . 19. Juli , fleischgroßmarkt . Der
fleischaroßmarki in der fleischaroßmarkthalle de»
Städt . SchlachthoseS war beschickt mit : 44 Rinder »
vierteln . 2 Kälbern . 1 Hammel . Prelle lür 1 Psd .
tn Rps . : Ochsenlleijch 61 —80 . Kuhslelsch 54—75,
färsenslelsch 61 —80 . Bulleusleilch 58 —76 . Kalbsleilch
88—96. Hammelfleisch 88—96. Tendenz : ruhia .

Devisennotierungen
Berlin , den 13 . Juli 1936 ( Funk . )

Kilrs 1 i {. Pfd.
Buen .-Airn 1 Pej .
Brüssel 100 Big.
Rio de j. 1 Mllr.
Sofie 100 Leve
Centde 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs. 100 f. M.
Paris 100 Fra .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 1001 . Kr .
Italien
Japan

Riga

Oslo
Wien

100 Lira
1 Yen

100 Din .
100 Lata
100 Utas

100 Kr.
100 Schill.

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schwell 100 Fres.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont
* andere Spanne .

Geld
13 . 7.

12 .773
0 .675
42 .00
0 .14 ?m
&
12.475
67 .93
♦5.49»
16.415
2 .353
169 .07
15 .50
55 .94
19 .53
0 .7? 7
5 .654
80 .92
41 .90
62 .70
48 .95
46 .80
11.335

KS
81 .15
33 .95
10 .285 I 10 .30
1 .978 1 .98
1 .269 1 .27
5 .482 I 2 .48<

3%- 3y»%
2 ' U%

Geld
11 . 7.

41 .93
0 .142
3 .047
2 .480
55 .73
46 .80
12 .48
W
16.415
2 .353
169 .08
15 .50
55 .97
19 .53
0 .727
5 .654
80 .92
41 .90
62 .72
48 .95
46 .80
11 .34
2 .488
64 .34
81 .16
?0

3 -
2
9
8
9
5

1 .978
1 .269
2 .482

3%- :
2 *' i

Brl. 1
11. 7.
12.81
0 .679
42 .01
0 .144
ffi
55 .85
46 .90
12 .51
6807
5 .511
16 .455m
15 .54
56 .09
19 .57
0 .729
5 .666
81 .08
41 .98
62 .84
49 .05
ar
2 .49 ^
64 .46
81 .32
34 .05
10 .305
1 .982
1.271
2 .486

3 !/. %

Rel -htbankdltkont 4 %

Berliner D «r>ise» noti «rungen am Usane «nmarkt
vom 19. Juli . London —Kabel 5,02" /, « London —
Schweiz 15,96Ji , London —Amsterdgm 7,98 , London
— Paris 75,08 , London — Mailand 69.65. London —
Spanien 96,68 . London —Brüssel 29,6O 'A .

Zürich « r Devisen vom 19 . Juli . Paris 20,2iX .
London 15,97 , Neuvork 9.05^ , Belgien 51,75 . Ita -
lien 24,12 . Spanien 41,90 . Holland 208,90 Berlin
129.90 . Wien . Rotenfut * 57,85 , Stockholm 79 .25.
Oslo 77,25 . Kopenhagen 68 .62 !4 , Prag 12,68 , War -
schau 57.60. Budapest 60.50, Belgrad 7,00 . Athen 2 .90.
Konstautinovel 2 .45 . Bukarest 2.50 . HelsinalorS
6,77 )4 . Privatdiskont . Ausland 9— 4. Buenos ÄircS
89,75 , Japan 90,00 .

D « r L » ndon «r Goldpreis vom 19. Juli beträgt
für ein Gramm feinaold 2,78500 RM .

Verleger und H « rau « g,d,r : 0r « . Knltt « !.
Haupilqristleiter und verantwortlich sllr den polttllchen und
wirtjchall «politllchen iell : Karl B « v t r >« d : für Nach¬
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holellen
( in Urlaub ». In Berirciungi Curi Schild : lür
Baden Lokale « . Sport und Unlerhallung : itur . Scheid :
für dl , Wochenlchult „ "Uötantide " : Karl 3 o U o ; sllr An¬
zeigen ^ Heinrich Schrie ver : lämtl m flari « rul )e ; « arl -
griedrich -Slraße Rr l « . - Sprechllunde der Schrililellung
von II —>2 Ildr . Berliner Echrillieiiung : W P teiller ,
BerliN -WilmerKdorl . Uhlandltraße Ig « sternlprechei tl 7 ,
Wilmersdorf «661 . - still unvellangle « eillSge über »
nimmt dl« Schriftleilung lein - Verantwortung —
D . kl . VI . 1036 : 8837 . Druck bei » . Braun , GmbH ..

KarlSrube «Baden ». Karl -striedi -ich-Slrabe Är 1« .
Lur Lei » IN Prelslilie Nr . 6 vom 1. 7. SB gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

11 . 13
St . u. rgutach . ln .

Gr . l C« Kur» ( 09 .5 ( 09 .5
Gr . II fäll. 1934 103 .6103 .6

1935 157.6107 .6
.. .. .. 1936 111,6 —
.. „ 1937 112.3112 .3
„ „ 1938 ' 12.3112 .3

Festverzlmllche
Altbeiltz ' 12.6 112 .6
S Reich 27 101 .1101 .2
Younjml . 102 102 .5
4 ^ Baden 27 —- —
4Vi Bayern 27 Z? g 97 7
4 '/, Sachjen27 97 6 97 7
4 J/ | Thürini .26 _ _
4y,R.-Po« 34 130.1 100 .1
Schuujeb .190fl ^ 0 .7 —

Pfandbrl . fe 0fr.-r. chtl .
Pr . Pfandbrlefimt .

* y% IS, Reih . 4 97 .5" "
? J4y , («) Reih. 18

(S) Reih . 22
97 .5
98

Pr, Z. ntralitaduchaft

414 (8) Reih . 3, 6,10 97
4y, (8> „ » 97

13. 7,

4y , (8) Reih . 14, 15 97
4V, <8> .. 20, 21 97
4 ^, (7) .. 28 97

ObHg . tion . n

6 (8) Hoesch RM 102.2
6 Krupp 27 RM M -1
6 (7) Scahlw. 102.$
6 Farbenb . 129.7

Hypoth . k . nb . - Pf andbr .

4y, Bay. H. &W. 4-7 98 .7
Bayr.Verelnsb . 98 .2Bayr,
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

Pr . Zentralboden

4H (8) Reihe 24 96
5M4J4 ) Reihe

26 Llqu . 102
4ys (8) Kom . 26-28 94 . E

Pr. Pfand brlefbink

4y , (8) Reih . 47
4Vi (8) Kom. 20

96 .7
94 .2

Rh.-Westf . Bodenkredit
4 % (8) Reihe 4 u. w. 97
4 Vi (8) Kom. 14 97

11. t . 13. ' . |

Westdeutsch « Boden
4 ^ (8) R«lhe20

ü. 22 96-5 96.5
4y , (8) Kom.

21-23 94 .5 94 .5

Auslandsrenten
5 Mex . tbg . 14 .1 —
4 öst . Gold — 31
4 Türk . Btgd . — —
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold 8 .8 8 .8
Anatol . I. 25er 43 —

Aktien
Vorkohrtwert «

11. 13. / .

DD -Bank 97 97 .5
Dt .Centr .Bod. 95 .5 95 .2
Dresdner 97 .6 97 .7
Meinini . Hyp . 95 .5 95 .5

! Reichsbtnk 195 .5 196
Rh. Hypoth . 139 140

Industrieaktlon
: Accumulat . 31 213 .1

AG . Verkehr

D.EIsenb .Bet .
7 Reichsb .Vz»
Hipag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

117 1182

123
78 .2
123 .2

It .5 45
6

15 14 .5

Bankaktlon

Bad.Bank — ~~
Braubank 142.5 —
Bayr. Hyp . § 8 .5 88 .
Bayr.Verelnsb , 95 .7 95 .
Berl . Hdlg . 122 122.7
Commerzbk . 95 .3 95 .3

Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd .
.. Klndl
.. KrftLicht
„ Masch.

Bubiag
BremBesIgh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser

IJ.G.Chemie
| .. 50 % Ein*.
| Chem . Heyden

Chade d
; Cont .Gummi
I „ Linoleum

Daimler

j2 .9 52 .:
36 .7 37 .2 i
106.2 106 .5 l
118.7 119
126.2 127
138 in -- I
85 .5 86
139.5 139 .5
136.7 137.3
255 -
156.1 156 .3
135.7 135 .7 I

- - >
112.5 111 .7
98 99 .4 I
111 112 <
118.5 11 ? 1
214 - i
165 163.5 I

- 125 i

401 395
189.5 190 I

— 191 .7 l
122.7 123.3 I

13 . Juli
1936
11. / . 13. i
117.6 -

Gaa 122 122
129.1 129 .7

ium 190.5 191 .7 j

• in 12
~

.7 122 '

, 138 .2 138 .2
iL 140 — f132-5 133
rft. 159.9 160
>n - 117 .7
„ 167.5 168 .7
. 134.3 134
,111. 134 .2 135 .3
, pt l. 109.2 109 .1

142.7 144 .1
32 .6 32 .2

i 132.5 133 .2
187 187 .5

118.7 118
124 .5 125wM
98 100
134.^ -
126.2 127 .6
U5 115 .5

. - 210.5
130.6 131 .3
68
142.5 143 .5
158.7 159

11. 7. 1J . 7.

158 -
110.2 111
141 140 .5
115 .3 116 .3
137 138 .7

110 U3
- 117 .7

82 .5 83 .3
236 .5 237.7
130 .2 132 .2
148 148
137 136 .7
129 130
181.5 182 .5

- 186
144 145 .7
164 .1 164 .7

1112 .5 m .7
- 229

162.5 163 .5
149.5 149 .7
107.2 108..'

. 8fH&
Versicherungen

AllStuttgVers . 250 249.5
Dto . Leben " 205

Kolonialwart «

OtavlMlne 28 28
Schantung 139.2138

Frankfurter Kassakurse
11. 7.1

DeuUche festverzinsl .
Warte

Anl .d. Reich « u.d . LSnd , I

5 Reichsani . 27 101.2
4Vt Bad. Freistaat 27 97 .1 i
AVi Hess . Volksst . 2998 .5
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 112 .6

Reiches (Altbes .)
4Schut *g. 1908 10 .8

Stadt *Anlaihan

4 / xBaden Goldanl .26 ^4 '/z Darmst .
4Vi (7) Frkf.
4y. Heidelb .
4 yt Ludwigsh . ,,

11

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.

IKomm .-Oblig . u. Llqu .

I4H Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., R. ih. l-IV 97
4y, M. In. Hyp.Bk.
Goldpfdbr ., t 15-18 97
4yt Pfüli. Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,R. lh. 2-f 97 .5
5H dto .Llqu . 26 u. 28 101.5
4y, Rh. Hyp.Bk.
Goldpf . , R. lh. 5—9 9 ;
R. lh. 18- 25

„ 26- 30
» 31- 34
. 35- 39
» 10- 15
. 17

12- 13

11. 7. 13. 7.
D . utsch . u. . uil . Aktien

Industrl «

4U Maina
4y, i
4 % I
4 ", I

Mannh ,
4 % Mannh .

Pfonh ,
4y, Plrmaa .

Land . ab. nk , komm .
Girov . rband

4H Bad. Kom Gold
30 AI 94 .5

4 % Bad. Kom. Gold
U A- O 94 .5

4 Vj Liquid . Pfandbr .
4y%dto . Gold -Kom.

R. 4 95
4y%Rh.-W . Gldpf . 24

5. 4 97
4Vi Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 gr
4Vi Württ . credit -
ver . Pfdbr M Reihe 1 9L .

Sachwertanleihen
(ohne Z nsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 -
6 GroBkr . Mhm. 23 17 .5

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Ben*
Dt . Gold Silber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
E8I. Mvch .
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün 8c Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .

?7i

36,9 36 .7
11 > 118 .5
124 124

1.5
98

-
5

143.7 143 .7
122 .5 123 .2
275 274 .5

M
154.5 154
112 112 .2

?6imi
32 .7 32 .5

31 31
— 134 .5

129
126124

126.2 127 .5

115
210

14 .7

8$ 84 .5
142.5 143 .7

US u-°
- 103

95 95

129 129

Kh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . 8, Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

11. 7. 13. 7.

130.5 132
148 148

8$ 7
201.5 201.5
228 -28 .5
120.5 121 .5
107 109 -1
126.5 —
154.5 155 .5

Bank . n

Bad. Bank 117 117
Bayr. Hypoth .

u.W . chs . lb. 88 .5 88 .5
DD .Bink 97 97 .5
Dr . adn «r 97 .5 97 .7
Ff. Hypoth . 95 .7 95 .6
Pflli . Hypoth . - 83 .2
Rh«ln. Hypoth . 139 140
Wtb . Not . n 101 101

Z . ich . n. rklirung I

— k. ln An, . bot und
+ k. ln. Nachfrat .
e repartiert
t exl .
X konvertiert
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^Ei&w 'zberkhte am affer We/t̂ ß
Kanadas Olympiaruderer in Verlin

Empfang am Bahnhof
) : « Berlin , 13 . Juli

Als achte Auslandsgruppe traf am Montag -
mittag die zehnköpfige Rnderermannfchaft Ka -
nadas mit ihrem Trainer auf dem Lehrter
Bahnhof ein . Sie haben zu den Wettkämpfen
in Grünau einen Doppelzweier , einen Vierer
und einen Achter gemeldet . Die Hauptmann -
schaft Kanadas in Stärke von 133 Mann und
30 Jugendlichen wird erst etwa am 25 . Juli in
Berlin ankommen .

Die Ruberer wurden durch den Attache für
Kanada , A . W . Treadwy , begrüßt . Von dent --
scher Seite war n . a . der Ehrendienstoffizier ,
Oberleutnant Heinrichs , sowie Professor Mül -
ler von der Rudergesellschaft Wiking , dem
Patenverein der kanadischen Mannschaft , er -
schienen .

Auch die Judier trafen ei «
Wenige Stunden später traf auch die indische

Olympiamannschaft ein . Die 26 Inder boten
ein ungewohntes malerisches Bild auf dem
Bahnhof Friedrichstraße .
^ Die Mannschaft wurde von dem indischen
Studentenbund in Berlin und von deutscher
Seite durch den Leiter der Sportabteilung des
Olympischen Komitee . Meyer , Flakmator
Hauptmann Fürstner und dem Sportattache
Hauptmann Fanelsa empfangen . Die Gäste
fuhren zu einem Empfang bei Staatskommissar
Dr . Lippert . Er überreichte dem Führer der

Mannschaft , Kapitän Jagan Rath , die Olympia -
Erinnerungsmedaille der Stadt Berlin . Gleich -
zeitig erhielt jeder Teilnehmer das Buch „Al -
tes und neues Berlin " .

Vor dem Gieben -Länber -Lauf
Olympia - Rnndsunksprecher flogen nach Athen

) : ( Berlin . 13 . Juli
Reichssenöeleiter Hadamowfky verabschiedete

am Montag früh auf dem Flughafen Tempel -
Hof die Fnnkberichterstatter , die den Fackellanf
von Olympia nach Berlin den Rundfunk -
Hörern der Welt übermitteln werden . Die
Mannschaft , die sich aus zwei Sprechern , drei
Fahrern , drei Technikern und dem Sende -
leiter Dr . Lipp zusammensetzt , wird der
olympischen Fackel im llebertragungswagen
durch die sieben Länder folgen .

Zweitausend
Oanziger Hitlerjungen im tteid)

Dreiwöchentliche Fahrt durch Deutschland
) : ( Berlin , 13. Juli

Unter der Leitung des Gebietsführers l
sOstland ) , Oberbannführer Boeckmann , trafen
in den Montagmittagsstunden 2000 Hitler¬
junge « ans Danzig in der Reichshanptstadt
ein . Diese Jungen werden in einer dreiwöchi -
gen Reise Gelegenheit haben , Deutschland ein -
gehend kennen zu lernen : dabei werden sie die
Hauptstadt des Reiches , die Hauptstadt der Be -

weauua . die Stadt der Parteitage bduchen und
auf langen Eisenbahnfahrten durch viele
deutsche Gaue einen Begriff von Deutschlands
Schönheit und Größe bekommen .

Im Lanse des Nachmittags unternahmen die
Hitlerjungen einen Rundgang durch bie Ber -
liuer Innenstadt und das Regierungsviertel .
Am Abend fuhren dann die 2000 Danziger
Jungen mit Sonderzügen nach Potsdam , von
wo sie sich am Dienstag nach Döberitz begeben
werden , um an Vorführungen der Luftwaffe
teilzunehmen .

Omnibus die Böschung hinabgestürzt
Vierzehn Schwerverletzte bei einer Alpenfahrt

= Mailand , 13. Juli
In den Vergamesker Alpen ereignete sich

am Sonntag ein schwerer Autounfall . Ein
großer Ausflugautobus mit etwa 40 Fahr¬
gästen fuhr die steilen Windungen zum Preso -
lanapatz empor .

Bor der letzten Kehre brach einDifferenzial ,
so daß ein Weiterkommen nicht mehr möglich
war . Der Wagenlenker kehrte deshalb um
und wollte zur nächsten Reparaturwerkstätte
zurückfahren . Bei einem steilen Wegstück ver -
lor der Fahrer jedoch die Herrschaft über den
schweren Kraftwagen . Einige Fahrgäste such -
ten sich durch Abspringen zu retten , erlitten
dabei aber schwere Verletzungen . Bei der
nächsten Kehre rannte der Wagen gegen die
Straßenbrüstung , zertrümmerte sie und fuhr
etwa IVO Meter weit über eine abschüssige
Böschung . Schließlich prallte er gegen einen
Baum , wobei fast alle Insassen mehr oder
weniger schwer verletzt wurden . U Fahrgäste
mußten ins Krankenhans geschafft werden .

Kleine Chronik
Aus Antrag des Oberstaatsanwaltes ist die

im Mainzer Giftmordprozeß Vogler wieder -
holt genannte Kartenfchlägerin Therese Rocker
ans Wiesbaden auf Grund der durch die Be -
weisaufnahme zutage geförderten Ergebnisse
verhaftet worden .

An Bord des zur Zeit im Hamburger Hafen
liegenden amerikanischen Küstenwachschiffes
„Eayuga " fand am Montagnachmittag ein
Empfang statt . Auf dem stimmungsvoll ge -
schmückten Deck und in den Räumen des Schis¬
ses entwickelte sich frohe Geselligkeit . Die
„Eayuga " wird vou Hamburg aus die Fahrt
nach Le Havre fortsetzen .

150 ausländische Wissenschaftler von etwa 40
verschiedenen Nationen , die seit acht Tagen an
einem vom Deutschen Institut für Ausländer
veranstalteten , bis Ende August dauernden
Ferienkursus teilnehmen , weilten Samstag -
mittag im Berliner Nathans , wo sie im Auf -
trage des Staatskommissars von seinem Stell -
Vertreter Vizepräsident Steeg empfangen
wurden .

Die am Freitag in Natal in Brasilien mit
einem Dornier -Wal der Lufthansa abgegangene
Luftpost für Europa ist am Sonntag mit dem
Anschlußflugzeug „Falke " schon um 10 .41 Uhr
in Frankfurt a . M . gelandet . Für die Reise
einschließlich der Zwischenlandungen wurden
nicht einmal zwei Tage gebraucht .

In Gegenwart öes Präsidenten Roosevelt
fand am Samstag die Einweihung der mit
einem Kostenaufwand von 00,3 Millionen Dol¬
lar erbauten „Triboronghbrücke " statt , die die
Neuyorker Stadtteile Manhattan , Bronx und
Queens verbindet .

Nach den großen Romanfilmer¬
folgen der letzten Jahre , Heilige
und ihr Narr , Schloß Hubertus ,
Klosterjäger usw . bringen wir
die neueste Großfilmschöpfung

der Ufa

n . d . Roman von Rudolf Stratz , mit
Hans Stüwe , Carola Höhn ,Käthe Haack , Walter Stein «

beck usw .
Seltsame , leidenschaftlich bewegte
Geschehnisse voll rätselhafter
Spannungen liegen über diesem
Film in dem eine junge , schöne
Frau duldend , leidend , liebend
und kämpfend der Spielball eines

unheilvollen Schicksals ist .
Ein Film , der wert ist , gesehen

zu werden .
Anderer Dispositionen wegen nur
4 Tage , bis einschl . Freitag .

Schnuburs
Marienstr . 16 b.d .Markth ., T .6284

nie mm w » !
ab heute

Ulanen-
"

geltibde

■SfflS
"

GroO« Beiprogramm

Jugendliche haben

Täglich 4.00 6.1- ' .?k « hr

PALI

Versteigerungen
Am 15 . Juli 1936 , vorm . 10 Udr u .

nachm . 3 Uhr , versteigere ich in sreiwill .
Auftrag der Erben wegen Todessay

Seminarstraße 4 11-
schönes , schwarzes Zimmer , best , aus :
Bücherschrank , Vertiko , gr . Spiegel .
Kommode , Sofa . 4 Polstersessel , 1 Tisch ,
2 Säulen , großer Goldspiegel , oval ,
1 Klavier , Marie Kaps , I . g , in Stand .
Schlafzimmer , nufed . pol ., best , aus :
2 Bettstellen in . Rösten , 2 nubb . Klei -
verschränke , 1 Waschkomm . u . 2 Nacht¬
tische m . schwarz . Marm ., 1 nußb . Bii -
fett , 3 Küchenschr ., 1 dav . m . IS Schub -
laden , 1 Junker -K-Ruh -Gasherd , 1 kl.
Kohlenherd , Weib , 1 Sofa , l Vertiko ,
1 Nähmaschine , 1 Toppelleiter , l Stand¬
leiter , ca . 4 m lang . Stühle , Teppiche ,
Linoleum , Vorhänge , Portieren , Be -
leucklungen , Bilder , Spiegel , Zier - und
Ausstellgegenstände , 1 C'mnilbadcwanne ,
gr . Partie Bücher , Wanduhren , 1 Per -
sonenwaage , Geweihe , Vasen , Geschirr ,
Kleinigkeiten , Küchengeräte und Vn -
genanntes mehr .

Besichtigung ab g Uhr .
Zirkel 27
Tel . 4825Schwer,

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den

15 . Juli 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Marls -
ruhe , im Pfand '
lokal , Herrenstrasze
Nr . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll -
sireckungswege ös-
sentlich versteigern :
1 Klavier , 2 Bii .
cherschränke , 1 elek¬
trisch - Klavier , 2
Ichreibtische , 2 Bü¬
fetts . 1 Sofa , 1
Grammophon mit
15 Plallin , 1 Korb -
zarnitur , bestehend
aus 2 Stühlen , 1
Tis « . 1 Bank , 1
FranksurterSchrank
( 2türig1 , 1 kompl .

Tamenstilzimmer ,
1 echter Orienttep -
pich , 3X4 m , u
and . mehr .

Karlsruhe , den
13 . Juli 193 «.

Hcckel,
Gerichtsvollzieher .

Selbstfahrer »
mieten nur
N.S.U. - Fiat-Wagen
km von 8 Pfg. an, bei Ja HdllltlCiGP

Rüppurrerstraße 8, Telefon 3071

Großer ErfcIddGII
Molkereiprodukte , sehr ausdehnungs¬
fähig , mit Wohnung , aus 1. Oktober zu
vermieten . Einrichtung und Kundschaft
kann sehr billig übernommen werden .

Näheres : I . Run » — A . Schmidt ,
Immobilien , Kaiserstratze 136 .

Vermietunoen

ö.Zimmer .
Wohnung

mit Bad und Küche
auf 1. Oktober zu

vermieten
Näheres durch

Herdersche Buch -
Handlung ,

Herrenstraße 34 .

Schöne große

4- 5 -3imiM°
lojming

mit Zentralheizung
auf 1. Okt . » illig
zu vermieten .

Kreuzstraste lg .

ßer . 3 -Z.-U/ohnuno
in herrsch . Haus ,
to.67 am , dazuKüche ,
Bad , Kl ., gro . Nor -
Platz , Mans . u . übl .
Zubeh . auf 1. Okt .
zu permiet . Besicht .
10—5 Uhr . Näher .
Ettlingcr Str . 7 , I .

Laden
mit1 evtl . 2 Schaufenstern , Dampfheizung ,
auf der Kaiserstraße , Nähe Hauptpost ,
per sofort oder später zu vermieten . Zu
erfragen unter Nr . 87 im Tagblattbüro

S -Z . -Wohn .
mit Bad u . Zube «
hör , Kaiserstr . 105 ,
IV . St ., aus 1. 10 .
zu verm . £ u erfr .
Kaiserstr .55 , II .St .,

Telephon 3944 .

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An -
zeige ersolgt nach

Preisliste S.

Zimmer

2 Zimmer
für Büroräume
auf 1 . August zu

vermieten
Westendstr 39 , I .

BW
(1

ZSirflQ
■ ein Zeichennatürlicher,gesunder Lebensaulfassung.Junge Frauen

sollten auf feste, gesunde Figur bedacht sein —es istbesserl Viel
Bewegung und Dr. RichtersFrühstückskräuterleehallen den Kör¬
per frischund straff—kein unnötiges Fettwird sich ansehen, das
Blut hat freie Zirkulation und der Stoffwechselist in schönster
Ordnung . - Padtg. 1.80 u. 2.25. Auchals Drix-Tablettenerhältlich.
Dr . Ernst Richten Frühstückskräutertee

I kichtertee und Quick mit Lezithin — aus einer Quellej

Mittwoch , den 15 . Juli 1936 . 16- 18,30 Uhr

Nachmittagskonzert
Orchester : Kapelle Theo Hollinger

Leitung : Theo Hollinger

Out möbl . Zimmer
sofort zu vermiet .
Kaiserstr . 145 , I .

Möbl . Zimmer
mit 2 Betten , so ,
fort zu vermieten .
Bogesenktrafte 45 ,

Atbsiedlun ».

Den Weg zum
freien Wohnen und Besitz

zeigen allen , die drückende Hypothekenschulden ablösen oder
ein eigenes , schuldenfreies , sonniges Eltern - und Vaterhaus
schaffen wollen ,

unsere Bausparkundgebungen
für die Oststadt :

Am Dienstag , den 14. Juli 1936, abends f 29 Uhr , im
„Scheffelhof ", Ecke Rudolf - und Ludwig -Wilhelmstr .,

für die Weststadt :
Am M i 11 w o c h , den 15. Juli 1936 , abends %9 Uhr , im
„ Augustiner ". Ecke Sofien - und Lessingstraße ,

für die Südstadt :
Am Donnerstag , den 16. Juli 1936, abends Uhr , im
„ Hote ! Nowack ", Nowacksanlage .
Die Badenia 'Bausparkasse , die allein nach Karls «
ruhe schon SO Verträge mit annähernd 400 000.- HM .
zugeteilt hat , ladet alle , die im eigenen Heim frei und un¬
abhängig wohnen wollen , herzlich dazu ein . Restlose Aufklä¬
rung und persönliche Fachberatung gerne zugesichert .

Hypotheken- u. Bausparkasse
G. m . b. H.

Karls ruhe , KarfstraBe 67.,Badenia^

Gut möbl. Zimmer
( Nähe Hauptpost )

sos. zu vermieten ,
- tephanienstr . 38 I .

Laden ' Lokale

BsMerteilel
im Alter don 18—2« I ., anständig und
zuverlässig , für einige Tage gesucht .
Oss . unter Nr . 88 ans Tagblattbllro erb .

l Werkstütte
oder Lagerraum ,

86 am , 1 Lager -
räum , 31 am , auf
l .Eft .z. vm . Hirsch -
str . 15 , Druikerei .

Kl . Werlstatt
1—2 Räume ,

Angartenstraste 6 ,
zu verm . Tel . 356 .

Alleinsteh . Dame
( nichtarisch ) sucht

auf 1. Oktober

2—3- Z.-Wohnung
Off . unt . Nr . 8b
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen
Ehrliche «, braves

Mädchen
18—22 Jahre , ge -
sucht . Georg -Fried >
rich -Etr . 22 , I . l .

Salbtogsfraii
Uber 45 Jahre , so¬

fort gesucht .
Alademiestr , 49 , I .
Großer Junge als

Friseilrlehrling
aus gt . Hause ges .
Adr . i. Tagblattb .

Ztellengesuctie

Weitere Frau sucht

Ang . unt . Nr . 8S
ans Tagblattbllro .

Sofortige
Beschäftigung

i . Büro f . 15jähr .
Jungen währ . f .
Fer . (8 Woch . ) ges .

Evtl . o . Vergütg .
Ang . unt . Nr . 90
ans Tagblattbüro .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Im Zwangsweg versteigert daS

Notariat I Bruchsal am
Donnerstag , den 1». September 1936 ,

vormittags 10 Uhr ,
in seinen Diensträumen in Bruchsal
das Grundstiick deS Blechnermeisters
Ludwig Spengler in Bruchsal aus Ge -
marlung Bruchsal .

Forst bei Bruchsal
Nachdem die Betriebsinhaber David

Heft und dessen Ehefrau Anna . geb .
Schumacher in Forst den Entschuldungs -
antrag zurückgenommen haben , wurde
heute das Entschuldungsverfahren ein -
gestellt .

Karlsruhe
Aus Beständen der Polizei und Gen .

darmerie werden gegen Höchstgebot ab -
gegeben :

a ) zum Stückpreis i rötzere Posten
Winter - und Sommermäntel , lange
Hosen , Stieselhosen , Tuchumhänge ,
Rockblusen !

b ) nach Gewicht etwa 400 Kg . Lum -
Pen (alt « Röcke und Hosen ) , 100 Ka >

Lumpen ( Ileinstllckig ) , ^ S0 Kg . altes
Drillichzeug . 250 Kg . alle Mützen und
Wickelgamaschen , 1 Posten altes Leder -
zeug .

Tie Materialien können beim Be -
tleidungslager der Polizei und Gen -
darmerie , Karlsruhe , Wolfartsweierer
Straße 5 ( Eingang Schlachthausstrafte ) ,vom 13 .— 15 . Juli 1936 , jeweils von
8— 12 Uhr , besichtigt werden .

Die Angebot - sind verschlossen bis
spätestens 16 . Juli 1936 , an das
Ministerium des Innern , Zimmer 20 ,unter der Anschrift „ Verkauf von Alt -
Material " einzureichen .

Der Zuschlag einzelner Posten oder
der ganzen Menge wird vorbehalten .
Abgabe erfolgt nur gegen vorherige
Zahlung .

Ein Zwiebelpräp . ist
Paul Kneisels

Dieses hat sich se !i
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
sali u . Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerztl . emp -
sohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
LuiseWolfWwe .
Karl -Friedrich -St .4,
Carl Roth , Trog .,

Herrenstr . 26/28 .

Immobilien

Ein - ober Wei-
familißnlinus

Weststadt , sehr schö¬
ne Lage , vor eini -
gen Jahren neu
erbaut , insgesamt
7 Zimmer u . Zu -
behör , bei geringer
Anzahlung zu ver -
lausen . Näheres :

I . Nnnn &
A . Schmidt ,
Immobilien ,

Kaiserstratze 136 .

HAUS
Karlsruhe

Nähe Hauptbahnhof
mit 3X3 - u . 1X2 -
? .-Wohng ., Garten ,
zu verkauf . Preis
13 500 RM ., An -
zahlg . 8000 RM .

E . Güntert ,
(̂ aqqenan ,

Nelkenstratze 7.

Verkäufe

Einmach¬
gläser

grob und klein , mit
Deckel , Stück 26 .% '

,
zu verlausen . !Hit -
t crstr . 18 , 1 Tr . h .

QiverleWerkzeuge
sowie 2 Kaliber ,
Brenncrzange, !>iohr .
zange , Blechschere ,
Metallsägedogen u .
anderes z» verk .

Dolziegel ,
Werdcrstrasje 94 .

Neusah
Das Vntschuldungsversahren für Land -

Wirt Bernhard Dresel , Eheleute in Neu -
sa «, wurde aufgehoben .

Seebach
Das <? ntsch » ld » » gsvkrsahren für Land -

Wirt Julius Kischer , Eheleute von See -
bach , wurde ausgehoben .

200 ecm , Neuwert ,
bill . zu vk. A . Fest >
ler , Douglassir . 18 ,

WWnzWer
bill . zu Verl . Hirsche
str .kij , Tiesparterre ,
Grammophonplatt .

Kakteen , neu . Wil
helm -Busch . Album

« . Gartenlaube z. v.
Kapellensir . 24 , 4.

Transporl -DrBirad
(? rpresso -Kasfee -

Maschine , gut erh ,
preisw . abzugeben .
Schiitzenftr . 7 , Hos
rechls , v . 8—11 U .

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise s« r
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,
Waldhornstr . 31 .
(Komme ins HauS )

Treibt Leibesübungen !
Heute , Dienstag , 14 . Ju » 1936 , laufen folgende Kurse :
Fröhliche Ghmnastit und Spiele , Frauen : 6 .15 Uhr Hoch-

schulstadion ! 20 Uhr Helmholtzschule ! 20 Hochschul -
stadion : Durlach : 16 Uhr GNmnasium : 20 Uhr Gym -
nasium ? 20 Uhr Hindenburgschule .

Leibesllbungen für die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule .
Deutsche Ghmnastik , Frauen : S Uhr Gymnastilschule Baisch -

str . 8 : 19 .30 Uhr Kriegsstr . IS2 .
ReichHsPortabzeichen , Männer und Frauen : 19 .30 Uhr

Hochschulstadion .
Boxen , Männer : 20 Uhr Sporthalle Karl - FriedrichSlr . 23e .
Schwimmen , Männer u . Frauen : 18 Uhr Slädi . Schwimm -

und Sonnenbad , Rheinhasen .
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft

durch Freude "
, Kaiferstr . 148 , Fernrus 7394 oder vor

und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Frisches Gemüse
zu niedrigenTagespreisen !

Wirsing 500 g 7 ?
Weißkohl 500 g 8 ?
Zwiebeln 500 g 9 ?
Rotkohl 500 g 14 ?

Grüne Erbsen . . . 500 g 12 ?
Gelbe Rüben . . . 3 Bund 14 ?
Grüne Bohnen . . . 500 g 15 ?
Tomaten 500 g28 ?
H « ngenabfabe vorbehalten . Verkauf »ow . Vor rat

UNION
VEREINIGTE KÄÜESTATfN GMRH

Monatl . 86 Rpf. frei ins Haus . Verlangen Sie Probe -Nr .

Gterbefälle in Karlsruhe
10 . Juli :

Max Bauer , Farrenwärter , Ehemann ,
53 Jahre .

Frida Mein,er , geb . Bechtold , Ehefrau
von Gustav Nkeinzer , Verlademeister ,
53 Jahre .

Wilhelmine Riegler , geb . Friebolin , Ehe -
frau von Karl Riegler , Landwirt ,
46 Jahre .

lt . Juli :
Albert Kämmerer , Stadtarbeiter , Ehe -

mann , 58 Jahre .
Maria Zirk , Schneiderin , ledig , 31 Jahre .
Ludwig Zoller , Posthelfer , ledig , 30 Jahre .
Kath . Weiß , geb . Uhl , Ehefrau von Her -

mann Weiß , Stadtbaninspektor , 36 I .

12. Juli :
Elisabeth Jansen , Vater : Joses Jansen ,

Masch . - Heizer , 10 Monate , 11 Tage .

Reinhold Burckharb , Vater : Friedrich
Bnrckhard , Landwirt , 15 Tage .

Marie Zopf , geb . Maurer , Ehefrau von
Franz Zopf , Bezirksvorsteher , 74 I .

Emil Prieur , Bankbeamter i . R ., ledig ,
67 Jahre .
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